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"Wohin mit vem Gelde? 
Yoh 4 Millionen von Erdbeben » Unter: 
ftüungsfonds übria! 

San Franzisto, 23, Nov. Jüngſt 
wurde bekanntlich großer Lärm über 
das angebliche Stehlen von einer Mil- 
lion D. der Unterftügungsgelder für 
die Erbdbeben- und Feuer-Nothleiden- 
ben gemacht. Gejte:n Abend aber erklär 
te der zuftändige Ausfhuß, daß im 
Ganzen nur $1285 abhanden gefoms 
men jeien, —und heute wird konftatirt, 
daß nod; 4 Millionen Dollars von die: 
fen Geldern übrig find, und man vor— 
erit nicht weiß, mas man damit ans 
fangen Toll! 

Der Vollzugsausfchuß hat fich Thon 
in mehreren Situngen mit der legteren 
Frage beichäftigt, da die Leiter ber 
Unterjtügungsarbeit zu ber Weberzeu- 
aung gelangt find, da fein Bebürfniß 
nach Unterjtüung mehr bejteht, — 
ausgenommen in folhen Fällen, welche 
von den gewöhnlichen Mohlthätigkeits- 
gefelichaften in Obhut genommen 
werden fünnen. 

Hr. Allan Bollot folf dafür fein, mit 
dem Gelde ein Hofpital zu gründen, 
das mindeitens 2 Millionen Dollars 
foften und von den gewöhnlichen Wohl- 
thätigfeitgorganifationen gemeinjchaft- 
Yich verwaltet werben fol. Indeß iſt 
das Komite noch zu feinem Beichluß 
gelangt; man weijt darauf hin, daß 
wohl auch die Wünfche der Geber jener 
Gelder in Betracht gezogen werben 
ſollten. 

Deutſcher Botſchafter ſpricht. 
Für beſſere deutſch-amerikaniſche Handels: 

beziehungen. 

New York, 23. Nov. Auf dem 
Jahresbankett der New Yorker Han— 
delskammer, das geſtern Abend ſtatt— 
fand, hielt auch der deutſche Bot— 
ſchafter in Waſhington, Frhr. Speck 
v. Sternburg, eine eindrucksvolle Rede 
augunften beijerer Handelöbeziehungen 
swifchen den Mer. Staaten” und 
Deutjchland. Er erinnerte zunädft an 
die geſchichtliche Freundſchaft zwiſchen 
Preußen und den Ver. Staaten und 
ſagte dann, wenn je Gott und die Na— 
jur drei Nationen zu dauerndem Frie— 
den und Freundſchaft für einander be— 
ſtimmt haätten, ſo ſeien das: die Ver. 
Staaten, Großbritannien und Veutſch⸗ 
land. Des Weiteren ſprach er von dem 
erfolgreichen diplomatiſchen Zuſam— 
menwirken 
und dem deutſchen Kaiſer in den letz— 
ten Jahren. Sodann fuhr er fort: 

„Laſſen Sie uns nun fragen: In 
welcher Beziehung ſind wir geſpalten? 
In unſeren Handelsbeziehungen? Laßt 
uns hoffen, daß das nicht der Fall iſt. 
Wir wiſſen, daß der Fortſchritt 
Deutſchlands mit keinen unfreundli— 
chen Augen von den Ver. Staaten an— 
geſehen wird. Die Welt weiß, daß 
Sie ſchon längſt den Wohlſtand Ande— 
rer nicht als ein Hinderniß, ſondern 
als eine Stütze für Ihren eigenen er— 
kannt haben. Und Deutſchland fühlt 
von ganzem Herzen, daß Amerikas 
Mohlitand feinen eigenen bedeutet. Die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staaten nehmen 
von Tag zu Tag mehr zu. Wie viel 
größer noch würde dieſe Zunahme erſt 
nah Aufhebung vorhandener Ins | 
aleichheiten fein! Wir laden Sie 
zu innigeren Sandeldbe- 
stehbungen ein. Wir ftreden eine 
Freundeshand über den Nordatlanti= 
ichen Ozean aus,. die Sie erareifen 
fönnen, wenn Sie wollen!” 

Tom Garufo:Prosch. 

New Morf, 25. Nov, E& war bes 
ftimmt erwartet worden, Daß bei der | 
heutigen Tyortfegung der pplizeige— | 
rihtlihen Verhandlung gegen den ita= | 
lienifchen Opernfänger Carufo, wel— 
cher befanntlich bes ungebührlichen Be- 
nehmens ‚gegen Tyrauen angeklagt iit, 
rau Hannah H. Graham als Haupt- 
tlagezeugin erfiSeinen merbe; aber 
noch immer erfüllte fi diefe Ermwar- 
tung nicht. Der Hilfspolizeifommif- 
für Mathot theilte mit, er habe volle 
Yuskunft über die Perfönlichkeit bie- 
fer Dame erhalten, aber au erfah- 
ren, daß fie jegt ven Zuftändigfeitäbe- 
reich biejes Gerichtähofes verlaffen 
habe, daher heute nicht beigebracht 
werben fünne. 

Er:Richter Dittenhoefer, der Ver⸗ 
theibiger Carufo8, proteftirte gegen ei> 
ne folde Erklärung und fagte, er 
glaube, daß eine folche Perfon, mie 
Hannah H. Graham, überhaupt nicht 
eriftire, außer eima, menn fie eine 
Verbündete des anflagenden Poliziften 
fein follte. 

Nem York, 23. Nov. Am Schluß 
der heutigen Verbandlung behielt jich 
Borizeirichter Baker feine Entfheibung 
in der KRlagefache gegen ben Opern 
fänger Carufo megen . angeblicher 
Trauenbeläftigung vor. 

Carufo felbft wurde noch einem län 
aeren Berhör- unterworfen, brauchte 
aber die meilten fragen, Die wich auf 
frühere angebliche Sranenbeläftigungen 
bezogen, auf Antrag der Vertheibigung 
nicht zu beantworten. 

An feinem Vertheibigungs = Plai- 
doyer jagte Er» Richter. Dittenhoefer, 
die ganze Anklage Carufo jet 
offenfihtig eine Polizeimade; Alles 
hänge von dem Wort ber. rau Han- 
nah 9. Graham ab,. und: die Polizei 
—* dieſe nicht herbeibringen können, 
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"| fommen, und Schleppboote 


zwiſchen Präſ. Rooſevelt 


gehabt habe. Ja er behauptete gera— 
dezu, die Polizei habe ſie nicht beige— 
bracht, weil ſie nicht gewagt habe, ſie 
einem Kreuzverhör auszuſetzen. 

New VYork, 23. Novp. Hr. Mathot 
ſagte in ſeinem Schlußplaidoyer gegen 
den Sänger Caruſo, der wahre Grund 
für die heftigen Tiraden der Verthei— 
digung gegen das Polizeidepartement 
liege darin, daß Caruſo und ſeine 
Freunde nicht imſtande geweſen ſeien, 
ihn mit Geld loszukriegen. Er wies 
auch darauf hin, daß Caruſo die An— 
klagen betreffs Beläſtigung und Be— 
ſchimpfung zweier junger Mädchen nie 
in Abrede geſtellt habe. 

(Später:) Caruſo ſchuldig. 810 
Strafe. 

Sturm⸗Nachklänge. 

Detroit, 23. Nov. Die Eigenthümer 
der Barke „D. K. Clint“ haben Nach— 
richt erhalten, daß dieſelbe wohlbehal— 
ten auf der Höhe von Colcheſter vor 
Anker liegt. 

Aus Point Pelee wird gemeldet, daß 
der Dampfer „Chauncey Hurlbut“, 
welcher die obige Barke im Schlepptau 
hatte, jetzt in Stücke bricht, und ebenſo 
der Dampfer „Conemaugh“ von der 
Anchor-Linie. 

airport, D., 23. Nov. Den Dam: 
pfer „Charles B. Hill” hat man zu 
North Madifon auf den Strand lau= 
fen lafien, damit er nicht fcheitere. 
Da3 Shiff hatte einen furchtbaren 
Kampf mit Sturm und Wogen auf 
dem Eriejee zu bejtehen. 

(Noh viele ähnliche Meldungen 
treffen nachträglich ein. Siehe au 
das Betreffende im Lotalbericht.) 

Sandusty, D., 233. Nov. Eine 
Barke, die man für „Athens“ hält, tft 
14 Meilen von Huron in Sicht ge: 
find nad) 
ihr hinausgefahren. 

(Auf Grund der Angaben be3- fa- 
pitans MePherfon vom Dampfer 
„Pratt“, welcher dieſe Barke im 
Schlepptau hatte, wurde erſt gemeldet, 
dieſelbe ſei geſcheitert. 

Geſteht ein Chicagoer Verbrechen. 

205 Anaeles. Kal., 23. Nov. Milton 
H. Fountein, der, mie man ‘glaubt, 


ln — 


durch feine lebhaften Bemühungen, der | 


Verhaftung zu entgehen, geiftesgeftört 
wurde, iſt von einem Sonftabler aus 
Riverfide feitgenommen worden und 
hat emfeiben unaufgefordert gejtans 
ben, daß er im Xahre 1904 die R. ©. 
Leeler &o. in Chicago um $300 
beraubte. 
nn — 


Ausland, 


Wird in Bremen audgebrflert: 
Der Dampfer „Kaifer Wilhelm der Große‘. 
— Weiteres über den Zufammenftoß. 


Bremen, 23. Nov. 8 ift enbailtig 
beſchloſſen worden, daß der Nord» 
deutſche Lloyddampfer „Kaiſer Wils 
helm der Große“, welcher bekanntlich 
Mittwochabend bei einem Zuſammen— 
ſtoß mit dem britiſchen Dampfer „Ori— 
noco“ in der Nähe von Cherbourg be— 
ſchädigt wurde, in Bremen ſelbſt aus— 
gebeſſert wird. Man ſchätzt, daß zwei 
Wochen verſtreichen werden, bis er wie— 
der ſeetüchtig iſt. 

Die Paſſagiere des Dampfers, we— 
nigſtens die vom Zwiſchendeck und der 
zweiten Kajüte, werden am Sonntag 
auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer 
„Rheien“ nach New York befördert 
werden. Dagegen werden die Paſſa— 
giere der erſten Kajüte ſchon morgen, 
theils mit dem Schnelldampfer „St. 
Paul” (von der „American Line“) 
theil8 mit dem franzöfifhen Schnell- 
dampfer „La Lorraine“ von: Eher> 
bourq aus nad) New Nork abfahren. 

Eherbourg, 23. Non, Die Bor: 
unterfuchung, welche der Hafenfapitän 
über die Urfache des Zufammenftoßes 
atoifchen den Dampfern „Kaifer Wil: 
heim der Große“ und „Orinoco“ ver— 
anjtaltet, beftättat anfcheinend, daß ber 
eritere Dampfer das Signal des ande- 
ren betreff3 Ausmweichens nicht - recht- 
zeitig beachtete. 

Pearys Dampfer angelangt. 

Sydney, N. ©., 23. Nov. Pearys 
Nordpoldampfer „Rooſebelt“ iſt in 
nebliger Regennacht endlich mohlbehal- 
ten hierher gefommen, tonnte aber erft 
heute rapportirt werben und in ben 
Hafen einlaufen. 

Mahrfcheinlih fahrt Peary noch 
heute nach Nerv Mort meiter, behufs ei- 
ner wichtigen Beratbung mit der „Are⸗ 
tic Society“ dafeldft. Er ehrt aber 
dann hierher zurüd und geleitet ben 
Dampfer nah New York. Die Be- 
mannung wird in Shyoney abgelöhnt, 
und eine frifche wird für die Fahrt 
nach New Port genommen. 

Nur Sturm wird al3 das Hinder- 
niß ber Grreihung de Norbpola 
durch Peary bezeichnet! E83 fehlten 
ihm no 203 Meilen. 

Griehenid.ig in Rom. 

Rom, 23, Nov. König Georg von 
Griechenland traf heute Nachmittag 
bier ein. 

Vorher waren noch verfchiedene ver- 
dächtige Anarchiſten im Intereſſe ſei— 
ner Sicherheit eingeſteckt worden. 

Der König wurde am Bahnhof vom 
König Viktor Emanuel, Miniſtern und 
anderen Würdenträgern empfangen, 
und die beiden Herrſcher fuhren unter 
den Hochrufen der Menge durch die 
prächtig geſchmückten Straßen nach 
dem Quirinol. 

Außerhalb des Bahnhofs hatten 
auch der Bürgermeiſter und andere 
Stadtbeamte den Griechenkönig be— 


* ‚willfommnet, une Ba ‚Serppe Ga: 
zu \ ribaldianer in ihren herföm: 
1.0 Bomben... > 
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Chicaago, Freitag, den 23. No 


Nur langſam voran! 
Die Aufnahme des Kircheneigenthums in 

Frankreich. 

Paris, 28. Nov. Die weiteren be— 
hördlichen Inventxraufnahmen in den 
Kirchen, dem neuen Geſetz bezüglich 
Trennung von Kirche und Staat ent— 
ſprechend, vollziehen fich nur langſam, 
namentlich in den Gebirgsdiſtrikten, 
wo ſtarker Schnee gefallen iſt, und die 
Bepölkerung allenthalben lebhafte 
Feindſeligkeit gegen die Beamten zeigt. 
Letztere nöthigt die Truppen, regelrechte 
militäriſche Operationen zu betreiben, 
ihre Verbindungslinie offenzuhalten 
und Vorräthe nachzuſchicken! 

Die Kirche zu Dirinon (in der Nä— 
be von Breſt) velche ſechs Monate 
lang verbarrikadirt geweſen war, 
wurde heute bei Tagesanbruch durch 


garn und Serbien wirft in politiſchen 


Kreiſen lebhaft beſprochener Vorgang, 
der auf das Beſtimmteſte verbürgt 
wird. Darnach erfuhr die hieſige Re— 
gierung, daß die maßgebenden Gewal⸗ 
ten in Belgrad die Abficht hätten, Ge: 
Thüte für Montenegro zu  beitellen 
und fie dem Fürften der Schwarzen 
Berge zu überantworten, aewiflerma= 
ben al3 Grundlage einer Militärfons 
vention zmifchen Vtontenegro und 
Serbien, deren Spite gegen Nefter- 
reih-Ungarn gerichtet fein follte. Wie 
des Tyerneren verfichert wird, mar Kö- 
nig Peter nur dur diplomatifche 
Vorftellungen der allererniteften Art 
bon feinem Vorhaben abzubringen. 
Erhöh'n ihre Saläre, 
Paris, 23. Nov. Die franzöfifche 
Adgeordnnetenfammer nahm durhAuf: 


| Willern ein Derbrecen. 


vember 1906.— 5 Uhr: Ausgabe. 


Peter Comisford entieelt hinter 
einem Zanne gefunden. 


Muthmaklid ermordet. 


Die Tafhen waren von innen nad augen 
gefehrt.—Die Leiche weit Braufchen und 
Schrammen auf. — Ein alter Befannter. — 
Raub, die Parole. —Bittet für den Sohn. 


Hinter dem Reklamezaun auf ber 
fonft unbenußten, an 31. Straße und 


eine Wbtheilung Kavallerie aufge- | ruf, ohne ein Wort der Debatte, Shield8 oe. geleaenen Bauftelle, 
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Die Jugend iſt halt immer zu dummen Streichen aufgelegt. 


ſprengt; die Kavallerie zerſtreute die eine Vorlage an, welche die Behälter wurde früh die Leiche des 55jährigen 


Geiſtlichen und Kirchendiener, welche 
noch in der Ferne religiöſe Hymnen 
ſangen, während die Aufnahme des 
Inventars vor ſich ging. 

Die Lehörden von Marſeille, Süd— 
frankreich, haben ein gerichtliches Vor— 
gehen gegen den Biſchof Adrian da— 
ſelbſt eingeleitet, wegen der heftigen 


| 


Sprache, welcher fich derfelbe bei jei- | 


nem Protejt aegen die Durchführung 
des obigen Gejehes bediente. 


Sänger erihieht fi, 
Xtadhdem feine verheirathete Geliebte ihn 
verlaſſen. — KEitelfrtedrih als Braun: 
ichweiger Regent ? — Serbenfönigs An: 
ichlaa gegen Oefterreich. 
(Eveziaitabeldepeihe dr WR. U. GStaatägeitung“.) 

Berlin, 23. Nov. Ein junger Te- 
norift, der einem Zheater der Provinz 
angehörte, hatte mit einer verheirathe- 
ten reichen Amerikanerin ein Berhält- 
niß angefnüpft. Das Paar dam jünait 
nad Charlottenburg. Schliehli muß 
der Frau das Gemiffen geichlagen ha- 
ben. Sie fehrte der Stadt den Rü- 
den, nachdem fie für den Berlaffenen 
eine größere Geldfumme binterlegt 
und ihm fchriftlich mitgetheilt hatte, fie 
befite in Nem Mork bereit3 einen 
Mann und zmei Finder. Als der 
Sänger, der von den Berbältniffen 
der Geliebten feine Ahnung gehabt, 
das Schreiben gelefen hatte, beging er 
Selbfimord. Der Inhalt des borge- 
fundenen Briefe3 gab den Behörden 
bie Aufflärung über den fenjationel- 
len Vorfall. Alle Namen werden noch 
geheim gehalten. 

Halbamtlich wird das gemeldete 
Gerücht, daß der neue Leiter der Ko» 
Ionialabtheilung des Auswärtigen 
Amts, Wirkl. Geheimer Rath Dern- 
burg vom Reichstag 300 Millionen 
M. für Bahnbauten in Deutfh-Süd- 
meitafrifa verlangen werde, in Abrede 
gejtellt. Immerhin herrfcht fein Zimei- 
fel darüber, daß, nachdem die Noth- 
wendigkeit des Bahnbaus im Schutz⸗ 
gebiet ziemlich allſeitig zugeſtanden, 
dieſer ſelbſt demnächſt mit größeren 
Mitteln in Angriff genommen werden 


wird. 

Aus angeblich ſicherſter Quelle mel⸗ 
det die. „Braunfchweigifche Landeszei⸗ 
tung“, e8 jchmebten zimifchen maßge- 
benden Yaltoren unverbindliche Vor⸗ 
befprechungen, welche die etwaige Er⸗ 
wählung des Prinzen Eitel Friedrich 
zum  Regenten des Herzogthums 
Braunfchweig beziwedten. Der zmeit- 
ältefte: Sohn des Miles ift befannt- 
lich ſchon oft als qufünftiger Regent 
von Braunſchweig genannt worden. 

Aus Wien wir ee (bet: 


‚na 


£cDE 


nn. en m nn —— — —— —— —————— — — 
2 


der Abgeordneten von 9000 auf 15, 
000 Franken pro Jahr erhöht. 

(Viele Abgeordnete aus den Provin— 
zen waren bisher während der Kam— 
merſitzungen in Paris ſtets in Geld— 
ſchwulität und hatten in vielen Fällen 
ihre Saläre ſchon lange vorher an ihre 
Gläubiger verpfändet!) 


Jene nichtbezahlten Verſicherungs⸗ 
anſprüche. 


Berlin, 23. Nop. Dr. Roſenſtock, 
Vertreter mancher der San Franzis— 
koer, welche Verſicherungsgelder bean— 
ſpruchen, hatte eine Unterredung mit 
dem Präſidenten des Reichsverſiche— 
rungsamtes über die bekannte Weige— 
rung verſchiedener deutſchländiſcher 
Verſicherungsgeſellſchaften, für San 
Franziskoer Erdbeben- und Feuerver— 
luſte aufzukommen. Der Präſident 
ſagte, er könne in die Entſcheidung der 
Gerichte nicht eingreifen, und verſprach 
nur, eine Vermittelung zwiſchen den 
beiden Parteien zu verſuchen. 


Eotalbericht. 
Zogen ihn aus. 


James Johnſon wurde faſt aller ſeiner 
Kleider beraubt. 


James Johnſon — wo er wohnt, 


| 


Peter Comisford, : aefunden. Der 
Körper des Todten ift mit Braufchen 
und Schrammen bededt. Diefer Um: 
jtand hat den Verdacht gegeitigt, dak 
der Mann ermordet und beraubt wor— 
ven ift. 

Comisford ftand als Expreßfuhr— 
mann in Dienjten von James Tony, 
Nr. 590 ®. 32. Straße. Er war un- 
verheirathet und wohnte bei feinem 
Arbeitgeber. Gejtern Abend Hatte er 


in Wirthichaften, die in der Nähe der 


in der Nähe von State Str. drei Kerle | 


eine Bauftelle fchleppten, elend perprü- 
gelten und ihm Hut, Ueberrod, Rod, 
Stiefel und Strümpfe abnahmen, na- 
türlich vergaßen fie auch feinen Dia- 
mantinopf, feine Uhr und fein Geld 
nicht. Zitternd vor Kälte fchleppte fich 
Johnſon dann nad) der 22. Sir.⸗Be— 
—— wo er ſein Abenteuer mel⸗ 
ete. 

Frau E. M. Shipley, 2255 South 
Park Ave., wurde geſtern Abend in der 


geſellen überfallen. Sie ergriffen ihre 
Handtafche, entriffen fie ihr und ent- 
famen, obgleich die Frau fich Fräftig 
wehrte und ihre Hilferufe Leute her— 
beilodten. ! 


Das Wetten, 


i bu p: Abend = 
U Boraußiidptlidhe Rmdet: — — nit: 


d der Raht in der Nähe des vierpun 
— en —— Iehhafter —— * 
Illinois: Heute Übend und morgen‘ ; morgen 


wärmer. = —— 
Inbiene weh Rieder Mihigen: Meute Mipend und 


I&hmweigend über ihn herfielen, ihn auf | 


Nähe ihrer Wohnung von zwei Raub: | 


; Iinbe R : 
fin: Heute Abend und ‚morgen. Mar; mer: | 
| Temper ieh a non»; Der Millionär D. 


Wohnung gelegen ſind, gezecht. Man 
muthmaßt, daß er, auf dem Heimwege 
begriffen, von verlumpten Zechkumpa— 
nen niedergeſchlagen wurde. 


In einer ſeiner Taſchen fand man 


81.30. Die übrigen Taſchen 
von innen nach außen gekehrt. 

Charles Kramer, Nr. 2523 Canal 
Str. fand die Leiche und benachrich— 
tigte die Polizei. Der Todte lag in 
einer eisbedeckten Pfütze hinter dem 5 
Fuß hohen Reklamezaun. 

Leutnant Crane von der Bezirks— 
wache an der 22. Straße, nahm an 
Ort und Stelle den Thatbeſtand auf. 
Er gelangte zur Ueberzeugung, daß 
Comisford auf dem Bürgerſteig nie— 
dergeſchlagen und dann hinter den 
Zaun geſchleift wurde. Im Zaune 
fehlten zwei Bretter. Durch die enge 
Oeffnung hatte man wahrſcheinlich 


waren 


den Sterbenden gezwängt. Bei dieſe 
will er nicht ſagen — ging geftern — Ier 
Abend jpät durch die 16. Straße, ala 


Gelegenheit hat er mohl bie Hautabs 
f&ürfungen an den Hüften und an den 
Seiten erlitten. 

Die Mordbuben wurden muthmaß- 
lich verfcheucht, ehe fie alle Tafchen dea 
Dpferd plündern konnten . 

Als der That verdächtig murben 
heute Vormittag gegen zehn Uhr vom 
Leutnant Crane an 32. Straße und 
Shield3 Ape. zmei Männer verhaftet, 
beren Namen vorerft noch gehe ae= 
halten werben. 


Ins Gebet aenommen. 


Tong und Gattin wurden verhört 
und, da fie fi angeblih in MWider- 
Tprüche vermwidelten, veranlaßt, die De- 
teftived nach der Bezirfmache zu be- 
gleiten, two fie gründlich ind Gebet ar- 
nommen murben. 

Zonn gab an, daf Comisforb ge> 
gen- Mitternacht vor der Wohnung 
Radau gemacht habe. Als er, Tony, 
das Yeniter öffnete und ihn fragte, 
was eigentlich los fei, habe Comisford 
geantiwortet: „Ich. bin beirunfen“. Er 
babe dann den Mann aufgefordert, fich 
au Beit zu begeben. 

F Der verlorene Sohn. _ 

Bibbs aus 
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naf gerichts unter ein { 
ung lautenden Anklage progeifirt wur- 
de, hat fich fchriftlich an denRichter ge— 


manbt, mit der Bitte, den Angeklag- | 
ten, wenn e3 irgend möglich fei, nur | 


einer Befferungsanftalt und nicht dem 
Zuhthaufe zu überweifen. „Gott 
weiß, daß ich Alles für den „Jungen 
tun terbe,” fchreibt der Water. 
„als er heimfäme, könnte er Pferde, 
Waffen, Hunde, Kraftivagen, furzum 


Alles haben, mas fein Herz beaehri | 


ı und was Geld erfaufen fannı. Er 


mill aber nict. ch wei, dat; er mod | 


nicht hoffnungslos verfommen ift, dod) 
muß er ftreng gehalten werden. Wenn 
es Shnen möglich ift, fo fenden Sie 
ihn nicht in’3 Zuchthaus, jondern in 


eine Beflerungsanitalt, wo er zeit | 


baben wird, über feinen bisherigen Xe- 
bensmwandel nachzudenten. . Sobald er 


entlaffen wird, beabfichtige ich, ihm | 


Aufnahme in die Bundesmarine zu 
berfchaffen.“ Der Brief traf zu Tpät 
ein, um im Prozefle Verwendung fin- 
den zu fünnen. 


Hebung macht den Meiiter. 


und fein neun Yahre alter Bruder 
Dätar wollen Räuber werden und der: 
einst den milden Weiten unficher ma- 
chen. Um jich die ihrer Anfiht nad) 
nöthigen Vorkenntniſſe anzueignen, 
lebten jte im Freien und nährten fich 


von Kartoffeln, die fie in der Ajche et= | 


nes auf der Prairie bei Maymoov an- 
gezündeten Feuers röjteten. Auch ver> 
Tuchten fie „zur Hebung“ einen Zug der 
Northiweitern-Bahn zu überfallen. Es 
mißlang.. Die Burjchen tröjten fich 
| damit, daß fein Meijter vom Himmel 
ı fallt. Sie hatten die Sache ungejchidt 
| angefangen. In ihrer Aufregung hat- 
ten fie nämlich die rothe Laterne, mit 
der fie den Zug zum Halten Sringen 
| wollten, durch das yenjter eines ber 
Perſonenwagen geſchleudert. Bei die- 
fer Gelegenheit wurde ein meiblicher 
ı Fahrgalt, Frl. A. Davis aug May: 
| wood, durch umherfliegende Glasjcher- 
! ben verlegt. . 
| Dann Sollen die Schlingel einen 
| Einbruch in die Dienfträume der Hal- 
| teftelle der NorthwefternBahn zu Daf 
ı Barf verübt, aber nur $1.40 erbeutet 
| haben. Ehe fie die Beute an den Mann 
! bringen fonnten, wurden fie verhaftet. 


Wurde erfarnnt. 


‘ Unter der Anflage, vor zmei Mos 
| naten jtundenlang einen Kraftwagen 
der Omen 9. Fa Livery Company 
benußt, dann aber den Wagenführer 
ıE, Frekerid, N. 354 Dipifion Straße, 
um den Fahrpreis im Betrage von 
| $15 geprellt zu haben, twurde heute zu 
| früher Morgenftunde ein gemwiffer Jo— 
'feph Weil verhaftet. Er war mit ei- 
nem Genofjen, der geflüchtet ift, ges 
! ftern Abend wiederum in einem Kraft- 
I wagen berfelben Firma ausgefahren. 
Als er zu früher Moraenftunde in dem 
von %. Porteous bedienten - Gefährt 
por dem Sherman = Haufe hielt, er- 
tannte ihn dort Trrederic‘, der gleich- 
falls mehrere Gäfte nad dem Hotel 
aefahren hatte. 

Frederick fette fich mit feinem Kol— 
legen ing Einvernehmen. - Beide fies 
fen dann über Weil her und fchlepp- 
ten ihn, feines Sträubens ungeachtet, 
nach der Hauptwacde. Dort wurde er 
einaefäfigt, nachdem er angeblich greu= 
lihe Drohungen gegen Frederic aus 
geitogen und den Detektive Fißpatrid 
thäatlih anarariffen hatte. -Später 
murde er nach der Bezirfäwache an 

ı Harrifon Straße aefchafft. 

Zur Zeit ichmwebt angeblih aegen 
ihn und „Kid“ Lapigne eine Anklage 
megen angeblichen Betruges im Har— 
rifon Straße = Polizeiaericht. 

Geiner Zeit wurde er auch als vers 
bachtig verhaftet, der aeheimnikpolle 
Mr. Dove, der angebliche Mörder des 
| Wagenführers Wm. Bates zu fein. 


Starb im Bojpital. 


Der 76jährige Charles H. Heink, 
Nr. 529 W. Superior Straße, ber 
geftern früh mit feiner Gattin Klara 
bon Gas überwältigt aufgefunden 
wurde, ift Abends 11 Uhr im Eounty- 
Hofpital geitorben. Heute früh um 
Uhr that auch Frau Heing ihren legten 

‚ Athemzug. 


| 
| 


Aus den Polijeigerihhten. 


! Angebliher Mädchenihänder den Großge: 
| ihworenen überwieien. 


| Unter der Anklage, die zmölfjährige 

Ellen Guenther, Nr. 118 Lathrop Ave., 
Harlem, in feine Wohnung gelodt und 
vergewaltigt zu haben, murbe heute 
der 40jährige Junggefele Henry 
Ihiele, Desplaines Uve. und Elm 
Str., Harlem, dem Richter Lehmann 
' vorgeführt. Das - Mädchen befindet 
fih in Ärztlicher Behandlung. Der 
Zuftand der Aermiten wird als be- 
benflich bezeichnet. Der- Angeklagte, 
der jehr befannt.in Harlem ijt, leug- 
‚nete. Der Richter fchenkte aber feinen 
Unſchuldsbetheuerungen feinen Glau- 
ben. Er überwies ihn unter $5000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen. 


Die Abendpoſt« 
veröffentlicht heute 


Ss00 
Areine Auzeiqeu. 


—— ve aa | 


er auf Ghedfätfh: | 


| fchlag belegen. 


Familiendrame, 
3. 5. Delancy von feiner Gattin erichoflen. 


In feiner Mohnung im Haufe 

| Nr. 492 La Salle Ave, wurbe heute 
Vormittag Y. H. Delaney, Vize-Prä- 
ftdent der „American Shipping Com- 

' pany“, Nr. 216 Elarf Straße, von fei- 
ner Gattin Grace erfchoflen, die dann 
fich jelbit getödtet Hat. 

Die Mörbderin entzog fi durch eine 
zweite, mit tödtlicher Sicherheit ab- 
| aefeuerte Kugel der irdifchen Geredhtig- 
keit. 
| _ Das Ehepaar, wohnte jeit mehreren 
| Wochen erjt in der bon Frau Cyrus 
| Woods betriebenen Herberge. Zubor 
| hatte es in New York gelebt. 

Als heute ein Dienjtbote das Zim— 
mer betrat, um die Eheleute zu mweden, 
wurden die Zeichen entdedi. Delarer 
lag mit einer Kugek im Hinterfopf ent: 
| feelt im blutgetränkten Bett. Die 
| Leiche der frau lag neben dem Lager 
auf den Dielen. Die Frau hatte jich 
eine Kugel durch den Mund in das ” 
Gehirn gejagt. 

Die Todten wurden von der Polizei 
nach dem Beitattungsgejchäft Nr. 494 
N. Elart Str. geihafft. 

Man muthmaßt, dak die Tragödie 
fi zwiichen 7—8 Uhr Morgen3 ab- 
jpielte. Um jene Zeit hörte man, daf 
es ziemlich lebhaft im Zimmer zuging. 
Man jchentte der Sache aber weiter 
teine befondere Aufmerkjamteit. Kurz 
I nach zehn Uhr fand man die Leichen. 

Aus dem Umitand, daß dem Manne 
die Kugel in den Hinterkopf gedrungen 
ift, Schließt man, daß die Frau den 
berhängnikvollen Schuß abgefeuert 
und ji) dann jelbjt gerichtet hat. 

In den Gejchäftsräumen der Ume- 
rican Shipping Co. war fajt gar 
nichts über Herrn Delaney in Erfah- 
rung zu-bringen. 

Der Herr pflegte 
Mork zu leben 

Die Veranlaffung zur Doppelblut- 
that fonnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

— — —— 
Seren Kocelings Bürgerfinn. 


| John Koelling, Mitglied ber beut- 

| Then Buchhandlungsfirma Koelling & 

| Klappenbach, jchidte heute an County- 
rath3-Präfident Brundage eine Unmei- 
fung über $2.50 „für Dienite im 
Shea:Prozeb“ zurüd mit dem ;Ber- 
merf, daß er nur anderthalb Stunden 
benöthigt'hätte, um der Geſchworenen— 
Vorladung Folge zu leiften, und daß 
er durch fe geringe Arbeit für dad Ge- 
meinwefen feine Bezahlung annehmen 
fönne. Herr Koelling betonte aleich- 
zeitig die Nothwendigfeit einer gründ- 
lichen Veränderung des Gefchivorenen- 
Ioitems. Herr Brundage pflichtete ihm 
bollauf bei und bemerkte, daß dies der 
erite Fall feit feinem Amtsantritt fei, 
ba ein Gefchworenen-Kandidat Be: 
zahlung abgelehnt habe. 


zumeift in New 


— — 


Fatfder Geldſchein. 


Der von Waſhington aus als in 
Chicago in Umlauf befindlich gemel— 
dete falfche Fünfbollarfchein ift von 9. 

| ©. Lod, einem Elert im Unterfhat- 
amt, in einem Padet gefunden worden, 
das von der American Truft & Sar- 
ings Bant an das Amt gefchidt wor 
den war. Der Schein trägt einen Jn- 
dianerkopf, die Jahreszahl 1899 und 
die Unterjchriften von Lyon3, Regift- 
tar, und Treat, Schameiiter, fomie 
den Buchltaben A und die Nummer 
289. ‚Die Farbe der Rüdfeite ift grau- 
grün ftatt, wie bei dem echten Schei— 
nen, Taftarün. 


Beidhlagnahmungs-Berfahren. 


Die Cornhaufer Diftiling Compenn 
ließ heute auf Grumd einer Fyorderuna 
bon $163 die Wirthfchaft des ehemali- 
gen Preisfämpferd Edward Saniry, 
2744 Cottage Greve Ape, mit Be- 
Santıy behauptet, dak 
feine Ligen nicht, mie gefchehen, 
pfändbar :jt, und Richter Roth wird 
am 27. November bie Trage entichei 
den, ob eine Wirihichaftäligens gepfän- 
det werben fann. 

—— 


Für das Mufeum, 

Der Berwaltungsraih des Alfinoi” 
Elub und der Damenflub „Du:sdan 
Zravel. Zourifts“ Haben Beichlüffe ge- 
faßt, in denen fie bie MWeftparfbekörte : 
auffordern, ein Mufeum im Garfield». 
Parf zur Unterbringung ber bon 
Herrn Chad. 7. Gunther geitifteten 
Sammlung von. Kriegätrophäen zu 
bauen. 

u — 
Braucht nicht 3u sahlen, 


Der Ztveig-Appellhof Hob Geute das 
auf $1350 lautende Zahlungsurtheil 
auf, meldies ba® Guperiorgeriht ge-- 
gen den ehemaligen Konftabler <owis 
Greenberg und feine Bürgen ausge: 
Tprochen hatte. Das Urtheil war vom 
Staat ermwirkt motben, den Antrag 
auf einen neuen Prozeh hatte bie un-:» 
tere Ynftanz verweigert. . 

— — — 
2ebeusmüde, 


D. Hubbard vergiftete — 
Abend in ſeiner en Te wine 

Abe., vermuthlich weil er : feit zehn 
Jahren an Rildenmarksbarre litt und 
die Schmerzen wicht | ertragen. 
men Wat, Doc vefer Tante ba Beben 


8 





Hr Hehrauc; maden follet von 


Butterine 


(Dub reine, 
Lefet die untenstehenden Punkte Es iſt, nicht nothwendig, 
unferen Morten Slauben zu nt —J—— 


werdet 


VPunkle 
Warum 


Butter » Se 
Enift’s „Fremium t 
tbeilt und feinen Namen mit 
darauf achten, dad er berforgt wird, Srant na 


Swift’s “Premium” 


tv ” 
nit, Denn 


überzeugt, 
und beliride wie 
mir fie machen Fönnen. ) 
nung auf die Hälfte. 


geſunde, ſparſame Erſatzmittel für Butter.) 


en. robi 

daß Swift's Premium“ Butterine ſo ſüß 
er ift. Die Sualität ijt fo gut_tie 
Probirt fie und Ihr redugirt Eure 
Euer Grocer verkauſt 

Brints, Wenn 


Butterine in bequemen 
unb mir werden 


"Premium" Birtterine made only by Swift & Company, U. 3: A, 


Werner Eohfens Jugend. 


Roman von Emil Kaifer. 

(20. Fortfegung.) u, 
> Anfangs erhöhte die Heimlichteit 
"no den Genuß Werners, aber er be- 

yann fich ihrer bald zu ſchämen. Er 


empfand deutlich, daß es etwas Edles | 


* et, was diefe Gedichte in ihm anreg- 
-en, und fo glaubte er, daß ber Kapları 
ihm biefen Genuß nicht verbieten 
werde. Gr entbedte feinem Lehrer die 
heimliche Entleihung des Buches. 


Heute Iad Merner nicht, er Hatte 
Toni das Buch gegeben und num | 
Laufchte er ihrer fanften Stimme, Sie | 
(a8 jchlicht und einfach, langfam, da 
fie erft den Sinn juchen mußte: 
‚Shuldlo8 trieb ich meine Lämmer | 
Auf des jtillen VBeraes Höb.. 

Doch Du rtefeft mich in’3 Leben, 


Sn den jtolgen SFüritenfaal, 
Dich der Schuld dahınzugeben — 


Ach, es war nicht meine Wahl.” 
Um ben feinen Mund und auf ber | 
zarten Wange zudte es fehmerzlid. | 


' Die Thränen tropften der LZeferin aus 


den Augen. Gie lief das Buch finken. 


' „Rein, das fannı nicht fein. Die arme | 


Kofeph Giffels Hette mohl nie ben | 


; Bauber der Kunft in folhenm Maße 
s empfunden, mie Werner, und ba3 Ver⸗ 
tändniß, das er in der Jugend da— 


ſie nicht geſtraft werden. 


Sohanna. Meshald joll fie denn ben | 
Kitter nicht lieben? Nein, dafür darf | 
Sie wird | 


ı noch glüdlich, nicht wahr, Werner?” 


“ür bejeffen haben mochte, war jebt | 
ganz geſchwunden. Seine ſchwerfällige 


Lebensanſchauung ließ ihn die Be— 
chäftigung mit dem nur Schönen als 
Leichtfinn erſcheinen. Er verbot dem 
Knaben die Lektüre nicht, aber er 
varnte ihn: „Die Welt der Dichter iſt 
eine andere, al3 die wirkliche Welt. 
Da foheint Alles Thon, was in Wahr: 
Yeit fehr häßlich ift.. Da wird bie Lei- 
- nenfchaft gepriefen, por der wir uns 


l 


hoch hüten jollen. Das Begehren mird ; 
\ füß und verlodend gefchilvert; aber | 


onbern 


„Es iſt doch ein Trauerſpiel“, er⸗ 
widerte er, „das hab' ich Dir doch 
ſchon geſagt. Aber wein' doch nicht.“ 
Er ſuchte ſie zu beruhigen, indem er 
ſich zu ihr ſetzte und den Arm um ſie 
ſchlang. 

Sie ließ es ſchweigend geſchehen. 
Zwar ihr Herz klopfte nur noch ängſt⸗ 


hatte nicht den Muth, ſich ihm zu ent— 
ziehen. 

Es war nicht das erſte Mal, daß er 
ſie ſo in ſeinen Armen hielt, es war. 


| auch nicht das erite Mal, Daß er ihren 


. groß ift nicht ber, ber beg ea Selbſt Mund küßte. Sie vermieb es ihm die 


in Heldenthaten liegt kein Verdienſt, 
ſondern nur in der Entſagung.“ 


her, ber fich felbft übermin 


Merner fiel bei diefen Morten bed 


Raplana der Kampf mit dem Drachen | I. | 
i ; iftfichen an | te Jogar ein Unrecht begehen. 
ein, und er erinnerte ben Geiftlich ee tan —— 


Run tmohl“, meinte diefer, „alfo | da& dämpfie jeine Gluth, er wagte es 


dieſes Gedicht. 
auch die Selbſtüberwindung preiſt 


Dein Schiller, nur preiſt er ſie wie 


hundert andere Tugenden, und was er 


ür Tugenden hält. Das iſt das Ge— 
ährlichſte an den Dichtern, daß ſie 


daid dieſe, bald jene Meinung vertre⸗ 
Sie | 


sen, dab ihnen nichts ficher ift, ©i 
‚ leben vom Zweifel. Kampf ver Mei- 


ungen ift ihr Gebiet, ven gefefteten. 


- Glauben können fie nit brauchen und 
© stören ihn. Sie bejiken Felbit bie 
Wahrheit nicht, fie fragen nur immer 
wie Pilatus: Was ift Wahrheit? Und 
“je. halten dies Fragen und Zimeifeln, 
dies Schwanken von einem Erirem 
" zum anderen für befonderes Menjchen- 
* :hum. Lab Dig nicht zu tief mil 
“ Spnen ein, jie fönnen Dir in Wahrheit 
© nichis Bleibendes geben.“ 
& Diele 
fehlte ihren Zived. Werner erjchienen 
nie Dichter nicht weniger liebenswür- 
yig, aber fein Lehrer wurde ihm Klei- 
‚1er, Er empfand deutlich den Abſtand, 
‚ her die Welt jener großen umfafjenden 


Beifter von der Melt diefed einfeitigen ; 


Er ſhrach mit Hänschen, das einem die eigene 


Tochler verdirbt. Ein Mädchen — ein 


Schwärmers trennte. — i 
dem Kaplan nicht mehr über bie 
Klaſſiker. 


Aber er brauchte eine gleichgeſinnte 


Seele, die feine Begeiſterung theilie, 
* und er hatte fie ja fo nahe, ont 
S (aufchte mit tiefer Andacht, wenn er 
Zruchſtücke eines Gedichte herfagte, 


© jie bat um Mittheilung des Ganzen, ' 


und mit einem Gtolge, ala habe er 
© selbfi Antheil an- den unfterblichen 


- Merten, fam Werner biefem Wunjce | 


nach. 


Walde, und an einem verfähoiegenen 


nannten, la8 Merner vor, was ihm im 
© Augenblid am [&hönften erfchien. Lauts 
2 108. laufchte das Mädchen auf die er- 
> Habenen Dichterworte, und jelbit bie 
© Bäume umd Sträucher fhienen mitzu⸗ 
* aufchen, und menn Werner geendet 
. Jatte, fo ging ein leifes Schauern durch 
ü a8 Zaub und durch die jungen Men- 
> ichenfeelen, die ein. Hauch des Emigen 

ıngemweht hatte. 


Nath für wunden Hals 


She Braucht mit länger als einen Tag an 
unbem Hals zu leiden, falls Ihr Tanfitine 


E ss gleich gebraudt. € iſt Das eingine Mi 


(de8 munden Hala in einem Tage heilt. Die erite 
Dofis Iindert die Schmerzen, und etliche weitere 
Soſen beilen vollſtandia. 


Hnyr ſiderlich aleich Zanguin⸗ 

br an mundem Hals leibei. 
"I Bericht auf biefe Morte, und Ihe. merdet er- 
H fahren, dab unfere Augaben ablolut 


Warnung des Kaplanz ver- | 


‚ihr beborjtand; 


Re en 


Gelegenheit Dazu zu bieten;; aber wenn 


' er jie einmal erhafcht hatte, jo duldete 


fie feine Liebfofungen, obgleich fie das 
für Sünde hielt. Yhm zuliebe fonnte 


| 
licher bei feiner Zärtlichkeit, aber e 
Und | 


nicht, feinen Gefühlen offen Ausprud 
zu geben, und auch feine Zärtlichkeit | 
blieb zaahaft und rein, 

Sp jaßen die Beiden mit heißen 
Mangen zärtlich aneinander gefchmiegt, 
als plößlich neben ihnen die fcheltende 
Stimme Thiel laut wurde. „Das 
ift ja bier eine fchöne Mirthichaft, | 
wahrhaftig! Ein fauberes Pärchen!“ 
Derbe Flüche folgten diejen :höhnifchen 
Ausrufen. 

Toni blieb wie erſtarrt mit geſenk⸗ 
tem Kopfe ſitzen, nur trieb ihr jetzt die 
Scham das Blut ſiedend in die Wan—⸗ 
gen. Ein Grauſen erfaßte ſie, als ſie 


ſo plötzlich die Stimme ihres Vaters 


vernahm. Es war nicht nur die Furcht 
vor der körperlichen Züchtigung, die 
denn ihr Schuld⸗ 
bewußtſein war ſo ſtark, daß ſie dieſe 


Ge 
als gerechte Strafe empfand. ſich 


Anders Werner, er war aufgeſprun⸗ 
gen und ſtand trotzig mit gekrauſter 
Stirn dem grimmig lachenden Manne 
gegenüber. Dieſer wurde dadurch noch 
mehr gereizt. „Solch ein Früchtchen 


muß man ji in’ Haus nehmen, fo | 


Kind noch.“ 

Werner rang mit fih. &8 war ber 
Mille in ihm zu dem Ausruf: ch liebe | 
Toni! aber diefenm hohnlachenden Ge- 
jicht gegenüber brachte er bie Worte 
nicht über bie Lippen. 

Snbeb tobte Thiel meiter. „Nicht 
einmal ein Wort der Entfchuldigung 
war das mwerth. Natürlich, der Herr | 
Lobfen hatte ja gegen die Thiels gar | 


‘ feine Verpflichtungen. Die follten fich 
Des Sonntags gingen fie gum | y. pflichtung follten ſich 


boch Freuen, daß er ich überhaupt zu | 
men, labmen Gejchöpf.” | 
Werner machte eine Bewegung, als | 
miffe er da3 arme Mädchen jchühen, | 
08 noch immer in feiner furchtfamen | 
demüthigen Haltung verharrie; aber 
er Selbit follte den Zorn bes MWüthen- 
den bald in feiner ganzen Wucht zu 
fühlen kriegen. 

Der Mosjö Lohſen denkt wohl, e8 


ur hier fo wie bei feiner Mutter! 
ı Ha} 
ı noch einen Vater, der fich fo was nicht 
' gefallen läßt. Hier ift die Ambof’fohe 


Aber dafür bat meine Tochter 


Manier nicht angebracht, Das fag’ ich 
euch.“ Drohend trat er auf feine Todh- 
ter zu. „Sieb, wenn ich wüßte”, fchrie 
er fie an, „wenn ich ba8 müßte, am 


' nächften Baume Bing ich Dich auf, Du 


Henn ein Greunb Euch) Died erzählte, wider | Balg!“ 


BVleicher und bleicher waren die Ge- 
fichter der beiden jungen Leute gemor- 
den. Diefe Beichulbigung fchien ihnen 
ber Meßiferfigung fanden. ie eine 

r gung n. Wie 

weihung wäre es geweſ da⸗ 


ne 


Abendvoit. Chicaao. Freitag, Den 25. Nodentber 1906. 


Gerade zur rechten Zeit 


fühle fo muchtig auf. die Köpfe, daß fie 
feine Rettung juchte, an fein Aufbäu= 
men bachte, fie lag wie tobt ba im 
Schmutz, im Koth. 

Erſt als Thiel endlich nach langem 
Toben ſchloß: „Ich will eure Schande 
nicht länger in die Welt ſchreien, nach 
Hauſe, marſch, da findet ſich das An⸗ 
dere“ — da wagten ſie es, einander an⸗ 
zuſehen, jedes in das andere Geſicht 
ſpähend, ob es die Schmach zu ers 
tragen vermöge. 

Als ſie ſchweigend dem Dorf zu⸗ 
ſchritten, wich allmählig die Starrheit, 
die ſich Werners bemächtigt hatte, das 
eiſige Gefühl verwandelte ſich in 
tochende Gluth, der Herzſchlag, der 
vorher geſtockt hatte, wurde ſo ſtark, 
daß er das Klopfen des Blutes im 
Kopfe ſpürte. Ein wilder Zorn über⸗ 
kam ihn. 

Was wollte dieſer Unmenſch zu 
Hauſe noch von ihm? Wollte er ſeine 
wüſten Beſchimpfungen fortſetzen? 
Wollte er ihn körperlich züchtigen? 
Werner biß die Zähne aufeinander, es 
flimmerte ihm roth vor ben Augen. 
Zu ſeinem Unglück war er ſoeben an 
ſeinen Vater exinnert worden, es regte 
ſich etwas von deſſen Natur in ihm. 
Seine Fäuſte ballten ſich — Wenn 
man ihn behandeln wollte wie ein 
Thier, dann brach das Thier hervor, 
das zähnefletſchende, blutlüſterne. 

Er ſchielte mit einem böſen Blick 
nach ſeinem Peiniger hin. Aber wie 
er jetzt dies vom Trunk aufgedunſene 
Geſicht ſah, dieſe ſchlotterige, kraftloſe 
Haltung, dieſe verfallende Geſtalt, da 
überkam ihn auf einmal ein Gefühl der 
Ueberlegenheit. Er brauchte dieſen 
Menſchen nicht zu fürchten, er brauchte 
ihm nur feſt entgegenzutreten, dann 
überwand er ihn ohne Blutvergießen, 
ja ohne Schlag. 

Sie traten in den Flur des kleinen 
Hauſes, der gleichzeitig als Wohnraum 
diente, die beiden jungen Leute boran, 
der Arbeiter hinterdrein, wie ein 
Häſcher, der zwei ertappte Verbrecher 
vorführt. Frau Thiel, die trotz des 
Sonntages mit der Anfertigung von 
Strohſeilen zum Binden des Salates 
beſchäftigt war, ſah erſtaunt von ihrer 
Arbeit auf. 

„Ja, ja, ſchöne Geſchichten, die die 
hier anſtellen“, nickte Thiel auf ihren 
fragenden Blick. „Die Zwei treiben 
ſich zuſammen im Walde herum, und 
was meinſt Du, was ſie da anfangen? 
Sitzen zuſammen, umarmen ſich, küſſen 
ſich. Dieſe Bande, die noch nicht trocken 
hinter den Ohren iſt. Das kommt da⸗ 
von, daß Du ſo gut aufgepaßt haſt. 
Oder ſoll ich das etwa auch noch thun? 
Aber da haſt Du nun den Lohn für 
Deine Gutmüthigkeit. Zum Dank da— 
für, daß Du das arme Jüngelchen 
in's Haus aufgenommen haſt, zum 
Dan verführt er Dir Deine Tochter.” 

„Das ijt eine Unmahrheit“, rief 
MWerner, jich hochaufrichtend, mit hel- 
ler Stimme. „Ich bin jung, ja, ic) 
ill nicht vertheibigen, was mir ge- 
than haben, aber etwas Schlimmes 
war ed nit. Das, wovon Yhr fprecht, 
ift ung nie in ben Sinn gelommen.” 

Er drehte dem Arbeiter den Rüden 
und mandte fi an Ionis Mutter. 
So tenig er biefer ein inniges Gefühl 
zutraute, fo feft war er von ihrem Ge- 
rechtigkeitsfinn überzeugt, und menig- 


‚ jten3 fürchtete er bei ihr nicht, fein 


Geltändnig verhöhnt und in ben 
Schmuß gezogen zu fehen. „Frau 
Ihiel, ich habe die Toni gern, wirklich 
bon Herzen gern, und fie mich aud), 
und das ift Alles, mad mir gemacht 
haben.“ 

Das harte Geficht der Frau hellte 
fich auf, e3 erfchien plöglich freundlich, 
To freundlich, wie e8 Werner in jeinem 
Leben noch nicht gefehen hatte. Auch 
Toni, die ängftlich in den Zügen der 
Mutter na dem Einbrud von Wer⸗ 
nerd Worten forfchte, üiberrafchte die- 
fer warme Schimmer der Milde, i 
einem leiſen Aufſchrei, der die ganze 
Qual verrieth, die ihr geängſtetes Herz 


in der letzten Stunde erduldet haͤtte, 


ſtürzte ſie plötzlich ihrer Mutter zu 
Füßen und verhüllte in deren ſchmutzi⸗ 


ger Schürze ihr thränenüberſtrömies 
icht 


Gortſetzung folgt.) 
— Es tann eine Dame „feſt über⸗ 


zeugt“ ſein, auch wenn ſie loſe Reform⸗ 
kleidung trägt. 


Viele Krankheiten 


find Die Folge von . 


Leberleiden 


wie 


Unsrbnungen ded Magens, 
Bilidfttãt, 


oDr. August Kauenigs 


derartige Gelegenheiten paſſende mehr. 


ſprudelie ohne jede Schwierigkeit. 


| Hatte er ſich diesmal fürmlich felbft 


| gut fie e8 neben ihm haben follte, mie 


Liebesproben, 


Papa Kraufe ging erregt im Ep- 
zimmer -auf und ab, Mama Fraufe 
folgte mit ängftlichem Geficht jebem 
feiner Schritte, als hätte fie diefe zu 
zählen, und Elfe, des Haufes Töchters 
lein jaß am Ti und fchaute ver» 
Thäamt zur Erbe, - 

„Eine feine Suppe, die Du einges 
brockt!“ ließ ſich der Vater endlich ver- 
nehmen. 

„Feine Suppe,“ die 

ſolche 


Muiter leife. 

„Ausgerechnet ihm mußte 
Mahlzen vorgeſetzt werden. Die Sup⸗ 
pe verſalzen, der Hummerſalat ver⸗ 
Jauert, der Braten angebrannt!” 
brämmie er meiter. 

„Außgerechnet ihm“, repetirte die 
Mutter toieber. n 

„Ra, und mir auch, lm mir nichts 
merfen zu Jaffen, babe ich mit Todes» 
beradhtung doch all dies Zeug hinun- 
terwürgen müffen. Der ganze Schlund 
ift mir wund.“ Auf diefen Reim fehte 
ber Herr des Haufes ein Gläschen 
Kognak. Darnach ſchien er ſich etwas 
zu beruhigen. 

Sofort übernahm ſeine Gattin ſeine 
Vertretung und fing nun ihrerſeits 
an, dem immer noch ſchweigſamen 
Töchterlein Vorwürfe zu machen. 
„Und da hat man nun vorher dem 
Herrn Henze immer Deine Kochkunſt 
gelobt. Jetzt kriegt er ſolch Eſſen vor— 
geſetzt!“ 

Der Herr, der das mißlungene 
Mahl Hatte verarbeiten müſſen, 


mwieberholte 


’ 


| 


| 


war; 


der Sohn eines Kraufefchen Gefchäfte- 
| freunbes. Er -fchien“fich feit länge: | 
rer Zeit für Elje zu intereffiren, und | 
da man eine eventuelle Verbindung | 


ı der jungen Leute bei Kraufe’3 nicht 


ungern gefehen hätte, hatte man ſich 
entiloffen, ihn heute zum erften Mal | 


zu Tifch zu laden, Mit dem Erperi- 
ment, durch Elfe’3 Kochkunst die Her- 


zendfäben zmwifchen ben beiden fefter |- 


zu fpinnen, hatte man nun fo Häglich 
Fiasko gemacht. 

„Wie Haft Du da nur fertig ge: 
bracht?” fing Papa mieber an, 
‚„Sertig gebracht“, Hang es mütter- 
Vicherfeit3 noch nad. Nun konnte Elfe 
fi nicht mehr halten; fie wurde roth 
bi3 unter die Haartwurzeln und begann 
jämmerlih zu meinen. In dem fal- 
zigen Thränennaß ſchien das Herz 
der Mutter weich zu werden, denn ſie 
winkte ihrem Gatten, fie mit der klei— 
nen Unglüdsföchin allein zu lafien; 

Nachdem fie durch einiges Zureben 
fich befänftigt hatte, gejtand fie, ..... 
daß fie die Speifen alle abfichtfich ver- 
dorben hatte, - Auf einen Mann, def- 
fen Liebe nur durch den Magen geht, 
berzichte fie; wenn der Herr Henze iwie- 
ber tomme, folle ihr das ein. Beweis 
dafür fein, daß er fie wirklich gern 
babe. 

Die Mutter, die nicht das rechte Bu= 
trauen zur Standhaftigkeit der Män- 
ner bei einer derartigen Liebesprobe 
hatte, fragte verzmeifelnd: „Na, und 
wenn er nun nicht mwieberfommt?“ 

„Dann nit! Und ift denn übri- 
gens an ihm nichts außzufegen? Ahr 
wißt boch, wie ich, daf er ftottert.” 

„Aber doch nur, menn er Tpricht,* 
meinte Mama entjchuldigend, ohne in 
ihrer Sorge um das Nichtzuftande- 
fommen ber erhofften Ehe daran zu 
denten, daß bied von ihr zugegebene 
Auftreten des tleinen Gebrechens im- 
merhin genügte, 

Mamas unfreimwilliger Wit ließ Elfe 
ihre gute Laune bald mieberfinben, 
und fo fehnitt fie alle weiteren unan: 


genehmen Auseinanderfegungen ab, in- 


dem jie die Zimmerthür von außen zu= 
machte, 

Einige Tage fpäter meldete fi Herr 
Henze wieder. Sind bie Herrfchaften 
zu..ge..ge.. gen?“ börte Elfe ihn 
das Dienftmäbchen. fragen. Wieber 
fiel ihr auerjt fein Spracdfehler auf, 
aber jonft war fein ganzes Benehmen 

ı und Sichgeben dazu angethan, benfel- 
ben faft völlig vergefien zu Iaffen. 

Papa Kraufe, der etwas gut zu ma= 

I chen hatte, Iud ihn wieder zum Effen 

lein, under... . nahm bie Einlabung 
ohne weitere? an. Ind wie war das 
Mahl heute zubereitet! Dafür gab es 
fein glängenberes Zeuaniß als bes 
Hausherren Zugreifen: troß ber entjek- 
ten Blicke feiner befferen Ehehälfte af 
er für bier. 

Auch der Gaft ließ den Speifen alle 
Ehre angebeihen, unb Komplimente 
für Elfe aab e8 gerade genug. — — 

Des Töchterleind Abmefenheit, das 
für den Nachtifch zu forgen Hatte, be- 
nußte Herr Henze, um fi die Hand 

| Elfes bei deren Eltern zu erbitten. 


gebenden Traktoren geneigteftes Ge- | 


F* „Sefuhh“ fand bei „allen maß- 


hör“, und ala „fie” mwieber eintrat, 
ging ihr der junge Herr freubeftrah- 
| Iend entgegen und begann: „Bereh. .= 
eh... ries%.. Fräulein ...id.. ha= 
be .. foe.. eben Shre lieben € .. El: 
tern u.. um... Ihre... Ha... Hand 
ige..ge.. beien. Sie... jagten nicht 
..n..nen W..melde.. Antwort 
habe ich von Ihnen zu e.. er... war- 
ten?“ 
Hatte er fonft jchon geftottert, fo 


überboten. Das mußte Elfe mohl — 
mas fi ja bei bem für eine junge 
Dame fehr intereffanten Inhalt der 
Frage erklären läßt — überhört ha- 
ben, vieleicht machte fein liebes, ehrlis 
es Geliht und fein Wefen e3 ihr fo 
leicht, daß fie ohne jede Ueberlegung 
freudig „a tief und die bargebotene 

mit Herzlichteit ergriff. Er 
füßte ihr darauf zärtlih das Tleine 
Händchen und begann zu fehlnärmen 
bon kommenden fhönen Tagen, mie 


jehr er fie liebe, und vieles andere für 


Sein Mund floß fürmlih über von 
Bürtlichkeiten, die er nur fo herbor- 


Elfe fah ihn ganz 
Cr ing (delmiid: 


unt an. 
: „Du wunberft 
ttere?“ 


nn. nn nn nn 
— 


Danffagungs: 


Kleider⸗Käufer 


Die letzte Sendung unſeres kürzlichen großen Einkaufs von 
hochfeinen Ueberziehern und Anzügen hat uns gerade noch 
zur rechten Zeit erreicht, denn wir ſind dadurch in der Cage, 
die abſolut größten Werthe der Saiſon zu offeriren, und ge⸗ 
rade wenn Ihr die gebotene Erſparniß am meiſten werdet 


zu würdigen wiſſen. 


Anzüge und Aeherzieher 


in den prächtigften Effeften der Saifon; Heberzieher 46 und 
50 Zoll lang; Anzüge in eleganten einfach: und doppel- 


brüjtigen Effekten. 
wurden nie zıı fo niedrigen 
wie wir dafür verlangen 


Aehnlihe Qualitäten 


Dreifen verfauft 


morgen 


VAN BUREN UND HALSTED STR. 
„Außerhalb des hohen Miethe-Dijtrikts". 
fen Sonntag bis Mittag. 


me meins Tune 


ER 


„Türk“ 


FEREI 


bis zum Dankſagungstag. 


ganz bedeutende Bargains fein. 


Leben gewinnen möchteft, dann ftotterft 
Du. Nimmt fie Dich trogdem, dann 
ift e8 ein Beweis, daß fie nicht auf 
Heußerlichkeiten, fondern aufs Herz 
fieht. — Und fomit haft Du meinen 
Sprachfehler geheilt, mein guter En= 
gel.“ Und während er ihr jeht einen ' 
peritablen Kuf auf bie blühenden Lip— 
pen brüdte, brummte Vater Kraufe 
vergnüglich: „Das iſt nicht ſchlecht!“ 

„Das iſt nicht ſchlecht!“ echote Ma— 
ma Krauſe ebenſo. 

Wem dieſer Schluß der Geſchichte 
nicht verſöhnlich genug, kann ſeiner 
Phantaſie das hübſche Bild zweier 
einander zärtlich zugeneigter Men 
fchentinder "und ebenfopiel darüber 
ſchwebender, ſegnender Händepaare 
vorgaukeln, und er wird damit nicht 
um Haaresbreite von der Wirklichkeit 
abweichen. 


SGegen wunden 
Omega 


gu und Grfältun 


ebrau 
el, Brobeflajhe 1 es er 


Auftralifde Flottenpläne, 
Der auftralifche Bundesftaat mil 
fih eine eigene Flotte fchaffen. Pre- 
mierminifter Deafin ift mit einem aus⸗ 
führliden Flottenprogramm vor das 


die Anfang Dezember ftattfindenden 
Wahlen empfehlen will. Zunädhit fol 
ein mwirkjamer Küftene und Hafen | 
fchuß bemerfjtelligt werben. Zu biejem | 
Zwecke follen 3 Hochfeetorpebogerftörer 
und 4 Kanonenboote gebaut erben; 
die Koften hierfür find auf 11 bis 123 
Millionen Dollar veranjchlagt, die 
Bauzeit auf fünf Jahre. Während ver | 
nächiten beiven Jahre Jollen 8 Zerftö- 
rer und 2 Torpeboboote für $4,500,- 
000 in England gebaut werden, wäah- 
rend man ben Reft auf aujtralifchen 
Merften herftellen zu tönnen glaubt. 
Auf die Anmwefenheit des (6—8 Schif- 
fe zählenden) enalifchen Gefchwaders | 
in ben auftralifchen Gemäflern joll 
aber nicht etiva verzichtet werben. Eng- 
land zahlt für die Unterhaltung diejes 
Geſchwaders jährlich $2,750,000 bis 
$3,000,000, mozu Auftralien nur 
$1,000,000 beifteuert. Die auftrali- 
Politiker und vor Allem die Ge- 
5 halten jedoch im Falle ei⸗ 
nes Krieges dieſen Schutz nicht für 


OAs TORIAnNſdnmuu 
Din Sorte, Die Ir auu deiun 


* 


Parlament getreten, womit er ſich für 


mit jedem 310 Anzug 
oder Ueberzieher 
Auch ohne den Turken würden die Waaren 


Herren: und 
Damen- Kleider 


zu den fehr Liberalen 


Kredit— 


von nur 


—W — 


—* 
Wir Heiden Eure ganze Fa⸗ 
milie vom Kopf bis zum Fuß 


Unier fpezieller 
Meberzieher, — von 
reinwollenem Bien: 
na gemacht, mit Be- 
netian gefüttert. — 

Speziell $12.48 


ftüde trägt. 


und Ihr Könnt dafür 


während HYhr die Nleidungs- Unfer Tpezieller 
Eisat, 


Nur S1 die Wohle Kain 


bezahlen, 


Damen: 


— 
ee 


A 
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ausreichend, fchon deshalb nicht, meil 
England fich vorbehält, da3 Gefchmwa- 
der im alle der Gefahr auch ander- 
meitig zu verwenden. Das Gefhmaber 
war 3. B. während be3 Burenfrieges 
und auch während bes oftafiatifchen 
Krieges nicht vollzählig. Die wenigen 
Heinen Ranonenboote der auftralifchen 
Staaten und die veralteten Küftenbe- 
feftigungen hätten einen feind an ber 
Sandung nicht verhindern können. 
Diefem Mißftande foll die Schaffung 
ber Flotte abbelfen, und man nimmt 
bie Erhöhung der Landesperiheidi- 
aungstoften von 6 bi3 8 Mill. Doll. 
jährlich willig in den Kauf. Die zu er> 


bauenben Schiffe follen, fo weit als 
möglih, auftraliide Mannſchaften 
und Offiziere erhalten, die auf ben 
englifhen Schiffen auszubilden wären. 


* Turfep frei mit Einlauf von $10 
oder darüber in Yonborf Brod.’ Läden. 
ang 


— hr erfter Gedanke. — Dame (bie 
einen Abhang hinuntergeftürzt, aber 
merfwürbigerweife unver unten 
angelommen ift): Gott, biefed Glüd, 
mie leicht Hätte ich mir da mein elegan- 
tes Reifeloftüm zerreißen fünnen! 

Erwi 


— Prompte iberung. — % * 
lein Eulalia: „Mein Herr, a Boni 
—— 





— 


⸗Beinahe alle Männer wün⸗ 
ſchen etwas Geld zu 
verdienen.“ 


Wie jeder andere Leſer Ihres Blat⸗ 
tes, wünſche ich ein wenig extra Geld 
zu verdienen. Es macht einem Manne 
großes Vergnügen, wenn er 84. 00 den 
Tag bezieht und ausfindet, daß ſich 
eine Gelegenheit bietet, im nächſten 
Jahre 84.50 per Tag zu verdienen. Es 
gefällt auch irgend einem von ung, ber 
ſo glücklich ſein mag, ſein eigenes Ge— 
ſchäft zu beſihen, wenn er ſieht, daß 
er Geſchäfte macht und ein wenig mehr 
Geld verdient als im vorigen Jahre. 

Ich bin nicht ſelbſtſüchtig. Es macht 
mir Freude, wenn meine Nachbarn 
Geld verdienen. Es gibt eins, was 
mir nicht gefällt, nämlich, wenn ich 
ſehe, daß eine Firma ſo gierig, ſo ſee— 
lenlos iſt, daß ſie ihre Kleider-Geſchäft 
Sonntags offen hält, weil fie nicht da— 
mit zufrieden ift,. eine vernünftige 
Summe Geldes an fechs Tagen in der 
Woche zu perdienen, Wenn. fie ‚ber= 
geſſen, daß ihre Verkäufer an einem 
Sonntag daheim bei ihren Familien 
Freude finden würden, genau ın dem 
Mahe, wie die Gigenthümer bes La= 
ben fich ihres erfreuen. Gie vergej= 
fen, va das Haupt der Familie, wenn 
es zufällig ein Verkäufer in einem bie- 
fer Netail-Fäden ift, genau ein fo gro= 
bes Herz befitt, als der Mann, ber 
alüclich genug ift, der Eigenthümer 
 des’Ladens zu fein. 
werden, indem fie aus ihren Angeftell- 
ten Vortheile ziehen, dann jcharren 
fie Geld zufammen, das ficherlich „bes 
flecktes“ Geld iſt. Wenn dieſe Korpo— 
rationen und Millionäre Kaſſirer und 
Verkäuferinnen zu $5 per Woche, und 
Berfäufer, viele derjelben verheirathet, 
zu $8 bis $10 per Woche engagiren, 
dann ziehen fie Vortheil auß deren 
Stellungen im Leben. E35 gibt einen 
anderen Umjtand, der mir nicht zu= 
faqt, wenn ich Waaren kaufe — daß 
diefe Firmen vorgeben, einen Turkey 
mit jedem Einfauf zu verfchenten. Ich 
fühle in meinem Innern, daß ic) Jicher- 
lich für den Turfen bezahle; daß fie 
nicht Turfeys verfchenfen, fondern das 
intelligente Chicagoer Publitum irres 
führen. Was diefe Läden thun follten, 
tft, anzuzeigen, daß fie nicht nur Klei- 
der verfaufen, fondern daß fie Turfey3 
perfaufen. Wenn fie Euch in einer 
Weiſe täufhen, werden fie Euch Ticher- 
lich in einer anderen täufchen. Das tit 
mwenigjtens die Art und Weife, wie ich 
e3 ausrechne. Perfönlich ziehe ich e3 
por, in einem Laden zu faufen, bon 
dem ich weiß, daß‘ der Befiter ſeine 
Hilfe wie Männer und nicht wie Sklas 
ven behandelt; bei einem Mann, . der 
feine Leute nicht zwingt, Sonntags zu 
arbeiten; bei einem Mann, der Kleider, 
Schuhe, Hüte und Ausftattungs:Waa- 
ren und nicht Turfeys verkauft. Ic 
habe das Gefühl, daß, wenn er anzeigt, 
er die Wahrheit anzeigt, und ich weiß 
aus eigener Erfahrung, daß ich bei ihm 
einen jo quten Anzug oder einen Ueber- 
zieher fiir $10.00 kaufen fann, wie ihn 
Diefe Sonntags-Verfäufer für $15.00 
big $20.00 offeriren. ch Ipare dann 
3500 bis H10.00 an jedem Einkauf. 
E3 gibt mir da8 Baargeld, meinen 
eigenen Turfey zu kaufen und reichlich 
übrig zu behalten. Auf diefe Art und 
Weile freue ich mich meined Dankfag- 
ungstages, ich habe Freude am Weih- 
nachtsfeft. E&3 fommt fein Zmeifel bei 
mir auf, daß ich nicht „ehrlich behan= 
delt“ wurde. ch habe nicht Das Ge: 
fühl, wenn ich mein Turfey-Dinner 
eife, daß ich möglichermeife $5.00 oder 
310.00 für jeden Turfey bezahlt habe. 

Da ich befürchte, daß einige |hrer 
Lefer nicht wilfen, auf wen ich Bezua 
habe, der feine Angeftellten und feine 
Kunden jo ehrlich behandelt, mwerbe 
ich ihnen feinen Namen nennen. &s 
iit „Der alleinige Tom“, e3 tft „Iom 
Murray“. Gr hat drei Läden, einen 
an der Ede von Milwaufee Avenue 
und Afhland, einen anderen an ber 
Gcde von Nadfon Boulevard und 
Glart Straße, und einen anderen in 
156 Mdams Straße. Gefebt den Fall, 
Ihr thut wie ich aethan habe; fraat 
feine Elerf3 und feine Kaffirer, mie 
er fie behandelt, wie viel er ihnen be= 
zahlt; dann erfundigat Euch in den 
anderen Läden. 

Beachtet den Unterfchied. Vom” ift 
der Mann, den ich als rechtichaffen 
fenne. ch werk, daß Ihr thun mer 
det, wie ich thue, wenn Xhr die Klei- 
der und Turkey der „Sonntag=Ber- 
fäufer” und deren Preife in Augen» 
fchein genommen habt, dann befichtiat 
TIom’3 Kleider und feine Turfeys, 
Er verlanat" nur $10.00 für irgend 
einen Anzug oder Weberzieher. Ahr 
werdet ein fo lieber Freund Toms fein, 
Ivie ich e3 bin, 

*»** Ein Freund ehrlichen Spiels. 


(Anzeine.) 


Gelegrapfiiihe Depefcien. 


Geliefert bon ber "Assoeiated Press”, 
Inland. 


Shmiß weilt Antflagen zurück. 

New York, 23. Nop,- Der San 
Franziskoer Bürgermeiſter Eugen 
Schmitz, welcher mit dem Hamburger 
Dampfer „Patrizia“ von Europa hier 
eintraf, ſagt, die gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen ſeien abſolut grund⸗ 
los. und er werde, nach ſehr kurzem 
Aufenkhalt in New Porf, direft nad 
San Franzisko weiterreiſen und für 
die gründlichſte Unterſuchung ſorgen. 

(Siehe auch die Depeſche: „Wohin 
mit dem Gelde?“) 

Zum Tode verurtheilt. 


Hammond, Ind., 23. Nov. Kon⸗ 
itantine Stathacapulcoe murde in 
Crown Point de Mordes im  erften 
Grade ſchuldig geſprochen, und bie 
Todesſtrafe für ihn feſtgeſetzt. Er 
batte im vorigen Monat Demetrius 
Kafleman, weil ‚verjelbe mit, feinem 
Schubfarren ihm über eine Zehen 
' fuhr, durch bas Herz geftochen. 
Das daniſche Königspaar fuhr 

‚bon Berlin J 


| 


Wenn Leute reich | 


De ober Toben 
orm — 


efegraphifhe Kolizen. 


Amann. 


— Aus unbefanntem Grunde er= 
Ihoß der Kaufmann %. ©. Johnſon 
in Zanette, Ala., ven Polizeichef. 

— Der Schneefturm, melcher im 
Pecosthal von Texas wüthete, koſtete 
auch mindeſtens 3 Menſchenleben. 

— Ein Perſonenzug der Great Nor— 
thern⸗Bahn entgleiſte zu Doyon bei 
Lakota, N. D. 2 Todte, 17 Verletzte. 

— Dem Opernſänger Andreas 
Dippel in New York wurden für etwa 
82000 Juwelen aus der Wohnung ge— 
ſtohlen. 

— Man fürchtet in Fall River, 
Maſſ., daß am nächſten Montag ein 
Streik von 25,000 Angeſtellten der 
Webereien ausbricht. 

— Der finniſche Senat ging auf die 
Forderung des ruſſ. Premiers ein, 
das Aſylrecht in Finland aufzugeben. 
Das gilt als ein ſchwerer Schlag für 
ruſſiſche Revolutionäre. 

— Der ruſſ. Revolutionär Jan 
Zandberg wurde nach langer Suche in 
Riga verhaftet. Er hatte ſich den Na— 
men ſeines, von ihm ermordeten Bru— 
ders beigelegt. 

— Oberingenieur Berdt von der 
Transkaukaſiſchen Bahn wurde in 
Tiflis — offenbar aus politiſchen 
Gründen — von zwei Unbekannten 
geſchoſſen und ſchwer verwundet. Er 
erſchoß einen der Angreifer. 

— Bei Ranier, unweit Portland, 
Oreg., ſtieß der Flußdampfer „Lur— 
line“ mit dem Schleppboot „Cascade“ 
zuſammen und ging unter. Mehrere 
Paſſagiere wurden in ihren Nachtklei— 
dern auf das Schleppboot gerettet. 

— Der zuſtändige Ausſchuß in 
San Franzisko erklärt, daß von den 
Hilfsgeldern für die Erdbeben- und 
Feuer-Nothleidenden im Ganzen nicht 
mehr, als $1285 abhanden gekom— 
men ſeien. Man hatte erſt von einer 
Million geſprochen! 


Aus land. 


— Einen ſtarken Schneeſturm hatte 
geſtern der größereTheil des nördlichen 
Mexiko. 

— Wm. J. Bryan ſprach geſtern 
ebenfalls auf dem Trans-Miſſiſſippi— 
Handelskongreß in Kanſas City. 

— Im Pera-Stadtviertel von Kon— 
ſtantinopel wurde ein Bombenattentat 
verübt. Nähere Nachrichten ſtehen noch 
aus. 

— In Aſtrachan, Rußland, wurde 
eine Verſchwörung zur Ermordung 
des Generalgouverneurs Sokolow ent— 
deckt. 


— Der Stadtrath in Mobile, Ala., 
beſtimmte, daß auch getrennte Stra— 
Benbahnwaaen für Weihe und für 
Schwarze gehalten werben follen. 

— 6&3 heißt, Graf Tisza, der frü- 
here ungarifche Premter, jolle öjterr.s 
ungar. Botjchafter in St. Peteräburg 
al3 Nachfolger des jebigen Minijters 
des Auswärtigen merden. 

— Das Potafcheiynditat hielt in 
Berlin eine Situng ab und berieth 
über eine Erhöhung der Preife diefes 
Artikels in den Ver. Staaten nad Ab: 
lauf der jegigen KRontrafte. 

— Der jpanifche Adyniral Cervera 
madt 1200 Mann Infanterie bereit, 
nach Cadiz und nöthigenfalls nad) 
Marokko abzugeben, — wofür auch in 
Gartagena ein Regiment Marinefol- 
daten bereit ift. 

— Prinzeß Karoline Immacula— 
ta, Gemahlin des Prinzen Leopold von 
Sachſen-Koburg-Gotha, wurde bei 
ihrem Bruder, 
Franz Salvator, auf Schloß Waldſee 
vom Schlage gerührt. Ihr Zuſtand iſt | 
kritiſch. | 

— Die reaftionären Glemente in | 
allen Theilen Rußlands proteftiren ae= | 
gen die beabfichtigte Ausdehnung der ı 
Rechte der Juden. Die Berfaffunas 
demofraten in den weltlichen Propin 
zen haben ein Wahlbündnig mit den 
Suden gefchloffen. 

— Stolonialdireftor Dernburg un: 
terbreitete dem deutfchen Reichstag eine 
Dentjehrift über die, deutfchen Kolo- 
nien mit Ausnahme von Kiautfchau. 
Er erflärte den Bau von Eiſenbahnen 
für das einzige Mittel, die wirthichaft- 
lihe Entwidlung diefer Kolonien zu 
ſichern. 

— Die Brücken- und Baueiſen— 
Arbeiter brachten auf dem Gewerk— 
ſchaftskonvent in Minneapolis eine 
Reſolution ein, welche Aufhebung des 
Zolles auf Baueiſen fordert. Die 
Reſolution wurde indeß vom Amalga— 
mirten Verband der Eiſen- und Stahl— 
arbeiter und noch von anderer Seite 
befämpft und vom Konvent mit 97 
gegen 56 Stimmen abgelehnt. 
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Schwache Nieren, Schwache Nerven 


So ſchreibt ein Arzi. 


Es hat nur wenig Zwed, die Nieren jelbit bebanz 
dein zu Mollen. Solche Behandlung märe falich. 
Denn die Nieren tragen gewöhnlich feine Schuld an 
ihrer Schwäche oder Inregelmäßigfeit. Sie befiten 
feine Kraft — feine  Selbitbeftimmung. Sie. wers 
den in Xhätigfeit gejegt durch eine winzige Ners 
venfafer, tele allein für ihren Zuftand verants 
wortlih if. Wenn der Nierennerd ftark und ges 
fund ift, jind die Nieren ftart und gejund. Wenn 
der Nieren: Nero in Unordnung geräth, ertennt Ahr 
dies aus der undermeidlichen Folge — Nierenleiden. 

Diefer zarte Nerv ift_ nur einer bon dem groben 
Nervenjvitem. Diejes Spitem kontrollirt nicht nur 
die Nieren, jondern_aud das Herz und die Leber 
und den Magen. Der Einfachheit balder nannte 
Dr. Shoop diejes große Nervenfpftem die „inneren 
Nerven“. E8 find nicht Die Gefühlsnerven — nicht 
die Nerven, welde Euh in Stand jeßen, zu geben, 
u fpreden, zu bandeln, zu denten. E83 jind die 
Deifternerven, und jedes Lebensorgan ift ihr Sklave. 

Das einzige Mittel, welches dahin wirkt, nicht die 
Nieren felbft, jondern die Nerven, welde Schuld 


«| baben, zu behandeln, ift überall bei Aerzten und 


Apothetern als Dr. Shoop’3_Wieverberteller bes 
fannt (Tablets oder flüfjig). Diejes Mittel ift fein 
Symptom:Mittel — es ift ein Mittel, meldes dis 
reft auf die Urjache wirkt. Nicht nur bringt es ge 
mwöhnlih fchnele Linderung, jondern jeine Wirkung 
ift- au nachhaltig. 

Wenn Ahr ein intereffantes Buch über innere 
Nervenkrankdeiten lejen mollt, jchreibt an Dr, 
Shoop. Mit dem Buch jchide ih Euch das „Health 
Tofen®, ein Wegweiler zur Geiundbeit. Beide, das 
Buch und „Healtb Toten“, find frei. 


Um das freie Buch und Buch 1 über Dyapepfie. 
das „Healtd Token Buch 2 über das Herz. 
müht Ahr Dr. Ehoop, Buch 3 über die Nieren. 

Bor 3600, Nacine, Wis., Buch 4 für Frauen, 

adrefiiren. Gebt aut, weis Anh 5 für Männer. 
Ge Bub Ihr wünscht. Buch 6 Über Rheumatismus 
Dr. Shoop's Reftorative Tablet? — genügen für 
Bebandlu— Sehe si für 


J 


ebendvoſt, Chieago, Freitaa, den 23. Rovember 1006. 


Eokalbericht. 


ER —— — — —— — 
Die Zählung. 

Wie im Counthy außerhalb Chi— 
eagos geſtimmt wurde. 


Zweierlei Einſchaätzung. 


Der Werth der Anlagen der Chicago Tele— 
phone To. nach dem Börſenbericht und 
nach der fachmänniſchen Abſchätzung. — 
John Koellings Schreiben. 


Die amtliche Zählung der in der 


dem öſterr. Erzherzog | legten Wahl im County außerhalb der 


Stadt für die Kandidaten für@ounty- 
ämter abaegebenen Stimmen hat fol: 
gende Ziffern ergeben: 

Sheriff — Chriftopher Straßheim, 
Rep., 11,869; Harry R. Gitbons, 
Dem., 3859; ©. Allen Wilfon, Broh,, 
660; James PB. Larfon, Spz., 961; 
James %. Gray, Ind. 2., 1592; John 
Fihpatric, Pro. Alliance, 44. 


County = Schatmeifter — John R. | 
Ihompfon, Rep., 12,108; Ernjt Hums | 
Sohn Whitjon, | 
Sohn 3. Yeifup, ©o;., | 


mel, Dem., 
Proh., 646; 
933; Frank B. Macomber, Ind. %., 
1251; George 2. Pfeiffer, Pro. AU., 


2 


Countyſchreiber—Joſeph F. Haas, 
Rep., 12,470; George 8. MeEonnell, 
Dem., 3256; David B. Deder, Bro., 
641; U. W. Hance, So;., 972; Fred 
E. Bender, Ind. 2., 1306; Johr Ki- 
fulsti, Bro. AU., 37. 

Schreiber des Nachlaßgerichts: Gun 
Guernſey, Rep., 11,742; Kohn W. 
Farley,Dem., 4,164; Nicholas Ozinga, 
Broh., 559; Harvey H. Johnfon, Soz., 
1,009; Fred $. Schwindeler, Ind. £., 
1,242; Frederik W. Lee, Proar. All, 
45. 

Schreiber des Kriminalgerichts: U. 
%. Harris, Rep., 11,539; William 3. 
Krueger, Dem, 4,142; Harry 8. 
Shemell, Brob., 615; Erneft Buehler, 
Soz., 990; Dscar ©. Pfleger, Ind.R., 
1,288; John . Keppler, Brogr. All, 
40. 


4409; 


Schreiber des Kreisgerichts: Jojeph 
E. Bidwill jr., Rep, 11,420; ©. 3. 
Sozwiatomwsti, Dem., 3,826; George 
W. Hotchkiß, Proh., 884; A. A. Wigs⸗ 
nes, Soz., 985; Charles C. Caſe, Ind. 
L., 14; Sohn Y. Brittain, Progr. 

County = Schulfuperintendent: Aus 
guftus F. Nightingale, Rep., 11,956; 
G. Charles Griffithe, .Dem., 3,608; 
Sohn W. Troeger, Proh. 643; Chas, 
H. Kerr, ©oz., 953; Orville T. Bright, 
Ind. 2., 1,464; Frank 3. Barry, Pr, 
An., 35. 

Countgrichter — Lewis NRinaler, 
Rep., 11,405; Maclan Hoyne, Dem, 
4437; Eugene W. Chafin, Prob., 586; 
E. M. Winfton, Soc., 981; Andrem 
8. Bougban, And. 2., 1275; Daniel 
L. Eruice, Pro. All, 45. 

, Nadlafrichter— Charles 
ting, ‚Rep., : 862; Mi 
Dem i 
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in der unteren Stadt, 
der Sonntag Morgen 
offen hat, 
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Offen jeden Abend 
bis 9 Uhr. 


Ter einzige Laden 


988; Myer ©. Emrich, nd. 2., 1262; 
MWeitern Starr, Bro. All., 61. 

Mitglieder der Steuereinfchägungs- 
behörde-Uuguft W. Miller, Rep., 
12,06556 Walter €. Schmidt, Rep., 
12,333; U. W. Schwane, Dem., 3134; 
ER. Walek, Dem., 3363; William 
Kennedy, Proh., 619; Frant L. Malm— 
ftedt, Proh., 618; Frant ©. Wellman, 
Soz., 992; John Watfon, ©oz., 1009; 
Byron ©. Turner, Ind. 2., 1312; 
Ihomas U. Barrett, Ind. %., 1277; 
George E. Dlcott, Pro. Al., 38; Per 
ter 9. Bolten, Bro. Al., 40. 

Mitglieder der Steuer =» Revifiongs 
behörde— red W. Upham, Rep., 12,- 
533; Thomas %. Webb, Dem., 3263; 
Edmund D.F. Woodruff, Proh., 578; 
Sohn Charters, Spz., 983; Patricinne 
%. H. Farrell, Ind. 2., 1267; John 
D. Farrell, Bro. Al., 50. 

Präfident des Countyraths— Edi, 
%. Brundage, NRep., 12,630; John 
Minwegen, Dem., 3202; Samuel T. 
Sacobs, Bro., 543; John T. Cauls 
field, ©oz., 969; Robert Lindblom, 
Sud. 2., 1307; Arthur MecCraden, 
Pro. All., 38. 

Countykommiſſäre außerhalb Chi— 
cagos — Alfred Van Steenberg, Rep., 
12,391; Auguft €. Boeber, Rep., 12,- 
430; Yofeph Carolan,. Rep., 12,257; 
RilltiamBuffe, Rep., 12, 411; William 
E. Hartray, Rep., 12,459; Jakob 
Schwingel, Dem., 3105; John Blazer, 
Dem., 3122; Louis Richter, Dem., 3,» 
247; William Shield, Dem., 3133; 
Sohn Lafchinsti, Dem., 2953. 

Insgeſammt murden im County 
einichlieglich Ehicagos für Kandidaten 
für Staatsämter folgende Stimmen 
abegeben: Für Staatsſchatzmeiſter — 
Rep. Smulsti, 143,063; Dem. Pro- 
tromafi, 80,640; Prob. Allin, 5213; 
©p;. MeDermot 29,347; Unabh. 
Francis, 1389. 

Staatsfhulfuperintendent — Rep. 
Blair, 131,454; Dem. Grote, 85,755; 
Prob. Whitcomb, 3678; Soz. Si- 
mons, 28,794; Unabh. Beal, 1183. 

Ferner für die Sheriffgfandidaten: 
Rep. Straußheim, 119,737; Dem. 
Gibbons 89,977; Prob. Wilfon 3085; 
©pz3. Larfon, 25,074; Unabh. Gray, 
47,704; Prog. Al. Fitpatrid, 1359. 

Insgeſammt wurden im County 
außerhalb Chicagos und Eiceros 20,: 
056 Stimmen abgegeben, davon 181 
bon Frauen. 


Des Bürgermeifters Klage. 


Bürgermeilter Dunne hat heute im 
Kreisgeriht die Begründungsfchrift 
für feine Klage auf $200,000 Scha- 
denerfaß gegen die Tribune und ihren 


Die ruhige, ftetige 
Anftrengung fiegt. 


Sammelt Energie und Ausdauer 
durch den Genuß zum Frühftüd von 
, J 


Grape-Nuts 


„Es hat feinen Grund.“ · 


2 — Kür 


FRIESHEIE 


CLARK AND LAKE STS. 


bis 10:30 Ahr. 


bis 12 Nhr Mittags. 


Offen Samitag Abend 


Ale Hohbahn: Züge 
halten vor unirerThür. 


Offen Danfiagungdtag 


Wir entwöhnten viele 


der beten Kunden von den vornehmen Schneidern durch das A. D. Spftem. 
grogartigite Syitem für die Herftellung fertiger Kleider in der Welt. 


einem lebendigen Model probirt. Jedes Stück ift hangejchneidert, handgepreft, handiponged 


Dies ift das 
Iedes Stüf wird an 


und dampfgejchränft. Jedes Stück Tuch ift mit Säure probirt, um die gerinafte Baumwolle 


darin zu entdecen, ehe es zum Derkauf offerirt wird. 


D. Kleider für Chicago. 


neuen Mufter, einfach wie auffallend. 
Schlanfen wie Starken ihre Größen. 
haben über 250 verfchiedene Mujter in An- 


zügen und Ueberziehern. — 
Preije rangiren von 


Undere mohlbefannte populäre Fabrikate. Anzüge und Ueberzieher rangirend im Preife 


Dir 


eo...» 


Wir find die alleinigen Dertreter der A, 
Mir zeigen die neueften Gewebe, hiefige wie ausländijche. 
Mir ftellen die Antpruchvolliten zufrieden und liefern 


16.50 sis $30 


Alle 


$8,50 bis $15 


And noch eine andere grohe Aleider-Spezialiil. 


Am Samitag und mährend der ganzen nächiten Woche werden 500 durchaus ganzmwollene Anzüge und 
Ueberzieher in ehtichwarz und hübfchen Orford Schattirungen zum Berfauf gelangen zu dem er- 


ftaunlich niedrigen Preife von 


6.95 


Wir garantiren, daß jedes einzelne diefer Kleidungsftüde anderämwo verfauft wird zu $LO und $12, 


Sech8 wöchentliche Spezial-Dfferten 


Madras,Chepiot u. 
Bercale = Hemden 
für Männer, ein= 


Teines Morited, 
wollenes gefließ⸗ 
tes und Derby 
geripptes Unter⸗ 


ür Män— 
us | alle Größen — 


Or | ivezien 
ſpeziell.. HC F 

Anderswo Anderswo verkauft 
verkauft zu 1.50 zu 1.50. 


fache oder pleated 
Bufen, angebrachte 
od. jeparate Euffs, 


Appretirte und 
unappret. Kid, 
Piquei und 


Worſted u. Caſ— 
ſimere Hoſen f. 
Männer — alle 
Cape Hand- Größen bis 50 
ſchuhe für Män- Zoll Waiſtmaß; 


ner, extta ( 2ſpeziell ) 2x 
ſpeziell.. 95— — 2.39 
Anderswo verk. 


Anderswo 
verfauft zu 1.50 | zu 3.50 und 84. 


Knöpf- und 
Schnürſchuhe f. 
Männer, in al- 
len neuen Zehen 
und Leberforten 


ſpeziell 

3u.... 2.65 
Anderswo verlk. 
zu $4. und $5. 


MWeiche od. fteife 
Hüte für Män- 
ner, in jeder ge= 
wünſchten Far— 
be, ſchwarz und 
farbig, 
ſpeziell. 1 .90 

Anderswo 
verkauft zu 3.00 


| Ausserhalb des ‚„‚Hohe Miethe‘‘-Distrikts. | 


| Redakteur Robert M. Patterfon Hin- 


| terlegen laffen. Danad ftüßt fich die 

ı Klage auf fünf Punkte. Der Kläger 

| beftreitet, vaß er Budler und unehrlis 
che Perfonen zu Mitgliedern des 
Schulrath3 ernannt habe, wie Patter- 
fon in einem Xrtifel in jener Zeitung 
behauptet, und erflärt, daß Patterfon, 
in jenem Artikel verfuhht habe, des 
Klägers Ehrlichkeit und Unbefcholten- 
beit in Frage zu ftellen und ihm der 
Lächerlichkeit und Verachtung preiszus 
geben. Der Urfprung des Artifel3 fei 
in Böstilligfeit zu fuchen. 

| 


Der Werth der Fernfprechanlaae. 


Dem Stadtratdsausfhuß für Gas, 
Del und Cleftrizität 
heute der Anmalt Levy Mayer den 
Beriht des NRechnungsausfchuffes, 
welchen der Stadtrath im lebten De- 
zember ernannt hatte, dahingehend, 
daß die Anlagen der Chicago Tele- 
phone Co. nach den Büchern der Ge- 
fellichaft, fomweit fie zugänglich waren, 
und nah den Schäßungen von Be- 
der Gefellfihaft $14,317,138 
feien, daß aber die American Tele- 
phone Go. der New Morfer Handel3- 
fammer einen Ausweis über ihre Habe 
unterbreitet habe, mozu auch 72,800 
Uttien der Chicago Telephone Co. ge: 
hörten, deren Wertd auf $100 das 
Stück angegeben worden fei. Danadı 
jei der wirkliche Werth‘ der Anlagen 
weit geringer, als die Sachverſtändi— 
gen angenommen hätten. 

Zwiſchen den Anwälten Panne, 
Vertreter der Chicago Telephone Co., 
und Mayer kam es zu ſcharfen Wor— 
ten, als letzterer den Verfaſſer einer 
Flugſchrift zu Gunſten der Fernſprech— 
geſellſchaft einen Feigling nannte und 
Payne ſich für den Verfaſſer ausgab, 
gleichzeitig Mahyer zum Fauſtkämpf 
herausfordernd, worauf dieſer Anwalt 
mit einem ſpöttiſchenZuruf antwortete. 


unterbreitete 


amten 


* Turkey frei mit Einkauf von 810 


ober darüber in Yondorf Bros.' Läden. 


anz 
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Bulgariſche Juden ausgeſperrt. 

Bufareft, Rumänien, 23. Nov. Bor 
einiger Zeit hatte die Regierung von 
Bulgarien befchloffen, feine Juden 
mehr in Bulgarien einzulaflen, einer= 
lei, woher fie fümen. Als Bergel- 
tungamaßnahme hat jegt die rumä- 
nifche Regierung befchloffen, alle bul- 
garifchen Juden aus Rumänien aus 
zufperren, — jelbjt wenn fie im Beltz 
von’ Päffen find. 

Auch Sientiewicz proteftirt. 


London, 3. Nov. Der berühm:: 
polnische Novellendichter Hemyt Sien- 
tiewicz hat englifchen und franzöfifchen 
Zeitungen einen offenen Brief über» 
fandt, den er an Kaifer Wilbelm ges 
richtet, und worin er gegen bie jebige 
Behandlung der polnifchen Schultin- 
ber, imelche Gebete und. Katechismus 
nicht im beutfcher Spracde herſagen 
wollen, durch die preußifchen Behörden 
proteftirt. 


—-.——— 
Dampferhadhrichten. 


3 4 cbei Sa a 
— R. ©, Dorbei: Mepublic, vog 
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Wholeſale Fabrikanten 


Man nehme dieſe 820.00 Anzüge und Ueberzieher 
zu 512.50 — gerade ſolche Artikel zeigen klar und 
deutlich die Erſparniß von einem Drittel, die hier 
gemad;t wird. Das iſt Euer Vortheil, direkt vom 


MWholejale =» Yabrifanten zu faufen. 


520.00 Anzüge und] 
Neberzieher, 512.50] ° 


Die Neberjieher — 
Die Ueberzieher find in den neueften Effekten der Saifon, 


aus allerfeinftem Kerfey und Picuna. Handgefchneidert mit‘ 
dem neuen Flare Rüden u. in den langen eleganten Facon3. 


&3 ift abfolut unmöglich, fie andersmo 
unter $20.00 zu faufen, fpeziell, morgen... 


Die Unzüge— 


512.50 


Die Anzüge prachtvoll bei Hand aejchneidert aus hochfeinen 
Ihibets und unfinifhed Worjtebs für Dreß-Gebrauch, hüb— 


iche elegante Kleidungsftüde, 


ſchwer zu unterſcheiden von 


Cuſtom⸗made Anzügen. Vergleicht dieſelben mit Anzügen, 


melche gegenwärtig zu $20.00 vertauft 


merbden, jpeziell, morgen 


$12.50 Anzüge und Meberzieber für $7.50. 
Plaids und Mifchungen, die überall für $12.50 verfauft werden. 
zieher jind von Standard Patent Beaver, in mittlerer Länge 
und Orford grauen Picunas, in extremer Länge. — Auswahl 
bon diefen $12.50 Anzügen und Ueberziehern, fpezie 


$16 Anzüge und Vleberzieher für $9.95 


512.50 


Die Anzüge find in jenen bübfchen 
Die Ueber: 


57.50 


Die Muiter find neu und ungewöhn- 


lich bübjch, jolche wie moderne Club Cheds, jchmale Wale Serges, reiche Vi- 


cuna3 und feine glatte Kerjens. 


Sie find mit Seide appretirtem Venetian 


und Bellingbam Serge gefüttert — im Ganzen 


genommen 
ein fol hübjcher Anzug oder Weberzieher, für den Jhr gern 659 05 
® 


$16 bezahlen würdet, fpeziell’zu 


In diefer fpeziellen Offerte ift eine Erfparnig don einem Drittel leicht er— 


fihtlih. Die Anzüge find in pracdt- 


Ihmwarzen unappretirten Kammgarnen und blauen Serges. 
atent Beaver, mit Skins 


find von dem feinjten ſchwarzen 


vollen jeidenen Mifchungen, hochfeinen 
Die Veberzieher 


ner3 Atla3 YUermelfutter, $22.00- und $25.00 = Wertbe, -$] 5 00 
en ea aaa Ba Wa EP — . 
Dffen Samitasg bis 10 Uhr Abendb8, 


Zidwel-Eke Marketi und Ban Buren Str. 


Aus Bereinstreifen. 

Sein zmeites Gtiftungsfeft nebſt 
Ball feiert morgen Abend der Chi- 
cago Stamm Nr. 286 vom Unab» 
bängigen Orben der Rothmänner in 
Hada Halle, 519 Larrabee Str. Ein 
tüchtiger Feitausfchuß hat zur Unter- 
haltung der Gäfte alles aufs Befte vor⸗ 
bereitet, jo daß den Befuchern ein ver» 
gnügter Abend bevorfteht. Der Ein» 
tritt foftet 25 Cents bie tfon. 


i die 
tie as Bühnen und anf 


Nom eine große Ausftellung. 


Honolulu, 23. Nov, Ein „Promo- ni 4 


tion Committee“ trifft jet Vortehrun- 
gen, im nächften Jahre hier eine 
Ausftellung von Probuften aller 


nd | 


FELIX KAHN &.C0.] 
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der am Stillen Ozean zu veranftalten. 


— * 


— 


und Gänfe. 5 Unterschrift 


STORIA A 





— 


r Abendpoft. 


Erfipeint täglich, ausgenommen 


n Sonntags. 
derautgeber: THE\ABENDPOST COMPANY. 


„lbenipofte » Gehäube, 173-175 Filth Ava. 

CHICAGO - - - -- ILLINOIS. 
elephone 

Geigäftökcke, Mein 1496, 1497 unb 1498 
Diain 2253, 


a jeder Rummer, 

eis der Sonntagpo 

Brut, im Boraus 
taa‘ 


en, bortofrei 
Mit ont 


Entered at the Postofllce at Chicago, Ill, as 


besablt, in den Ber. 


— eecoond elass matter. 


Juternationale Kaufleute. 


Von dem amerikaniſchen Geſchäfts⸗ 


und Unternehmungsgeiſte ſcheint der 


demnächſt ausſcheidende Finanzſekretär 


Shaw keine ſo hohe Meinung zu ha⸗ 
ben wie die meiſten amerikaniſchen 
Geſchäftsleute. Er beſtreitet allerdings 
nicht, daß die Ver. Staaten einen rie⸗ 


ſigen Handelsumſatz haben, aber er 


miniſtration, wie 


ER 


“ nats = Subfidienbill 


meint, das fei feinesmeg? das Ders 
dienst unferer Handelsfürften. „Ein 
fruchtbarer' Boden, ergibige Gruben 
und zahlreiche Fabriken,“ jagt er, „ha= 
ben bis jegt unter uns feine interna= 
tionalen Kaufleute entmwideln fönnen. 
Es bedarf feiner internationalen Kauf» 
leute, um unfere Baummolle an Völter 
zu verfaufen, die felbft feine bauen und 
fie fonftiwo nicht beziehen fünnen. E3 
bebarf feiner internationalen Kauf- 
leute, um unſere überſchüſſigen Nah— 
rungsmittel an Länder zu verkaufen, 
die mehr verzehren, als ſie hervorbrin⸗ 
gen, wenn es keinen anderen Bezugs⸗ 
platz gibt. Jetzt, wie in den Tagen 
Joſephs, wird ein hungriges Volk mit 
feinem eigenen Cefährt dahingehen, wo 
es Korn in Eghpten oder Brot und 
Fleiſch in den Ver. Staaten gibt. Von 
unſerer Ausfuhr könnte mehr als eine 
Milliarde unbehütet auf unſere Werf⸗ 
ten gelegt werden, und die Welt wird 
es abholen, ehe es verdirbt, denn die 
Welt braucht es und kann es ſonſt nir⸗ 
gends erlangen.“ 

Ganz richtig iſt das nun allerdings 
nicht. Es hat immerhin Unterneh— 
mungsgeiſt dazu gehört, die Erzeug- 
niſſe aus dem Innern des großen 
amerikaniſchen Feſtlandes tauſende 
von Meilen weit ſo wohlfeil an die 
Küſten zu ſchaffen, daß die fremden 
Reeder fie mit ihren eigenen „Fuhr— 
werken“ abholen und mit Ausſicht auf 
Gewinn nach Europa oder Aſien be— 
fördern können. Auch haben die ame— 
rikaniſchen „Packers“ z. B. und die 
Standard Oil Company es ſich viele 
Mühe und Geld koſten laſſen, im 
Auslande Niederlagen zu errichten 
und eine Nachfrage nach ihren Waaren 
zu wecken. Es iſt doch eigentlich ſelbſt— 
verſtändlich, daß ein Land, das über 
ſehr reiche natürliche Hilfsquellen ver— 
fügt und vergleichsweiſe ſchwach be— 
pölfert ift, hHauptfächlikh Rohſtoffe in 
den Weltmarkt bringt. Sobald bie 
Verbeſſerung der Verkehrsmittel es 
möglich machte, ſtürzten ſich viele 
Eingeborene ſowohl wie Hunderttau— 
ſende von Eingewanderten auf die 
unermeßlichen Ländereien des We— 
ſtens, um ſie für Ackerbau und Vieh— 
zucht zu benützen. Mit Hilfe neuer— 
fundener Maſchinen und Geräthe er— 
zeugten ſie bald weit mehr, als ſie 
ſelbſt verbrauchen konnten. Faſt gleich— 
zeitig wurde durch die Abſchaffung 
der Sklaverei der Baumwollanbau be— 
deutend gehoben. Ebenfalls um die— 
ſelbe Zeit wurden die gewaltigen Erz— 
lager und Kohlenſchätze entdeckt und 
ausgebeutet. Für dieſe rieſige Maſſe 
von Produkten einen lohnenden Markt 
zu ſchaffen, war denn doch kein Kin— 
derſpiel. Die Behauptung, daß ſie 
ohne Zuthun der amerikaniſchen Ge— 
ſchäftsleuie von unſeren Werften wä⸗— 
ren abgeholt worden, iſt unhaltbar, 
ganz abgeſehen davon, daß eine bei— 
ſpielloſe wirthſchaftliche Thätigkeit da⸗ 
zu gehörte, ſie überhaupt auf den 
Werften abzuladen. 


Recht hat aber Herr Shaw, wenn er 


weiterhin ſagt, daß es ungleich ſchwie⸗ 
riger ſein wird, auch für amerikaniſche 
Geſpinnſte und Gewebe, Haushalt⸗ 
ungsartikel, Möbel und ſonſtige In— 
duſtrieerzeugniſſe Abnehmer aufzutrei⸗ 
ben. Von dieſen Dingen, behauptet er, 
fabriziren wir ſchon jetzt ſo viel, wie 
Großbritannien, Deutſchland und 
Frankreich zuſammen. Während aber 
die genannten Länder von ihren In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen nur 80 Prozent da⸗ 
heim verbrauchen und ihre Schiffe 
über die ganze Erde ausſenden, um die 
anderen 20 Prozent unterzubringen, 
verbrauchen wir von unſeren Manu⸗ 
fakturwaaren daheim 95 Prozent und 
laſſen die anderen 5 Prozent von aus⸗ 
ländiſchen Schiffen abholen. Und da 
die Produktion viel mehr ſteigt, als 
der einheimiſche Verbrauch, werden 
wir uns ſofort nach fremden Märkten 
umſehen müſſen. Wir würden ſie, 
meint Herr Shaw, in den tropiſchen 
Gegenden und in Südamerika finden, 
— wenn wir internativale Kaufleute 
und eine amerikaniſche Handelsflotte 
hätten. ars — 


Warum fehlt es aber den Ver. 


Staaten an dieſen wichtigen Fakto— 


ren? Doch nur deshalb, weil eine 


falſche Wirthſchaftspolitik die ameri- 
laniſche Induſtrie dazu erzogen. bat, 
den einheimiſchen Markt monopoliſi⸗ 
ren zu wollen und den Weltmarkt zu 
vernachlaſſigen. Durch die „Schutz⸗ 
zölle“ wurden ihr im Inlande ſo ho 
Preiſe zugeſichert, daß ſie den Wett⸗ 
bewerb mit den europäiſchen „Pau— 
pers“ verſchmähen zu dürfen glaubte. 
Auch im Reedergeſchäfte ſchien den 


E pur hohe Profite verwöhnten ameri- 


hen Kapitaliften nicht genug 
‚Geld zu fteden. Doch Statt, nach dem 
Borfehlage MeKinleys, die Abhilfe in 
‚Hanbelöverträgen und Zollzugeitänd- 
aiffen zu fuchen, will bie jetzige Ad⸗ 
Herr Shaw und 
por ihm jchoen der Staatsſekretär 
Root angekiindiat hat, das Abgeorb- 
netenhaus zur — der a 
en. v 

er noch ufpäppelei  unb 


Zr 


Gängelei. Auf diefe Art aber wird 
man nimmermehr — — 
leute großziehen und eine dem 

thum des Landes entſprechende Han⸗ 
delsflotte begründen. 


— — 
Ein Fehlſchlag und ſeine Gruude. 


Der Wiskonſiner Arbeiterlommiſ⸗ 
ſär, J. D. Beck, veröffentlichte dieſer 
Tage einen Bericht über die Koope⸗ 
rativlãden“ in den Ver. Staaten, der 
manches Intereſſante, wenn auch nicht 
gerade viel Neues enthält. Es gibt da⸗ 
nach in den Ver. Staaten zur Zeit 
insgeſammt 3438 Kooperativläden oder 
„Konſumgenoſſenſchaften“ (wie man 
in Deutſchland ſagt) mit 76,446 Mii⸗ 
gliedern. Am zahlreichſten ſind ſolche 
Unternehmungen in Kalifornien — es 
gibt dort 68; Wiskonſin ſteht mit 30 
an britter Stelle. Das find jehr nies 
drige Zahlen für ein Land von rund 
80 Millionen Einwohnern, und anges 
ficht3 derfelben wird man mohl bereit 
fein, Herrn Bed ohne Weiteres beizu- 
pflichten, wenn er fagt, „hierzulande 
ift bie fooperative Waarenveriheilung 
beinahe durch die Bank von vollſtändi⸗ 
gem Fehlichlag begleitet gemejen“. &3 
bleibt alfo nur bie Trage nach dem 
Warum? übrig — mie fommt e8, baf 
ber Sooperativ-Gebanfe, der in Eng» 
Iand und auch; in Deutfchland ziemlich 
bebeutenden Erfolg Hat, Hier jo gar 
nicht Wurzel fchlagen, bezw. bors 
märt8 fommen mil? 

E3 laßt fich nicht behaupten, daß 
ber Bed’fche Bericht eine Llare Ant» 
mort darauf gebe. Bed fagt,. „bie 
Haupturfachen des Fehlichlags find 
der Zufammenbruch der Arbeitd- und 
Yarmbewegung, aus der das Ghitem 


hervorging, und Mangel an Gefchäftss. 


verftändniß"; er jagt aber nicht, ma3 
er unter dem „Zufammenbrud uf.” 
verftanden haben mill, fo dat man ich 
fo ziemlich Alles dabei denken kann, 
und auch auf den zweiten Punkt geht 
er — boraudgejeht, daß der vorliegen 
de Auszug feinem Bericht gerecht 
wird — nicht näher ein. Er fagt nur, 
„Die Kooperativ-Läben waren niemals 


gehörig organifirt und entbehrten.nas 


hezu immer ber Unterftügung ber 
Großhändler, von denen fie ihre MWaa- 
ren beziehen mußten”. « Weiter meint 
Bed, der Scharfe Wettbewerb habe zum 
Untergang der Kooperativ-LTäben bei= 
getragen und im Uebrigen. feien bie 
HYuftände . hierzulande, die Charafter- 
veranlagung unferes Volkes, der be= 
ftändige Wechfel in der Beihäftigung 
und die lingebuld der Leute, bie fie 
mehr zur Spekulation hinneigen läßt 
ald zu fonfervativen Gefchäftsunter> 
nehmungen, dem Kooperationdgeban- 
fen hinderlich. e 

Das gibt, wie gejagt, nicht viel Auf- 
flärung, aber e3 beutet doch. auf bie 
Urfachen hin, und dabei iſt das Letzte 
das Beſte. Was das von dem „Zu⸗ 
ſammenbruch“ uſw. heißen ſoll, läßt 
ſich ja, wie geſagt, nicht ergründen, 
aber daß die Kooperativunternehmun- 
gen faſt ausnahmslos an Mangel an 
Geſchäftstüchtigkeit krankten und der 
ſcharfe Wettbewerb, dem ſie ausgeſetzt 
waren, viel zu ihrem Untergang bei— 
trug, das iſt unſtreitig wahr — nur 
ſind das nicht eigentlich Grundurſa— 
chen, ſondern gewiſſermaßen auch 
ſchon Folgeerſcheinungen, oder wenn 
man ſie als Grundurſachen gelten laſ⸗ 
ſen will, ſo muß man doch hinzuſetzen, 
daß ſie von den hier herrſchenden Zu— 
ſtänden und dem Charakter des Vol⸗ 
kes bedingt ſind. Die knappeſte Ant⸗ 
wort auf die Frage, „warum gedeihen 
hierzulande die Kooperativunterneh⸗ 
men nicht?“, würde wohl die betannte 
Volksredensart „we're not built 
that way”, geben. Wir find „nicht 
fo gebaut“, in unferer wirthfchaftlichen 
Struftur nit und in ber geiftigen 
noch weniger. 

x * * 

MWirthichaftlich geht ed und zu gut 
und geiftig find mir piel zu fehr 
Glüdzfpieler, und Grand jeigneur; 
viel zu opportuniftifch, ſelbſtbewußt 
und inbivibuell, wenn man fo fagen 
barf, al3 daß ber Kooperatin-&es 
danfe bei una gebeihen fünnte. Leben 
und Leben laffen — fo dentt und ba 
nad handelt der Amerikaner und er 
liebt den Dollar, aber nicht den Eent. 
Er will fehnell Geld machen, gemwins 
nen, aber nicht pfennigmweife Tparen. 
Er hält e8 für durdhaus richtig, daß 
Geld macht, wer die Gelegenheit hat 
und — hört nicht auf zu hoffen, daß 
auch ihm die Gelegenheit werde. 

Er „Jattelt um“, jo oft er alaubt, 
etma3 babei gewinnen gu fönnen, und 
er Tauft-heute hier, morgen bort, im» 
mer ba, mo ihm ein Bargain zu ‚tmin« 
fen fcheint. Er ift'fein treuer Arbets 
ter und fein treuer Kunde — dem Lies 
feranten ebenfowenig, wie: dem Lands 
Iord, Er erfreut fich der nolfftänbigften 
Bewegungs: und. Hanbelnzfreibeit. 


‘Er arbeitet, twa8 er mill, bezi.: mas 


er ‘gerade finden fann; mo er will'unb 
fo lange er will. Arbeitsverträge auf 
längere Zeit gibt’8 hier fo. gut wie gar 
nicht. Er wohnt, mo er will, fo-meit 
ihm fein Gelbbeutel das erlaubt, und 
zieht, warn er will. Die Miethäner- 
träge, die eiiwa abgefchloffen merben, 
find für die große Maffe nur: zum 
„Brechen“ da. Und er verkauft und 
fauft, wie fchon gefagt, wo er will. 
Er bat fich diefer vollftändigen Beides 
gungs⸗ und Handelnsfreiheit ſo lange 
erfreut, daß ihm jeglicher Zwang un⸗ 
leidlich iſt, und er ſich auch da ſehr 


he vald dagegen aufbãumt, wo er ihn fich 


nach reiflichſter Ueberlegung und in 
der Ueberzeugung, damit ſeine beſten 
Intereſſen zu fördern, ſelbſt aufer⸗ 
legte — deshalb haben die Koopera⸗ 
tivläden Teinen Erfolg. Binnen kur» 
zem merben bie Genoffenfchaftsmit- 
glieder e3 mübe, in ihrem eigenen La⸗ 
den zu faufen; ber moralifhe Zwang 
ift ihnen unleiblich und fie glauben, 
den Genofien fehwere Opfer zu brin⸗ 
gen, fühlen fich felbft gefäbigt. Der 
Wettbewerb thut dann fein Uebriges, 
— ae Sum na 
zum erften- Treu ‚zu un 
dann geht’3 Das Ge⸗ 
wiſſen zu betãuben, werden die 


| ber „auswärts“ getauften 


Bargainz“ mit den regelmäßigen 
Preifen des Kooperativ⸗Ladens dere 
glihen und ver Gefchäftsführer kriegt 
unangenehme Rebensarten zu hören. 
Man ‘;verlangt.. von. ihm ebenfalls 
Bargaing,. würde es ihm aber gemal- 


tig übelnebimen, mern er einmal gleich“. 
falls Bargains ankündigen und mit 


Edendpolt, Chicago, Mreitag, den’ 


Verluft verlaufen, oder jonjtwie eigens 


mädtig handeln mollte. Berjteht ber 
Mann fein Gefhäft, dann wirft er 
den Kooperativen den SKrempel bot 
die Süße, und e8 mird bann fehr 


fchwer halten, und zumeift unmöglich 


fein, einen zweiten guten zu finden. 
Verfteht er’3 nicht, dann ftedt er bie 
Vorwürfe ein und murftelt weiter fort, 
tie bisher, falls er fih micht Durch 
Unehrlichteit „Ichadlos“ hält—in bei= 
den Füllen muß das Geihäft mit 
Riefenfchritten meiter zurüd gehen 
und 
werben. 

Der Kooperativgedante it dem 
Amerifaner fremd und verträgt Tich 
nicht gut mit feinen Seiten und Ver- 
hältniffen — das ift der Grund feines 
Miperfolgd hierzulande. Das mirb 
auch in abfehbarer Zeit nicht anders 
werden. Wenn mieber einmal foge- 
nannte „Schlechte Zeiten“ Tommen, 
werben zwar mieber Kooperatingejell- 
ſchaften aufſchießen wie Pilze nad) ei- 
nem warmen Regen, benn in jolden 
Zeiten ° wird: das Sparenwollen 
Mode und: gibt e3 allemal viele 
Zeute, die jo ein fleines Pöſt⸗ 
en ald „Manager“ ganz gern hät» 
ten — diefe neuen Gejellfhaften mer» 
ben aber vorausfichtlich ebenfo wenig 
©eibe pinnen, wie ihre vielen Vor— 
gänger es thaten. We are not built 


that way und e3 mirb lange dauern, 


bi3 mir uns in diefer Hinficht weſent⸗ 
lich verändern. 


Zilümean in Chicago. 


Sm Bunbezfenate erfüllt Tilman 
aus Südkarolina die mehr nühliche 
als bantbare Aufgabe, Die umange- 
nehmen Wahrheiten auszufpredhen, die 
fi). andere Leute nicht zu fagen. ge: 
trauen. Er nimmt fein Blatt vor ben 
Mund, tennt kein Anfehen ver Berfon, 
und übertrifft ala Schimpfbold den 
fprihmörtlihen Rohrfpaß, wenn er in 
Hite geräth. Und er geräth leicht: in 
Hie. Am MWebrigen ift er nicht fo 
ſchwarz, wie er gemalt wird, und nicht 
fo rübe, wie er in leidenfchaftlicher Er- 
regung Tich gibt. Wer ihn nur nad) 
feinen Schimpf- und Scheltreven be= 
urtheilt, nach Reben mie die, mit ber er 
furz nad) feinem Eintritt in den Ge- 
nat über den Präfidenten Cleveland 
hergefallen ift und der er ven Beinamen 
bes SHeugabel-Senator3 verdantt — 
ber fennt nur die eine Geite feines 
MWejend. Er gewinnt bei näherer Be— 
fanntfhaft, ift ein Mann von jeharfem 
Verftande und vielem Wiffen, auch li- 
terarifch gebildet und genießt Heute bei 
feinen Senatöfollegen mehr Achtung 
(auch unter politifchen Gegnern)‘ und 
zählt mehr Freunde al3 mancher An 
bere, ber fich vor der Welt ein viel bef- 
feres Anfehen zu geben meiß.. €3 tft 
auf alle Fälle an der Ehrlichkeit feines 
Karakter3 fein Zweifel, Und daß e3 
ihm an Patriotismus und un hoher 
Auffaffung feiner politifchen Pflichten 
nicht fehlt, das hat er in der verfloffe- 
nen Kongtehfitung bemiefen, ala er, 
ber Demofrat, die Vertretung der von 
Präſident Rooſevelt befürmorteten, 
von republikaniſchen Widerſachern be— 
fehdeten Eiſenbahnvorlage übernahm 
und mit Hilfe demokratiſcher Stimmen 
ihre Annahme bewirkte. Und als er 
dadurch dem republikaniſchen Präſi— 
benten eine befhämende Niederlage er- 
[part, der Bräfident und deffen Freun- 
de aber dafür ihm und feinen bemofra= 
tifchen Helfern mit Undant und Ber: 
dächtigungen lohnten, war er troß alle- 
dem großberzig und neidlos genug, öf- 
fentlich NRoofevelt3 Verdienft um das 
volfsthümlide Gejeg anzuerkennen 
mit dem Geftändniß, daß ohne Rooſe⸗ 


immer meniger wettbemwerbfähig 


' Beachtung gefunden Hätte, 


‚mer noch eine beffere Rache gevefen als 
‚das findifche Verlangen, dat man ihm 


‚bon Polizeimegen das Reben verbiete. 


Daß das DVerlangen nicht bewilligt 
werden fonnte und an feine Bewilli⸗ 
gung nicht einmal gebacdht mwerben 
tonnte, hätten fie bei der mindeſten ru⸗ 
zo Ueberlegung ich felber fagen 
lönnen, denn nod) gibt e8 Mebefreibeit 
im Lande. Und erreicht haben fie denn 
aud) weiter nichts, ala daß fie dem ge- 
baßten Gegner eine Reklame gemacht 
haben, mie. fie felbjt der geriebenfte 
„Abvance-Agent“ ihm nicht Hätte ma= 
hen können. Und daß nun fein Her- 
fommen großes öffentliches Auffehen 
erregt, während e3 andernfall® wenig 
| und ber 
Zulauf zu feinem Vortrage nun ver- 
muthlich viel größer fein wird, alß er 
ſonſt geweſen wäre — was übrigens 
in Anbetracht des wohlthätigen Zwe— 
des, für den er ſpricht, nur zu begrü⸗— 
Ben fein würde. 


— 
Portoritaner als Bürger. 


Nachdem der Präſident die Porto⸗ 
rikaner förmlich als Mitbürger be— 
grüßt hat, wird wohl auch der Kon— 
greß nicht mehr lange anſtehen, das 
Wort zur Wahrheit zu machen und den 
Bewohnern der annektirten Inſel das 
amerikaniſche Bürgerrecht zu ertheilen, 
das bisher ihnen vorenthalten worden 
iſt. Da nach allgemeinem Zugeftänd- 
niß die Inſel den Ver. Siaaten 
dauernd einverleibt iſt, ihre Bewohner 
auch (im Gegenſatz zu den Philippi— 
nern) gar keine Gelüſte zeigen, wieder 
loszukommen, ſo wird mit ihrer An⸗ 
erkennung als Bürger nur eine uns 
abweisbare Pflicht erfüllt. Je eher 
dieſe Pflichterfüllung ſtattfindet, deſto 
beſſeren Eindruck wird ſie machen. 
Nachdem man die Inſelbewohner zu 
Amerikanern gemacht hat, müſſen ſie 
auch zu amerikaniſchen Bürgern ge— 
macht werden, wenn die Republik ihren 
Grundſätzen von Freiheit und Gleich— 
berechtigung nicht ſchmählich untreu 
werden will. 

Es läßt ſich nicht ein einziger trif⸗ 
tiger Grund dagegen anführen. Selbit 
wenn Alles wahr märe, maß bon ge= 
mwiffer Seite über die angebliche Un 
fähigfeit der Portorilaner zur Selbft- 
regierung gejagt wird, fo wäre auch 
da3 Fein triftiger Einwand. Das 
amerifanifche Bürgerrecht, fo fonder: 
bar es manchem flingen mag, bebeutet 
nicht nothmwendig politifche Gleichbe= 
rechtigung. ES wird dadurch nicht ein- 
mal nothmwendiger Weife das Stimm: 
recht verliehen. Die Bewohner ber 
Bunbeshauptftabt und des Bezirks 
Kolumbia find au amerikanifche 
Bürger und haben doch fein Stimm- 
zecht. Die Rechte und Trreiheiten ame- 
tilanifcher Bürger, von denen die Ver- 
faffung fpricht und die nicht verfürzt 
werben bürfen, find noch nie mit Ge- 
nauigfeit feitgejtellt worden, find aber 
im mefentlichen nicht? Unberes, als 
die Berechtigung zum Schuge der Re- 
gterung im In= und Auslandey zum 


‚Genuß von Leben und Freiheit,,, „die 


ohne gehöriges Rechtsverfahren nicht 
genommen werden dürfen, verbunden 
mit dem Rechte, Eigenthum zu erier- 


‚ben und zu befigen; ferner das Recht 
‚ber Yreizügigfeit, das Recht nach ir⸗ 


gend welchem Theile der Ver. Staaten 
zu gehen, bort fich niederzulaffen, Ge- 
Ihäfte zu betreiben u. f. w. und bort 
ben gleichen Schuß der Gefehe zu .ge- 
nießen, feinen höheren Steuern unter- 


‚morfen zu fein als andere Bewohner 


u. dal. mehr. 
Welche politifche Rechte ber ameri- 
fanifche Bürger befikt, hängt ab von 


‚örtlichen Gefegen, die fehr verfchieben 


fein fünnen. Das GStimmredht ber- 
leiht innerhalb der Staaten dieStaat3- 
tegierung. in ben anderen, nicht 
als Staaten organifirten Gebieten 
hat der Kongreß darüber zu entfchei- 


:ben. Er fann e3 geben und ann e& 


velt die Annahme des Geſetzes nicht | 


hätte durchgefeßt werden fünnen. Daß 
fie auch nicht hätte Durchgefeßt werben 
tönnen ohne Tillmans und andere be- 
mofratifche Hilfe, ift allerbinga ebenjo 
wahr, ift aber bis auf den heutigen 
Zag nicht von Herrn Roofevelt aner- 
fannt worden. 


Ehe Tillman in den Senat fam, war 
er in meiteren Kreifen befannt geivor= 
ben als Urheber des Gübdfarolinaer 
Steatäfneipenfyitems, das er ala Gou= 
berneur bem Staate aufgezivungen hat, 
und an dem er noch Heute mit Zähig- 
feit. fefthält troß der jchlechten Erfah: 
rungen, bie man bamit gemacht hat. 
Drittens — last but not least — ft 
er ala Negerhafler befannt; und: bas 
it die Urfache de Sturmes im Thee⸗ 
feffel, den fein bevorftehendes Hierher- 
fommen al3 Vortragsrebner. in .hieft- 
gen „Farbigen ‚Streifen“ hervorgerufen 
bat. Die politifche und foziale Unter: 
brüdung des Reger3, von-anderen-füb- 
lichen. Vertretern der weißen „Herrek- 
taffe” mehr ober weniger. mit bejchöni- 
genden Webensarten verbrämt ober 
ala nothmwendiges Lehel’ beklagt, wirb 
bon ihm mit der ihm eigenen brutalen 
Dffenheit verfochten. Die Negerraffe 
it ihm eine verthierte Raffe. Er hat 
die füdlichen Lynchgräuel vertheidigt 
und man wirft ihm vor, daß er mit 
ſeinen Reden über das S 
blem“ den Raffenhaß nähre und zum 
Raſſenkampf reize. * 

Er wird wohl nicht alles geſagt ha⸗ 
ben, was ihm an blutrünſtigen Aeuße⸗ 
rungen zur Laſt gelegt wird; jedenfalls 
aber kann man's den Negern nicht ver⸗ 
denken, daß ſie ihren Feind in ihm er⸗ 
blicken und Feindſchaft mit Feindſchaft 
vergelien. Nur hätten die Chicagoer 
farbigen Gentlemen zur Bekundung 
dieſer Feindſchaft doch eine etwas ver⸗ 

änbigere und würdigere Form ſich 
uchen ſollen, als es geſchehen iſt auf 
Betreiben der Zeitung, die bier als 
Vertreterin ihrer Raffenintereflen er: 
ſcheint. 8* ie nichts weiter aethan, 


2 nad — * ild des —— 
Verachtung zu ftrafen, 


nehmen, ober irgend welchen ihm belie- 
bigen Beihränfungen unterwerfen. 
©o daß, was bie Führung der Regie- 
tung auf Portorifo betrifft, durch 
Verleihung des Bürgerrechtes nicht 
das Geringfte geändert zu erben 
braudt. Das Beltimmungärecht des 
Kongreſſes wird dadurch nicht bes 


ſchränkt. 
— — — — 

— Preußiſches Recht. — Biewald, 
dem von einem Breslauer Schutzmann 
mit ſcharf geſchliffenem Säbel die 
Hand abgeſchlagen wurde, hat nun 
auf dem —* der Klage die Anerken⸗ 
nung ſeiner Anſprüche auf Schadener⸗ 
ſatz erzwungen. Es war das einzige, 
was man ihm nicht Ba x fonnte, 

ft”) 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nadie 

richt, dab umfere aeliedte Gattin, Mutter und 
Schweſter 

Vargareiia Pig acb. Alten 
im Alter bon 60 Nabren, 10 Monaten und 16 
Zagen am Donneri Nob 
achm 


Str., nad. ber St. Paulus 

nad dem Et. Bonifazius Gottesader. Im itille 

gastinebume bitten die trauernden SHinterblies 
1: 

Beten Bis, Gatte, 

Elifabeth Zimmer. Carl, Willie, Georg, 
— Kind 

Beer 3 r, Schiwiegerfoßn, nebit 
Enteln. frfa 


Todes - Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Na 
u daß jmeine vielgeliedte Gattin u I. - 
Mutter 


liebe 
Aura Maria Eolt 
Sabren felia im Herrn 


im Alter bon 64 S 1 ents 
ichlafen ift. VBeerdiaung findet ftatt am Mon« 
t bom 
urt, er . 
——— Am tille — a sale 
uernden Hinterbliebenen: — 
Barentine, Winelm, Nicolas, a 
. m, ’ nna 
Maria Lampert, Au; Kinder, 
FE nebſt Berwandten und: Belannten: 
frfafon 
Tobe8- Anzeige, 
eunben und. Bela die ER N 
+ daß mein Geliebten Ontke und unfer Bat 
John Nitman 


am 
ent» 


im Alter bon- 6% Jahren und 6 Monaten 
i ben 21 Tslia im Heren 


23. November 


4 nicht wehe geihan Haben: aber im⸗ 


Sließgefüttertes Männer-Unterzeug .. .3de 
Naturwollenes Männer:Unterzeug ..1.00 
Doll. u. lederne Männer-Handichuhe 4Be 


Winter-Schuhe für Männer 


es möglicy ift, für diefen Preis herzujtellen — 
in allen wünfchenswerthen £eder-Sorten 


Kommt, holt Euren 


Turkey 


frei! 
(MU jedem Einkauf von SI oder mehr.) 


Seit 33 Jahren haben wir Taufende unferer Runden 
mit freien Turkeys für Dankfagung veriehen, dem Ge- 
brauch folgend, ben unfer Der. Stern einführte, als er 
‚das Nleidergeihäft gründete. Jeder Turkey, den wir feit 
jener Beit verichenkten, war ein nabfolntes Gejchen! — 
das nicht im Geringften. die Bargain - Preife unferer 


Kleiber beeinflußte. 
rengmmirten NKleibergeichäft $10 veransgabt, 


Folglich wenn Ihr in diefem alt- 
erhaltet 


Ihr nicht nur einen beiferen Werth in Eurenfleidungs- 
ftüden, jondern befommt auch einen feinen, fetten, jaftigen 
und zarten Turkey mit unfern Glüdwäniden. 


Weberzicher, 


Bofitiv die neueften unb bes 
iten, die au unferm Preis vers 
fauft werden Fönnen; in je=s 


der Beziehung fo gut Ivie 
ber ande 


$12.50 = Wert 
ven leiderläden — 
Preis 


ie 


(Beifere Sortenaufw. bi3 825, fparen End 
pon 83 bi3 $5anjebem Ueberzieher) 


Bnaben-Heberzieher und Reefers, 


Größen 2% bis 16, in bem 
Loop » Diftrift nicht unter 


Winter-Kappen fir Männer.........7öe 
Dreg-Hofen für Männer ...........2.95 
Winter-Kappen für Knaben.........25c 


‚Sweaters für Knaben .............1.00 
Unfere Damen-Schuhe, Sacon und Bequemlichkeit verbindend, find die beften Schuhe, die 


ea DO 


Zode8 - Anzeige. 


Sreunden md Belannten die traurige 
Nachricht, dab 
Peter Schneider 
am 22. Nobember, Morgen3 8 Ubr,, im 
Alter von 82 Jahren und 9 Monaten fe 
lig im Heren_entichlafen iit, Die Beerdi- 
aung findet ftatt am Samftaa, den -24. 
November, Nadın. 2 Uhr, bon Heyury 
Potgetber3 Wohnung, Nr. 1108 E. Bel- 
wiont Ave, nah dem Miontrofe Got= 
teöader. tim ftille. Ibeilnabme bitten: 
Sie trauernden Hinterblichenen, 


Sodes » Anzeige 


Steunden und Belannten die traurige 
Rad daß unjere geliebte Mutter 
und Großmutter . 

Margareiha Zander, 
geb. San Steading-Spedt. Witwe bon 
Claudind E. Sander und Mutter bon 
Henry Catberine, Margaret umd 

Ha, am Mittwod, nen 21. Nobeimber, 
felig im Herrn entichlafen- ift. Beerdi- 
aung Sonntag, ben 25. November, 1.30 
Rachm vom Tranerbauie, 880 N. Al 
band Ave., nah Montrofe. Um Ttille 
<heilnahme bitten: 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
fefafo 


Todes » Anzeige.’ 


‚Sreunden mb Belannten bie traurige Nad- 
richt, daB unfer geliebter. Bater 
Guftan Hoffmann 
am — ben 22. November 1908, im 
Alter von 76 Nabren und 4 Monaten nad lan 
gem fhmwerem Leiden im Seren entichlafen ilt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Eonntag, den 
25 ber, um 12.80 Uhr, vom —— 
uth. St. 


e. 
Theilnahme Bitten die irauernden 9 
bene 


I 
m: 
Augufta, Albert und Gnitav, Kinder. 
Neindeld Rus, Schwieaerfohn. 
Thereia Hoffmann, Schwiegertochter, 
nebit Enteln. 


Nube fanft, Dur-auter Vater, 

Der Du_ uns baft To geliebt, 

Du mirit und ja mohl berzeiben 
Dich betrübt. 


| 


ft Du in Ehmerzen augebradt. 
dhaft baft wu fie getragen, 
Schmerzen, Deine Rlagen, 
Bis der Tod Dein Aırae bricht, 


So vergelfen wir Di nidt. frfa 


Zode8- Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nadi- 
ri L daß meine geliebte Tochter und unfere 


Schweſter 
® Auna Brußn 
i er bon 17 Yabren, 6 Monaten und 10 
De im Herren entichlafen iit. Beerbi- 
tatt am Sonntaa, den 25. Nobems 
Uhr Nadım., vom Trauerhaufe, 74 
Str., nad der St. Petersfirde, Noble 
und Chicago Ave,, bo a nad dem Concor» 
dia Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
zeberida Brube, Mutter. 
zmanı, Elia, Mifte und Willie, 
Gefchwiiter. 


O weinet nit, Ahr Lieben mein, 

ch babe do num ausgelranft, 
Bas mir mein Jefu bat erworhen. 
Das bab’ ih durd den Tod erlangt. 


bir an einen aebra: 
> metne Seel’ in freuden ladt. 


fa 


Zobed » Anzeige 
und Belannten bie traurige Nadi: 
IR Hr Yes unfere geliebte Gattin. Mutter und 


vr euiſabeih Sanſen geb. Klemes 


im Aller von 60 Jahren und 
um balb 


1 bo: 
an 


3 > 
— nr 4 vu. 


Todes» Mrgeige. 
Seaunden und Belaunten die traurige Nade 
rtht,. dab unfer. Iteber Sohn und Bruder 
: Theodore Fett 
im Alter bon 24 Jahren plöszlich ſelia im 
Herrn entichlaſen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Sonntag, den 25. November, um 1 Udr 
Nachım., bon -Irauerbaufe, 671, Danning Str., 
dem Boncordia itriedbof. Um ftille Theil» 


* 


na 
-| nahme’ bitten die trauernden- Hinterbliebenen: 


Friedrich umd Cmilte. Bett. Eltern. 
Ima, Mina ımb Margarete, Schwefter. 
Edward tt, Bruder. ⸗ 
Oscar Binder, Schwager. 
Gott, welcher Schmerz trifft unſer Herz, 
Wie groß iſt unſer Leiden, 
Da ſehen wir den Geliebten hier 
Aus unſeren Armen ſcheiden 
gu jeder Zeit war er bereit 
ns freude gır bereiten, 
Doh nun rubt er von Leiden auß, 
Schlaft fanft.für. alle Zeiten. 
gabe - Anzeige. 
“Freunden ımd WBelannten die traurige Nade 
richt, dad mein aeliebter Gatet und unfer Vater 
Wilhelm Greienz 
nad langem ſchwerem Leiden fanft im Herrn 
entichlafen ift. Veerdigung findet flatt am 
Sonntag, den 25. Nobember; um 1.30 Minuten 
Nahm., vom Irauerbaeufe. 102 Webfter de, 
nach dem Viontrofe Gottesader. Um jtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Grefenz, Gattin. 
Marin Fiiher, Konis Grefenz, Elisa 
Reinhardt, Helen Ruhberg, Kinder. 
Appleton und Sehmour, Wisc., Zeitungen 
bitte zu fopiren. 


Zobes - Unseige. 


Verwandten und Yreunden. die truarige Nach 
eißt, das meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 

Thereiia Schwenbner 
felia im Heren entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, um 8 lhr- Borm., bom 
Trauerbaufe, 1047 31. Str., nad der Kite aur 


Unbefleften Empfänaniß. dann per n 
m ©&t. Marien Gottedader. Um file 
bitten: 


nad de 

Zheilnabhme 
Kohann Schwenbner, Gatte. 
Beter und Neaine, Kinder. 
ohann Soehnle, Bruder, 
ochule, Schwagerin. 


und Lena 
dir 
Zobe8 » Anzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nad- 
riht, daß mein’ geflebter Gatte und unfer Vater 
Franz ®. Herrmann 
im Alter bon 52 bren am Mittwod, be 
km. Alter. Yan 0 —— 
Beerdjiaung: findet ftatt am Sonntag, den. 25. 
Kobember 1906, um 12.80, dom Trauerhaufe, 
520 N. Windefter Ave;. nach Waldheim: 
Auna Hermann, Gattin. 
Otto, Minna und Franz, Rinder. 


frfa 


Todes» Unzeige. 
Berwandten und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Bertha Gruſchow 
im Alter von 74 Jabren dabingeſchieden * De 
erdigung drei Uhr Sonntag Nachmittags, 
bom Haufe ibrer Frau 
Hijerman, Nr, 2371 Abe. 


Bubes » Anzeige. 
Fortiäritt: Loge Nr. 4, D. m. 9. 
83 diene hiermit zur Nachricht, dab Schwetter 
Margarethe Zauber 
erſucht, ſich 
lea 12 


neftorden: ift. Die Beamten find 

am Font „ den 25. Nobember, 

Uhr, in der Halla air verfammeltt, um ber Echives 

ftew die legte Ehre au ermelfen. . 
Hermann Knuit, Preäf. 
LZunife Keitel, Sefretärin. 


Geftorden: Stant Winterbern. am 22. Nobems 
ber. geliebter Gatte bon Emilie Rinterbern, 
Bater bon Ernft, Wıute, Eimer. Beerdigung 
indet ftatt am -Samitaa,. den 24. Nobember, 
De 2 Uhr, bom ZIrauerbaufe, 221 Roscoe 


Sur Erinnernng. 


In mebmütbiger Erinnerung gedenfe ih an 
meine geliebte Mutter 


Wilhelmina Muske⸗Stark, 


welche am 28. November 1005 plötzlich von 


mir gerufen wurde. 


n des, GSrabes kühlem Sglummer 

ub'ſt Du jetzt in voller Freud’, 
Ueberwunden allen Rummier, 

e Sorgen, alles Leid. 
Doh im Streiie fehlit Dur den lieben Deinen, 
Denn Qu wirft unbergehlich bleiben. 
Diefer Troft Bleibt uns. e8 wird gefdhehen 
Daß wir und wiederfehen! 


Von ibrer Toter Emma Wunid. 


Hodintereffante3 Werl: „Lebenäwunder.” ⸗ 
meinverjtändlibe Studien über biologifde Rhi- * 
lofophie. Bon Eruft Haedel. 567 ©. Preis $3.00 
KOELL!NG & KLAPPENBAanN“, 
106 Randolph Str. — Telepbon: Gentral 5861. 


— — — — —— 
Erſtes Ztiftungsfeſt und Ball 


Eljaf = Lothringer Fortichritts- 
Bereins v. N. A. 


abgehalten am 
Samitan, ben 24. November 1906, 
in der WArbeiter-Halle, 12. und Waller Str. — 
ZTidet3 250 die Perfon, an der Kaffe 3öc, Mufit 
bon Prof. Spanle. »  n0b18,20,23 


INTERNATIONAL Bear.’ reine: 
Bhone Harrifon 
Glickmans Yiddish Players. 
te Abend, Samit nd 2 
Heute e — ne Abend 
Eines ber beiten je aufgeführten Melodramas. 
Samft. u. Sonnt. Matinee: Öpferung Hanks. 


2. Stiftungsfelt und Ball 


arrangirt bom 
Chirago Stamm Ar.286 
Unabhängiger Orden der Rotimänner 


in QYads Halle, 519 Larrabee Str. Sonntag, 
den 24. November 1906. Anfang 8 Uhr Abends. 


Zidets 25 Gentd @ Berfon. 


Großes Preiskegeln 
berani! bon . 


rriſon. 


= 
8 N — Fortſe⸗ 
—————— 
eingeladen. D Kite 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter Familien » Reisrt - 


Sudwe 
Abe. Anf 





Die beiten Hleider ın der Welt 


wölf große Kleiderläden in einem—die vollftändigen Partien 
von zwölf der größten Kleider-fabrifanten in der Welt zur 
Auswahl — über zwölf Taujend Anzüge und reichlidy jo viele 
Diefe wichtigen Dorzüge jcheinen uns 


her. 


genügende Gründe zu fein, um die Mafje der Bevöl- 
kerung nadı The Hub zu bringen. 


Spezielle Neberzieher-Oferten für Samflag 


Unfer Haupt-Kleiderfäufer in New York fand lehte Woche 
350 fehr feine Ueberzieher, der Saifon = Ueberfhuß von zwei 
großen Ueberzieher = Fabrifanten, und kaufte die Partie zu einer 


radikalen Reduttion im Preis, 


E3 find die feinften Stoffe in 


filbergrau, Orfords, blau und fhwarz und Hochfein angefertigt. 
Sie wurden gemadt, um im Retail zu $4O und $45 verkauft zu 
werden, aber wir offeriren morgen die 


pon der Partie zu nur 


Seide gefütterte Kerjen - 


reine Wolle, echtfarbig umd mit echtfarbiger Seide 


Natürlich 
Zwi⸗ 


Ueberzieher für Männer. 
gefüttert, 


ſchenfutter von reinwollenem Flanell, ſowohl mit rauhen wie felled 
Kanten, Schnitt in VBarfittyz oder College-Modellen mit Step Center 


Vent. 
wird. 


Ein Kleidungsſtück, das von Anderen 
Morgen die Auswahl von ſehr vielen zu $20. 


für 825 verkauft 


2500 Ueberzieher für 515 — Das allergrößte und das allerbeſte 


Kleider-Lager in Amerika zu dieſem Preis. 


Die Stoffe ſind echte 


reinwollene Kerſeys, Meltons und Vicunas, ſitzen gut und ſind ſehr 


dauerhauft, für $15. 


Falls Shr_ morgen The Hub beiucht, fragt nach den neuen chofo- 


ladenfarbigen braunen Angzügen, eine der 
Wir haben jehr viele davon in ausichlieglichen Entwürfen, 


Jahres. 


beliebten Moden dieſes 


hauptſächlich in den modernen Shadow Streifen. Wir ſicherten uns 
genug von dem neuen Stoff, um mehrere hundert dieſer Anzüge zu 


machen und zwiſchen zwei Millionen Einwohner 
ſie ſicher ſehr ſelten ſein. Sie ſind ungewöhnlich hübſch. 


820, $25 und $27.50. 


Seide gemiichte Anzüge fir Männer, von 


werden 
Preiſe 


vertheilt 


—— 


garantirter reiner 


Wolle und Seide gemacht, in ſehr hübſchen dunklen Entwürfen. Ohne 


Frage der allerbeſte Anzug, der je in Amerika zu dem Preis 


wurde. Ihe Hubs Preis $15. 


gemacht 


Ofen Samflag Abend bis 10 Apr. 


+ — 
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Große Herab⸗ 
ſetzung in 
Preiſen 


Eokalbericht. 
Iſt kein Zar. 


Aber er kann auch nicht geſtürzt werden, 
ſagt Voliva. 


Wilbur Glenn Voliva, Aufſeher 
von Zion, verlas geſtern Abend im 
Tabernatel an 16. Str. und Michigan 
Ave, die neue Verfaffung der Zions—⸗ 
tirhe und fügte dann bie Erklärung 
bei, dab e& fehr thöricht fein mürbe, 
feine Abfekung zu verfuchen. Er habe 
die Flihrerfchaft nicht gefucht, jondern 
fei von Gott dazu. berufen morben. 
Einige möchten glauben, er fei ein Zar, 
aber der größte Zar im Lande. jei 
Präfident Roofevelt. : Wenn e8 den 
Beamten der Kirche je gelingen follte, 
ihn cbzufeen, dann mirde er eine neue 
Gemeinde um jich fammeln, deren Ein- 


Suß Bald Die jebige Drganifation zer⸗ 


X 


RI) 


— 
NG, 

2 A 
4 


Zion City verdammte er in Grund 


IA 
Gi 


EL 
—— 


9477949 £r 95I MILWAUKEE AVE. 


ftören würde. Die gegenwärtige Um= 
mälzung .jei der größte Gegen für 
Zior,, deffen Zufunft niemals glänzen- 
ber gemwejen jei, als jebt. Woliva er= 
mahnte die Mitglieder zur Eintracht 
und Fündigte an, daß er die Welteften 
Lee und Kennedy al3 Störenfriebe ab- 
fegen werde. Er beanfprudt das 
Recht, jeinen Nachfolger und die Mit- 
glieder feines Rathes jelbit zu ernen= 
nen. Die Bewegung Parhams in 


und Boden. 
—— +) 1. — 


Kurz.und Neu. 


* Vize-Admiral Kamimura, einer 
der Seehelden Japans in dem Kriege 
mit Rußland, ift auf einer Stubien= 
reife durch. die Ver. Staaten geftern 
in Chicago eingetroffen und wirb fi) 
einige Tage bier aufhalten. 


— * ei 
* — * — 


Turkey 


Mit jedem Anzug oder Meberzieher 
von $10.00 oder mehr 


Offen jeden 21bend bis zum Danffagungstag 


AFTER 


CSLOTHMIEPRS > SHOERrRS! 


zum Gipfel flimmen, > 
—— 1 SR — 


— — 


Ueberzie⸗ 


Zufriedenheit 
wird 
garantirt 


* 
. 


In Unterfuhungspaft. 


Unter dem Verdacht, Gun van Taf- 
jel zu fein, der fich. angeblich an der 
Ermordung des PBoliziften Qute Fig- 
patrid betheiligt hat, wurde geftern in 
Naperville, Z0., ein Mann verhaftet. 
In biefem Sinne ift von den dortigen 
Behörden die hiefige Polizei heute te- 
legraphifch in Kenntnik - gefekt wor⸗ 
den. Detektive Bailey von’ der Haupt- 
wache ift nad ‚jener ‚Ortfchaft gefandt 
Be um fich -den Häftling anzu- 
eben. ; 


‚* An den Folgen von Stihwunden, 
die er ſelber ſich am Mittwoch Sei- 
gebracht hatte, iſt heute im Armenhauſe 
zu Dunning der 69jährige Peter Peter⸗ 
fon geſtorben. — 

— In der Kutſche lannſt Du nicht 


— — 00 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


| Prozeß gegen Mebleynolds. 


Er ſoll endlich am nächſten Montag be— 
ginnen. 


Der ſo lange aufgeſchobene Prozeß 
gegen den Getreidemakler George Me— 
Reynolds wird sächften Montag Mor- 
gen vor Richter Mad feinen Anfang 
nehmen. "Reynoios wurde heute dem 
Richter vorgeführ: und erflärte fich 
für nicht chuldig der neuen Anklagen, 
die vor ein paar Tagen an Stelle der 
alten, angeblich ungenügenden, gegen 
ihn erhoben wurden. 

Er ift angeflagt, Getreide aus einem 
Speicher, der von der Gefellichaft be- 
trieben wurde, deren Präfident er war, 
in betrügerifcher Weife entfernt zu ha= 
ben. 

Wieder nichts. 

Zur Gejhmworenen-Auswahl für den 
Shea-PBrozeß waren heute wieder hun- 
dert Leute vor Richter Ball geladen, 
mit denen die Anmälte aber bald fertig 
wurden. Die meilten erklärten, 
hätten fich fchon ein Urtheil aebildet, 
und alle wurden abgelehnt. 


Sängt früh an. 
Richter Cooling übertwies heute den 
16jährigen Edward Schanel, Nr. 948 
Der hoffnungspolle Jüngling fol ven 


auf der Nordmweitfeite mit dem Tode 
bedroht haben, wenn er ihm nicht $50 
zuflommen lajien mürde. chanel 
wurde geftern Abend hinter dem Haufe 


Detektives feitgenommen, 


fie | 


Monticello Ave., dem Yugendgericht. | M 


Grundeigenthumshändler John Mills 


Minis’, Nr. 1431 W, North Upe., von : } 
als er ſich J 


das Geld holen wollte, das unter ei-— 


nem hölzernen Fußſteig niedergelegt 
ſein ſollte. 

Mills erhielt den Drohbrief, der 
vorgeblich von der „Geſellſchaft der 
Schwarzen Hand“ abgeſchickt war, letz— 
ten Samſtag und übergab ihn der Po— 

| lizei. Schanel foll nach feiner Verhaf- 

| tung alles geftanden und erflärt haben, 

| daß er das Pläncdhen ganz allein aus- 

; aehedt und in’3 Werk gejegt hat. Ein 
Zeitungsbericht über einen ähnlichen 
Fall hat ihm auf den ‚ Gedanten ge- 
bradt. Er fommt aus guter Yamilie, 
ijt aber durch Lektüre von Schundro- 
manen berdorben worden, 


Derbreberftatiftit nad Nationalitäten. 

Hilfs-Staatsanwalt Leon Zolotkoff 

hat fich fehs Monate lang die Mühe 

| gemacht, eine Statiftif darüber aus- 
zuarbeiten, in welchem Maße jede ber 
berfchiedenen Nationalitäten an den im 
Courty Coof verübten Verbrechen be= 
theifigt ift. Dabei hat fich ergeben, 
daß im Sahre 1906, bis November, 
13,572 Berfonen, 2983 männliche und 
259 weibliche, von den Großgeſchwore— 

I nen in Antlagezuftand verjegt worden 

| find. Die meiften Mordanflagen be- 
trafen Jrländer und Neger. E38 wur: 
den angeflaat: 799 Amerikaner, 701 
Deutiche, 485 Irländer, 305 Skandi— 
navier, 217 Polen, 175 Böhmen, 90 
Juden (2), 85 Italiener, 91 Neger und 
290 Angehörige anderer Nationalitä— 
ten, wie Japaner, Griechen uſw. 

Des Mordes wurden 78 Perſonen, 
des Raubes 352 angeklagt. Von den 
letzteren waren die Mehrheit Irländer. 
Die Mehrzahl der 585 Einbrecher wa— 
ren Irländer und Polen. Anklagen auf 
Diebſtahl, Schwindel und Unterſchla— 
gung wurden gegen 845 Perſonen er— 
hoben, von denen die meiſten Skandi— 
navier oder Juden waren. Bei den 
Fälſchungsanklagen, 48, ſtehen die 
Deutſchen an der Spitze, bei den 51 
Mordangriffs-Anklagen die Irländer. 
Unter den 63 Leuten, die wegen Sitt— 
lichkeitsberbrechen angeklagt wurden, 
überwogen die Neger. 

— —— —— 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Blair'ſche Hinterlaſſenſchaft wird auf⸗ 
getheilt. 

Die Verwalter der Blair'ſchen Hin— 
terlaſſenſchaft ſind gegenwärtig mit 
deren Auftheilung beſchäftigt. Herr 
Watſon F. Blair hat geſtern, zum ab— 
geſchätzten Werth von 8180,000 den 
von Stewart Avenur, 18. Str. und 
Lumber Straße begrenzten Trakt 
Land nebſt dem darauf befindlichen 
Lagerſpeicher übernommen. 


Die Teftamentspollitreder von Wm. 
€. Hale haben im Grundbuchamt ge- 
ftern 84 zur Nacjlaffenfchaft gehören: 
de Bauftellen in Reid's Subdiviſion 
nad dem Torrens = Spftem buchen 
laffen. Aud 235 Bauftellen in Hitt’3 
Subdinifion, in der Gegend von 99. 
und Peoria Str., find nad) dem Tor- 
rens-Syſtem regijtrirt worden. Abe 
bie %. Yield und Mary T. Burton 
bon Cincinnati haben diefe Liegen- 
Thaften an Robert Bartlett verkauft. 


= 


Rüdfihtslofer Burfıe. 


Adam: Moershaber, Kraftiwagen- 
Ienter in Dienften bes Herrn Yon 
Morton, rafte in vergangener Nacht 
mit einem Gefährt feines Beichäfti- 
ger3 in wilder Fahrt durch die Stra- 
Ben der Nordfeite. Auf der Kreuzung 
von Clark und Divifion Str. fuhr er 
gegen einen Straßenbahnwagen an, 
infolge wovon der von ihm geelenfte 
Magen umftürzte.e Moershaber ift 
dabei bö8 gejchunden worden, aber fei- 
nes tollen Fahren? wegen wird er fich 
auch no vor dem Polizeigericht zu 
verantworten haben. 


Finanzielles. 


RovaL Trust Co.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Sicher und zuvorfommend. 


Ched - Ronto8—-Spar-RKRontos 
Kapital und Weberihuß-Brofite, $1,000,000.00, 


Sames B. Wilbur, Bräfident. 
Edwin 3. Mad, Bigepräf. und Kafficer. 
Sohn W. Thomas, Hilfskaffirer. 


Gtablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


8 


no 


49, Freitag, den 23. November 1908. 


Notiz— 


Lejet die Sonntagszeitungen wegen Näherem in Bezug auf unferen Berfauf von F. Sie: 
gel & Bro3.’ ganzes $55,000 Lager von Eoat3 und Suits für Damen und Mädchen. 


> | 
Dieſer Dankſagungs-Verkauf 
von 520 Männer-Anzügen und AUeberziehern zu S13.50 
iſt die beſte Gelegenheit der Saiſon. 


J 820 Anzüge und Ueberzieher für Männer, in den eleganteſten Facons der Saiſon — 


A morgen zu 13.50. Es gibi 
J lich ſtolz darauf, kein Wunder. Auch Ihr werdet entzückt ſein, 


Je genauer Ihe ſeid, deſto beſſer werdet 


Werth derſelben zu würdigen wiſſen. 


nug für den Dankſagungstag, zu 13. 30. 


anderswo keine beſſeren zu dieſem Preiſe. Wir ſind ſicher— 
wenn 
dieſe Kleider zu ſehen bekommt. Jedes einzelne iſt ta— 
dellos in Bezug auf Schnitt, Qualität und Komfort. 
Ihr den 
820 Anzüge 
und Ueberzieher morgen, gerade noch rechtzeitig ge— 


Ihr 


1350 


Der Schritt, die Schneiderarbeit und 
der Belat Find micht beiler bei Klei- 


dungsſtü 


Und die 


den, welche weit mehr koſten. 


Facons ſind die allerbeſten. 


Die Anzüge ſind durchaus ganzwollen und ſind zu 
haben in feinen Velours, unfiniſhedWorſteds, Cheviots 


und Worſted Stoffen. Sowohl einfach- wie doppelbrü— 


ſtige Facons. Wundervolle Werthe zu die 
ſem Samſtags-Preis, 


Die Ueberziehe: ſind in jeder gewunſchten 


15.50 


Q 


— 


änge zu 


baden. Haben Se ni Form, mittleren oder lofe pafien- 


den Rüden. Röde in einfachem 
ford Grau und eiiem aroken 
und dunfelgraue ı 


21 
34 


510 


Semar:, dunflem Or 


Aſſortiment ven Bell- 


tichungen. Morgen 13 30 
e .e) 


für Männer-An;iae, Ueberzieber und 
Craveneties, ebenſo aut mie trgend- 


ey 
au 


welche $15 oder $16.50 Kleivunasitücde. Brets 
herabgefet gerade zu Beainn des falten Wet- 


ters. Es 


iſt ein bemerkenswerther Einkauf von 


Anzügen und Ueberziehern in jeder gewünſch— 
ten Facon. Jedes Kleidungsſftück ausgezeichnet 
gerähneidert. Wirkliche S$15 u. $16.50 lleber— 


zieher und Crovenettes 
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jogar noch bejfer find, als die von den deſten 

Schneidern anaefertigtert. In jedem gewünfch- R 
ten Stoff und Facon, fancn oder einfache Fa- # 
cons find in diefem riefigen . 
finden — 
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Se 
2.50 für 3.50 Hofen für Männer. In 
beliebten Mustern. Ertra aut. gemacht 
und jterift veine Wolle. 


schivere: Stoffe in: bübihen Mustern. 


$2 für 83 Hofen für Männer. Gute, | 
! 
Hofen, die dauerhaft find. | 


( 


zu 810. 


o* 
) 820, 22.50 und 825 für Män- 
ner-Ueberzieher und Anzüge, wel— 


Aſſortiment 
x 


Ueberzieher ſind außerordentl.We 


zu 
rthe 


2.95 für S4 Hoſen für Männer. Feiner 
Kammgarn-Stoff. Hübſche Streifen, 


Karrirungen uſw. Gut geſchneidert. 


Enganfchliehende Knaben: Mederzieher, 5.95 


fiir 85 ruſſiſche 
Ueberzieher f. Kna⸗ 
ben. Elegante neue 
Faäcons für die lieben Kleinen. | _ 
3 bis 8 Nabre’ alt. . Eim gro |; Ben don 
Bes Sortiment von-Nacous und 
Stoffen. «- Keder Nad iſt aus 
gezeichnet gemadt und elegant 


ausgettattet. 
6.95 


fir ausgezeichnete, | 

eng. anichließende | 05 
Röde, für Nmaben. | " 
Schnitt genau wie bei dem neue: 

a ten Mänmercöden. Breiter Gen: | 
ter Vent, breiter’ Yapel u. breite | 


3.95 3.50 


Schultern. Elenantedunfle Miich- Stoffen. 
ungen, tiv Jehlichtolau, Ychtvarz u. 


grau. 


3.00 


’ 


fir 3.00. 


für $5 Stnaben-Angzüge. Alle Größen, 
3 bis 16 Jahre. Räumung don einzel- 
nen Bartien. Der billigtte Anzug in 
der Bartie iit SD wertb. Viele find $6-Wertbe. 


10.00 10.00 


| 
für. $15 Ueberzieher für Rünglin- | 
ge, 14 bi3 20. An der Bartie jind | 
die neueſten und beliebteſten Fa— 
cons. Franz. Rücken und loſe hängende Facons. | 
Eine große Nusiwahl in hübichen Mifchungen, in | 
Ichlicht=jchiwarz und dunkelgrau. 


für Herbit und Winter. Nu 


knöpfig. 


8 bis 16. 


für lange Hoſen 
ben, Größen 14 bis 20, oder 30 
bis 36 Bruſtmaß. Ein ſehr großes 
Sortiment der hübſcheſten Facons und 


für 85. 00 lange 


Ueberzieher fürKna 


In ollen Grö 
In ſtrikt rein- — 


ben. 


wollenen dunflen Orford hrauen 
Ertra langer umDd vol 
ler Schnitt, $5.00 wertb, Tpeztell 


für $10 lange Ueberzieher für Nüng- 
linge. Größen 14 bis 20. Ertra gut 
gemacht. Schlichtichwarze u. DuntleCr 
ford graue «Stoffe. Strift reine Wolle. 


Anzüge für Kna— 


Mutter, 


einfach- und doppel— 


Der Weihnachtsmann hat ein Geſchent für jedes Kind, 
welches Samſtag nach dem Großen Laden kommt 
Der Weihnadytsmann eröflnel im dritten Floor das Spielfachen:Reic am Samllag 


Auf dem dritten Floor befinden fi Maflen uud Maffen von Puppen, Spieler und Spielfachen. — Jedes 
von einem Griwachlenen begleitete Kind erhält vom Weihnachtsmann ein Gefchent. —- Unterwegs! Die’ berühmten 


Roofevelt Bärer. Paßt auf dad Datum ihrer Anfunft und verfäumt nicht, ihre Poifen zu jehen. 


UEWAO) 


VE 
IS 


Thanks-Giving Sale 


Der Etenslandsstrad. 
Yurh beftimmt jeien. —* —* * 
—— mit Herrn Weißenbach, Anwa 
für die Grand Jury vor. —— Fetzer, eine angeblich 
Staatsanwalt geala Hatte geftern:| die-Beziehungen zioifchen der „Steel 
mit mehreren Leuten längere Unter-:) Ball Co,“ und der Bank betreffende 
redungen über Angelegenheiten ber;| Befprechung: 
Milwaulee Ane.-Staatäbant. Ueber | Holden L. Riſetter von Lee County, 
die Ausfagen diefer Perfonen wollte er | ZL., tagte geitern einen Schuldfchein 
fi nicht auslaflen, fondern er fagte. von Ediward-Branid über $20,000 ein. 


R 


Staatsanwalt Healy bereitet mehr Beweiſe 


22 Win lONBUz<hE 
SUIT OR OVERGOAT 
— 
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nur, daf;.die Veweife für die Grand | Anwälte des Klägers find Iheobore - 


Sten3land und Yohann Waage. Ri- 
ı fetter beantragt aud- die Einfegung 
eine3 Vermwalter3 von Eigenthum, bas 
ihm als Sicherheit für das Darlehen 
von Branid gegeben wurde. . 


— Die Unfchuld, die fich ihreß Wer- 


thes bewußt ift, Sat jchon aufgehört, 


Unfhuld zu fein. 


w* 
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Prices Our 


Bostons 


Chief Attractions 


oTe 


STATE MADISON ax» DEARBORN STS. 


Neberzieher 


Strift reinmwoll. graue Che⸗ 
biot « Ueberzieher für Män- 
ner— ungewöhnlich gut ge⸗ 
macht, extra langer Schnitt, 
außgezeichnete Dualitätfyuts 
terjtoffe, die Corte Ueber- 
Läden für $7.50 berfauft 
aieber, die in den meiften 
mird, mir haben 450 für den 
Samijtags - Verfauf zu dem 


"Reis von. BIN) 


5122 für $20 


con, 


Winter: Anzüge 
Schwarze Thibet = Anzüge für 
Männer, einfach und boppel- 
tnöpfig; die Anzüge, die hier 
vor zwei Wochen eine Senfas 
tion zu $9.50 erregten; ein 
glücklicher Einkauf brachte uns 
dieſe Partie, darunter alle 
Groößen bis zu 44, zu einem 
Preis, der erſtaunlich niednrig 
iſt, und Ihr theilt natürlich 


die Erſparniß mit 85.55 


ung, Yuswahl... 


Aeherzieher Für Männer 


Ieder Rod fpricht für fich felbit; in Bezug auf Machart, 
fammtlic” Empfehlungen für anfprudhsvolle Männer. 


Bafien und Pas 
Ahr findet darunter 


ftrift reinmwollene fehwarze und graue Vicunad und Meltons, Form pafjende Rü- 
den mit breitem hoofed Center Vent, Ianger LZapel und eng anjchließende Kragen, 


mit jlhwerer Qualität QVenetian oder dem beiten 


toollenen 


Serge gefüttert, 46 und 48 Zoll Yang, in jeder Beziehung der 
beite $20-1eberzieher in Chicago, fpeziell zu 


8% Tür $12 „Gilt Edge Kerfey‘ Heberzieher 


Strift reintoollene graue Herringbone geftreifte Chepiot „Gilt Edge Kerjey“ 
und fchlichtgraue Frieze = Meberzieher für Männer — Nie zubor wurden dauers 


haftere NRöde zu diefem Preis verfauft — fie find mit der beiten 
Venetian oder doppelt Warp Stalian Eloth gefüttert, 


Qualität 
Größen 


34 bi3 44 — erden von uns im Retail gemöhnlich für $12 vers 


fauft, Muswahl Samijtag für 


arme dinler Kleider Tür Knaben 


50c Sniderboder » Hofen für Snaben, 
Größen 8 bi3 


$3.00 Kombination = Anzüge für Snaben, 
Rock und zwei Baar Anieho- 

fen. Speziell zu 

$8.50 lange reintvollene eng anjdlies 
Bende ſchwarze Uebergieher für Kna⸗ 
ben, Größen 8 bis 16, — 4 
Er 98 


EEE FEHLTEN 


Garber & 


VOII 


ER 


Zolalberidjt, 


Streit in Sicht. 


Die Angeſtellten der Illinois Cunnel Co. 
haben ſich organiſirt. 


Ihre Forderungen. 


Die Angeſtellten der Illinois Tun⸗ 
nel Company haben ſich geſtern Abend 
als Lokal Nr. 444 der „Amalgamated 
Aſſociation of Street Car Employers 
of America“ organifirt und Yorberuns 
gen aufgeftellt, die noch heute den Be- 
amten der Firma unterbreitet werben 
Tollen. 

Die Leute verlangen in erfter Linie 
die Wieberanftellung der am Montag 
entlaffenen Mrbeitägenofien. Falls fie 
auf diefer Forderung beharren, bürfte 
ein Streit unvermeiblich fein. 

Die leitenden Beamten der Tunnel 
Company haben erflärt, baß fie bie 
entlaffenen Leute unter feinen Umftän- 
den iieberanftellen und eber-Jomwentg 
mit Beamten der Union unterhanbeln 
mürben, die nicht ihre Angeftellten 
find. 

“ Mer die Beamten: ber neuenlinion 
find, tonnte biäher nicht in Erfahrung 
gebracht werden. Man glaubt aber, 
daß fie zum großen Theil aus ben am 
Montag entlaffenen Leuten gewählt 
murben. 

Die Tunnel Company hat etiva 300 
Angeftellte, und über 95 Prozent find, 
wie geftern Abend Herr McMorrom, 
Organifator des Nationalverbanbes, 
erklärte, Mitglieber der neuen Union. 


Das Gefchworenenauswahl-Syftem. 
Der Gefehaebungs » Ausfhuß ber 
beration of Zabor ftellte geitern bie 
orberung auf, daß die Großgefchio- 
tenen- dem Stande entnommen werben 
 follen, ber auch ba8 Material für bie 
gewöhnlichen Jurieh Tiefe 


239 Ost North Avenue. 


10! 


‚binbringt, gar nicht kennen, 


Den Pharmazenten Albert ©. Ebert, 


$2.50 reinwoll. Eton Kragen Norfolf Ans 


he gemacht, Grögen Shi 6, D1+4Ö 
51.98 


$3.50 reinmwoll. Norfolf-Aina= 
benanzüge, Matrojenfragen, 
$3 lange grauelleberzieber f. 
Stnaben, &röken 8—16... 8 1 .79 


$5.00 reinwollene Kerſey und Frieze— 


Spezielſet Dunkſugungs-VDerkuſ 
von Schuhen, Slippers und Rubbers 
für Männer, Damen und Kinder. 


Für dieſen Verkauf haben wir große Vorbereitungen getroffen und wird der— 

ſelbe einer der größten ſein, den wir je veranſtaltet haben. — Wir garanti⸗ 
en, daß unſere Waaren für den Preis die beſten in Chicago ſind. 

Unſere Preiſe ſind die niedrigſten. — Wir haben ein volles Lager von aller— 

lei Schuhwaaren, von den billigſten bis zu den beſten. — Kommt während 
dieſes Verkaufs und Ihr werdet Geld ſparen. — Laßt dieſe günſtige Gele— 

genheit nicht unbenützt vorüber gehen. 


Wer dieſe Anzeige ausſchneidet und mitbringt, erhält nebſt der 
regulären Zahl Stamps 10 extra Fiſh Stamps. 


SAH 


Futransky, 


EEE HEHE IH 
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Staatsgeſetzgebung ſoll während ihrer 
nächſten Sitzung ein entſprechender 
Geſetzentwurf unterbreitet werden. 
Die Befürworter dieſes Planes be— 
haupten, daß das gegenwärtige Sy— 
ſtem der Großgeſchworenenauswahl ei⸗ 
ne ſchreiende Ungerechtigkeit ſei und 
die Intelligenz des Arbeiters in Frage 
ziehe. Sie wieſen darauf hin, daß ein 
Mann, der fähig iſt, als Geſchworener 
über einen Angeklagten zu Gericht zu 
ſitzen, auch fähig ſein ſollte, in der 
Grandjury zu ſitzen. Der vornehmſte 
Grundſatz des Jury-Syſtems, daß ein 
Angeklagter nur von Seinesgleichen 
abgeurtheilt werden ſolle, ſei ein leerer 
Schall, wenn ein Angeklagter einer 
Jurhy vorgeführt werde, deren Mitglie— 
der ſeine Lebensbedingungen, die Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen er ſein Daſein 


Recht erfreulich. 


Der Generalausſchuß der Brüder⸗ 
ſchaft der Eiſenbahner hielt geſtern im 
Wellington⸗Hotel eine Verſammlung 
ab, in der C. F. Duke, der Vorſitzer, 
amtlich ankündigte, daß fämmtlicye 
Zugbedienſtete und Rangirhofange⸗ 
ftellte der Chicago, Milwanfee & St. 
Paul-Bahn eine Lohnaufbeflerung von 
4 Cents die Stunde erhalten hätten. 
Diefe Lohnaufbefferung jet am 1. Nos 
bember 1906 in Kraft getreten. Da 
auch die Chicago & Alton-Bahn die 
Löhne ihrer Angeftellten erhöht habe, 
fei faum mehr daran zu zweifeln, daß 
binnen 14 Tagen au fämmtliche üb» 
rigen Bahngefellichaften, deren Schie= 
nenftrtänge in Chicago münden, dem 
guten Beifpiele folgen werben. 


* Die „Chicago Beteran Druggifts’ 
Affoctation“ fammelt Beiträge für ein 
Grabmal zu Ehren de3 vor einigen 

hervorragenden 


® 
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Abendvpoſt, Chiecago. Freitaa, den 23. 


Sturmeswüthen. 


Orkan auf den Seen fordert 23 
Menſchenleben. 


Eine halbe Million Sachſchaden. 


Erlebnif der Mannfchaft des „Panama'.— 
öwei Sahrzeuge vermißt und wahrfchein- 
ih mit Mann und Maus verfunfen. — 
Dier £eute auf einer Mole ertrunfen. 


Der furdtbare Sturm, der 24 
Stunden lang die großen Seen ges 
peitjcht Hat und geitern Abend feinen 
Höhepunkt erreichte, hat, fomweit bis 
jet befannt, 23 Menfchenleben gefoftet 
und der Schiffahrt einen Sachſchaden 
bon etwa $500,000 zugefügt. Der» 
mißt werben 15 Perfonen auf zmei 
Schiffen, der „Helen Taylor” auf dem 
Mihigan«- und der „Clint“ auf dem 
Erieſee. Am ſchlimmſten hauſte das 
Unwetter auf dem Michigan-, Erie— 
und Ontarioſee, und am meiſten zu 
leiden hatte die Oſtküſte des erſteren. 

Das größte Fahrzeug, das ber Ges 
malt des Sturmes unterlag, war ber 
Dampfer „Panama“. Dur den 
Verluft des Gteuerruders hilflos ges 
macht, wurde er jchließlich bei Mineral 
Point, Mid, einer abgelegenen 
Wildniß, auf ein Riff am Strande ge- 
trieben, auf dem er noch jegt ald Wrad 
liegt, Vom Ded ift alles meggefegt, 
nur der Rumpf ijt geblieben. Daß die 
23 Mann an Bord mit dem Leben 
dDabongefommen find, ift ein Wunber. 
Sn Booten das Schiff zu verlaffen 
märe Gelbjtmord gewejen, und ehe 
das Fahrzeug auf das Riff lief, lebten 
die Leute jtundenlang in qualvoller 
Ungemißheit, ob das Schiff der ra= 
fenden Wuth der Elemente erfolgreich 
MWiderftand mürde leiten können. 
Nachdem fie durch die Brandung ges 
matet waren und vergebens nach einem 
Lebenszeichen ausgefpäht hatten, man 
berten fie, biz auf die Haut durchnäßt, 
bis in’3 Innerſte durchkältet, erſchöpft 
und hungrig, in Sturm und Wetter 
durch Wald und Einöde zehn Meilen 
weit, bis ſie endlich, mehr todt als le— 
bendig, an ein Holzfällerlager gelang— 
ten, wo ſie gaſtliche Aufnahme fanden. 

Der Leichter „Matanzas“, der im 
Tau des „Panama“ geweſen war, wur⸗ 
de ſpäter von einem Fiſchereidampfer 
aufgeleſen und in den Hafen gebracht. 
Der „Panama“ war ein Schiff von 
2044 Tonnen, im Jahre 1888 gebaut 
und hatte einen Werth von $45,000, 
en gehörte James Dapidfon von Bay 

ith. 

Fünfzehn Leute vermißt. 

Von dem kleinen Dampfer „Helen 
Taylor“, Kapitän Cluchis von Pent⸗ 
water und 6 Mann an Bord, geſtern 
früh von Muskegon abgefahren, hat 
noch keine Spur entdeckt werden kön⸗ 
nen. Man hofft kaum, daß er dem 
Sturme hat widerſtehen können, und 
fürchtet, daß er mit Mann und Maus 
— dem Grunde des Michiganſees 
iegt. 

Auch der Leichter „Clint“, mit 7 
Mann und einer Köchin an Bord, 
wird vermißt. Er war im Tau des 
Dampfers „Hurlbut“, der auf dem 
Erieſee aus ſeinem Kurs geworfen 
wurde. Der „Hurlbut“ wurde end— 
lich bei Lemington auf den Strand 
getrieben, der Leichter aber losgeriſſen 
und auf den See hinausgetrieben. 
— iſt er ebenfalls verſun— 
en. 

Aus Muskegon werden acht Todes— 
fälle berichtet; vier Perſonen kamen 
auf der im Bau befindlichen neuen 
Mole in Holland ums Leben, und 
vier andere ſind höchſt wahrſcheinlich 
bei Unfällen am Strande in der Nähe 
von Muskegon ertrunken. Die vier 
erſterwähnten ſind: 

Alwin H. Nelſon, 22 Jahre, Mus— 
kegon, Hilfs-Bundesinſpektor von 
Hafenbauien. 

Thomas J. Bennett, 44 Jahre, 
Chef der Firma Bennett de Schnor—⸗ 
bach von Mudfegon. 

Martin WMoodward, SFyennpille, 
Mid. 

George Lehaus, Holland, Mic. 

Nelfon Hatte fih erft vor drei Wos 
hen in Chicago mit Qulu Jones vers 
beirathet. Das junge Paar wohnte in 
Holland, mo Nelfon den Bau der Mo- 
le beauffichtigte. Gejtern Nachmittag 
ſah feine Frau ihn auf der Mole, 
700 Fuß vom Lande, umbrauft von 
ftet3 höher aehenden Wogen. Die 
Rüdkehr war ihm abgefchnitten, Hilfe 
zu leiften mar angeblih unmöglich. 
Heute Morgen wurden die Leichen 
Nelſons, Bennetts und Woodwards 
neben einander liegend gefunden. Die 
Unglücklichen hatten Zuflucht zwiſchen 
ben Felſen der Mole geſucht und wa—⸗ 
ren dort hilflos ertrunken. Nelſons 
Vater beſchuldigt die Rettungsmann⸗ 
ſchaft in Holland der Feigheit und 
Unfähigkeit, weil ſie es nicht gewagt 
hat, bis zu den gefährdeten Leuten 
vorzudringen. 

„Athens“ geht unter. 


Der Leichter „Athens” im Tau 
bes Dampfer3 „Pratt“, ging geftern 
Abend auf dem Eriefee unter. Der 
Kapitän und fieben Leute find zmei- 
fellos ertrunfen. Xhre Namen find: 
George Madie, Kapitän; Albert Hil- 
gensky, Maſchiniſt; John Builer, 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſ enſchaft⸗ 
lichen und 
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Noventber 1906, 


Ecke Milwaukee und 


Ashland Ave. 


> — EN 


VDer aröſſfte KRleiderladen 


an Der Weftfeite, 


Mir liefern den Turkey! 


Geit zwölf Jahren verfchenten mir an jeben unferer Weftfeite Freunde, bie $10 merih Maaren ober mehr 


faufen, einen lebenden Turfey. 


die und zu dem größten Kleivergefchäft auf der Weſtſeite geamcht hat. 


Jeder Mann von der Weſtſeite 


ſollte dieſen Laden als den Platß betrachten, wo ſeine 


Koch, und John Nelſon, Thomas 
Jacobſon, John Alexanderſon, John 
Larſon und John Clark, Matroſen. 
Kapitän Mackie hatte 40 Jahre lang 
die Seen befahren. Der „Pratt“ war 
auf dem Wege von Escanaba nach 
Buffalo. Der Sturm zerriß das 
Tau, der „Pratt“ überſtand das Wet— 
ter, aber die „Athens“ verſank. Ka— 
pitän MePherſon vom „Pratt“ ſagt, 
der Wogengang ſei ſo hoch geweſen, 
daß an Hilfe für das unglückliche 
Fahrzeug nicht habe gedacht werden 
können. 
Sechs ertrunken. 


Geſtern Morgen wurde der Dampf⸗ 
leichter „Reſolution“, von Erie, Pa., 
nach Toronto, im Sturmr vor dem 
Hafen von Toronto leck und ſank. 
Die Mannſchaft ging unter Befehl 
des Kapitäns Sullivan in zwei Boos 
te, von denen das eine mit fünf Leus 
ten das Ufer erreichte, da3 andere aber 
umſchlug. Die ſechs Inſaſſen ertran⸗ 
ken. Es waren: 

John Harriſon, Deſeronto, Ober⸗ 
maſchiniſt. 

Thomas Toppin, Deſeronto, Hilfs⸗ 
maſchiniſt. 

Dave White, Prescott, Deckarbeiter. 

Harry Gregory, Port Colborne, 
Heizer. 

John Burns, Colborne. 

Neilſon, Chriſtiania, Norwegen. 

Während des Sturmes wurde Jo—⸗ 
ſeph Kimper von der Mannſchaft des 
Schlepppampfers „O. H. Field“ in 
Marinette, Mich., von einem fallen» 
den Holzftüd am Kopf getroffen und 
tödtlich verlegt. Der Schuner „Ots 
tama“, von Sturgeon Bay, erreichte 
Marinette in fehr übler Verfaflung 
und mit einer erfchöpften Manns 


ſchaft. 


* Turkey frei mit Einkauf von 810 


oder darüber in Yondorf Bros.' Läden. 
anz 
— ei — 


Wohlthätigteitsball. 


Für den Wohlthätigteitsball, den 
die 8. M. 3. am Abend bes Dant- 
fagungstageg im Kolifeum geben 
wird, find jegt fämmtliche 25 Logen 
zum ®Preife von $50 bis $200 vers 
fauft worden. Die legte erftand ge- 
ftern die Ramah-Loge des Ordens 
B’nai Brith, deſſen Präſident Adolf 
Kraus in Chicago iſt. Der Ertrag 
des Balles ſoll dem Altenheim für or» 
thodoxe Juden zu Gute kommen. Die 
Vorbereitungen zu dem Ball find 
fon fo gut mie vollendet. Mitglie- 
der ber Frauen-Hilfspereine erben 
in Buben Blumen, Zigarren, Erfris 
fhungen u. f. w. verfaufen. 


* Anwalt Erbftein hat jich vergeb- 
lich zu verhindern bemüht, daß fa- 
dore M. Nathan, ber durch die Ban- 
ferotimühle gegangen ift, hierbei aud) 
eine ‘ Gebü 4 bon $1000 
abftieß, welche Erbftein an ihn geitellt 

tte dafür, daß er ihm bor einem hal⸗ 

; ‚bie Scheibung. von feiner 


Grohe Rofinen, 


Derein zur Einführung des Sreihandels und 
zur fchlieglihen Angliederung Kanadas, 


Ym Great Northern Hotel wurde ge 
ftern Abend eine Gefellfehaft gegründet, 
welche Freihandel mit Kanada und ala 
Endziel die Angliederung der englis 
fchen Kolonie an die Ver. Staaten an 
jtrebt. „Britifh Empire Affociation of 
Illinois“ wurde die Geſellſchaft ge> 
tauft, und deren Mitglieder ſind zu 
allermeiſt frühere Unterthanen des 
Königs von England. Die Idee zu der 
Gründung gab der Eiſenbahnbauer 
und SBeſitzer Jas. J. Hill, Hauptak⸗ 
tionär der Nord-Pazifit-, der Great 
Northern und der Burlington-Bahn, 
in feiner damals berichteten Rebe auf 
dem Jahreseffen der Chicago Com— 
mercial Affociation am 6. Oftober. 
Formell werben die Zimede ber neuen 
Gejelichaft wie folgt angegeben: 

Erhaltung und Feltigung der 
freundfchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
fchen den Ver. Staaten und ben bers 
chiedenen Theilen des britifchen Reis 
che3. 

Unterftügung. bebürftiger Perfonen, 
welche im britifchen Reich geboren find. 

Förderung und Vergrößerung ber 
Handeläbeziehungen zmwifchen den Ver. 
Staaten und allen Theilen bes briti- 
Then Reiche2. 

Förderung und Mitwirkung bei dem 
Aufbau und der Entmwidlung bes 
Staates Yllinois. 

Sn der Verfammlung mwurbe aber 
hauptſächlich über die Hochſchutzzoll⸗ 
mauer Klage geführt, welche an ber ka⸗ 
nadiſchen Grenze errichtet worden ſei 
und amerikaniſchen Induſtrien das 
kanadiſche Handelsgebiet abſperrt. 

Sollte es möglich ſein, wie die Lei> 
ter der Geſellſchaft hoffen, jede Mauer 
zu zerſtören, ſo würde dem amerikani⸗ 
ſchen Handel und namentlich dem Chi⸗ 
cagoer ein ſehr bedeutendes Abſatzge— 
biet eröffnet werden. Chicago würde 
dann thatſächlich die Handelsmetropole 
von gegen hundert Millionen Menſchen 
werden. Zur weiteren Förderung die⸗ 
ſer Zukunftspläne wurden folgende 
Beamte gewählt: Präſident, John Cre⸗ 
rar; Vizepräſidenten, David R. For⸗ 
gan, J. C. Hunter und C. H. Cub⸗ 
bon; Schatzmeiſter, Ald. Walter J. 
Raymer; Sekretär, Geo. E. Gooch. 
Auch ein Beirath von elf Geſchäftsleu⸗ 
ten wurde eingeſetzi. 


Chieago Turngemeinde. 


Der bekannte Reiſende Oskar Iden⸗ 
Zeller wird heute Abend bei der gei⸗ 
fligen Abendunterhaltung der Chicago 
Turngemeinde einen durch Lichtbilder 
erläuterten Vortrag über Sibirien, 
ba3 er allein bereift hat, in der Nord⸗ 
eite⸗Turnhalle halten. Nichtmitglie⸗ 

r zahlen 25 Cents Eintritt. 


* Im Countygefä iſt Samuel 
Hogan geftorben, ein 52jähriger Mann, 
der unter ber Anklage feitgehalten 
murbe, feine. Frau: im Stich gelaffen 


individuellen Intere ſſen berüdfichtigt erben. 


Das ift unfere Urt, unferen Dank auszubrüden für bie Iiberale Unterftügung, 


Unfere 


Sdee war immer und wirb immer fein, daß nur gute 
Maaren und reelle Methoden die Kunbfchaft, nachbem 


fie erworben ift, balten Tönnen. 


Verlodende Anzeigen 


mögen eine Nachfrage erzeugen fünnen, aber e3 bebarf 
Maaren der richtigen Art und bie rechte Behandlung, 


regelmäßige Kunden zu erwerben. 


$15 Anzug: und Weberzieher: 


Offerte. 


Mir bezeichnen bie al3 eine audgezeichnete Partie. 


Es 


ſind nie beſſere Waaren und ſchönere Facons jemals 
außerhalb dieſes Ladens offerirt worden für 815. 00. 


Die Facons entſprechen den theuerſten Kleidungsſtücken, 
hübſch geſchneidert und von ungewöhnlich gutem Sioff. 
3 Ein hübfcher Anzug oder Ueberzieher für das Gelb. / 
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Ein weiteres Wort über un: 
jere berühmte 9.45 Bartie. 


Diefe Anzüge und Ueberzieher find unfere größten Bars 


gaind. Unfer Ruf begründet fih auf fie. 


Nicht die 


beiten oder die feinften, aber pofitiv die größten Werthe, 


die man fih zu 945 denfen fann. 


Sie find aut 


gemacht, modern zugefchnitten und erweden in Euch da% 
Gefühl, daß Ihr Eure 9.45 gut angelegt Habt. 


16534101650 MILWAUHKEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


Tanjende Turfeys werden verichentt 
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SPEZIELL 


Anzüge für Männer, in Clah 
Serge und fancy Kammgarn. 
extra gut gemacht und ausges 
— In allen Größen. — 

ür diefen Berfauf, 


510.00 


Anzüge für junge Leute, 
Größen 14 bis 20 Jahre, etn- 
fach= oder _ _doppelfnöpfig, bon 
Bere Eajjimeres,Cheviot3 und 
anch Kammgarnen gemadit. — 
Für diefen Verkauf, 


$7.48 


eyfrei 


mil einem H10.00 Männer-Heberzieher, 
Anzug oder Damen-lantel. 


Berfauf beginnt heute und dauert 
bis Danfiagungstag. 


Ein großes Sortiment von Anzägen und Neberziehern für Männer 


sur Auswahl. 


Beſucht unier zn: für Damen- und Kinder - Gisals, 


Belzwaaren und Shirtwaifts 


Beachtet, ein Turkey frei mit einem H1O Einkauf in unferem Eloak-Dept. 


Kirhen- Bazar. 


Der Bazar der deutfchen Ephipha> 
nia3=Gemeinde in der Sozialen Turn 
halle, Belmont Ave. und Paulina 
Str., ift geftern mit großem Erfolg er= 
öffnet worden und mird heute und 
morgen fortgejegt. U. a. ift ein Pup- 
penpalaft mit 150 fchönen Puppen zu 
feben. Heute Nachmittag haben bie 
Damen Kaffeefränzchen mit Lieber» 
borträgen „Bolyhymnia”, und 
morgen Abend ift große Verloojung. 


* Megen Verlegung von Bauvor⸗ 
ſchriften gebüßt wurden: Joſeph %- 
Radons, 160 Weſt 12. Str, um 
8200; Frau Kate Mudra, 18 D’Brien 
Str., und Mat Dertlein, 147 Weit 13. 
Str., um\je $10. 


CASTORIA Rsienpuitne, 


Me rm Br 


Bortrag über Böllin, 


Ueber den Maler Arnold Bödlein 
wirb heute Abend im Germania-flub- 
hauſe Profeffor Kräger aus Düfjel- 
dorf, der jet an der Univerfität Chis 
cago Vorlefungen über Kunftgefchichte 
hält, einen Vortrag halten. 


* Konftabler Linehan trieb geitern 
bon ben Eigenthümern des Ajbland 
Blod Gelbftrafen im Betrage von $300 
ein, welche ihnen Kabi Gibbon3 wegen 
Uebertretung de3 Rauchverbot? aufs 
erlegt Hatte. Weitere $100 finb noch 
au zahlen, Be 


— Ye fleiner ein Mund, 
Rente Ynb oft Darin. nr 
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Turkey oder 


Ihr habt die Auswahl zwiſchen einem aroen, 
fetten, lebenden Ttuthahn oder einer Gans 
einem Yebora oder fteifen Hut, einer Uhr (ein 
aarantirter Zeitmeffer), einem Union Seide Ne- 
genſchirm, oder die Auswahl zwiſchen zwei 
Quariflaſchen ſehr ſeinem California Portwein 
od. einer Quartflaſche Guckenheimer Aye Whisty. 


Mit jedem 810 Einkauf von Män⸗ 
ner⸗ und Knaben⸗Kleidern. 


_, Sumfag,d. 4.270, S 


zurcch frei! Fette Gans frei! 


Nie zuvor hatten wir jolche feine Kleider. 


Nie zuvor hatten wir fo ein riefiges Lager. 


Feine Winter-Unzüge und Meberzicher für Männer. $ 1 () 


2er u. bübfh, in allen Farben fowie re Ba Blau — banbdwattirte Echultern, 


+ 


F 


Sonntag bis Mittag, und jeden Tag, ein- 
ſchließlich Dankſagungstag bis 5 Abend. 


einfach- oder doppellnöpfige Facon — wirkliche 815 Werthe, zu 
Weberzieher—ijede gewünichte Sacon in alatten oder rauhen 7 fanch oder einf. Italian 
Sutter, gefchneidert in befter Weiſe, alle Längen u. Groößen, beſte 816 Werthe, für 
Feinſte Winter⸗Anzüge und Ueberzieher für Mänuer. 
Anzüge —aus feinſten import. Wollenſtoffen, durchweg handgeſchneidert, ſo gut wie die 
feinite Kundenfchneider-Arbeit, fpeziel bei diefem Verkauf zu 
Ueberzieher—bie — Stoffe in Vicunas, Kerſeys, Meltons und Fancies, geſchneidert 
in den neueften anfchließenden Facons, jeder eine völlig 825 werth, au 
Knaben⸗Anzüge und Ueberzieher. 
Anaben-Anzüge, Al 
pfigen Bacons, 3ı 
Anaben-Ucherzieher, Alter 3 bi3 16 Zabre, Ieinere Coat3 nett beiegt und Ermblem3 auf 
den Nermeln, aus dunfelblauen und Oxford Meltons — $4 Werthe 
Anaben-lieberzieher. 


2 Eine große Auswahl don den beliebteiten Stoffen, in ben, allermobdernften form-anfchlie- 
benden Effelten gefchneidert. In den beliebteften Stoffen diefer Gaifon. E3 find $7.50 
Werthe. Ihr habt jett die Auswahl o 


zu nur 


—— 9 0 9 5 
Kr; * 


Anzüge aus beliebten S 
Facons, Größen 14 bis 20, 3 


Ueberzicher in einfachen und fanch Sarben — mittel- und gan lang, 
Bend, gefüttert mit Serge und PVenetian Cloth3 ‚werth $15, be biefem Ber 
B.Kuppenheimer & Co. 


Je —— Die elegantellen — ER 
i Damen-Kleider in Chicago _} 


R ® 
F F r e i F r ei eine prachtuolle Puppe oder 
ihirm, frei mit Dormenkleidern. 


l Regenſchirm mit Mädchen-4 
Coats. (74 
| $16 Damen:Eoat, 820 Damen-Coat, 85 Mädchen-Coats 88 Mädchen⸗Coat, 
810.75. $15. $2.98 $5 


Aus hochfeinem Kerſey, Aus hochfeinem import. | Gemadt aus reinivollene. | Gemaht aus hochfeiner 
m Körper feidegefütt., reich | reimwoll, Kerfevd, Körper | Melton und fanch Mizt., | reinwoll, fanch Mifchung 
0 mit Straps dom felben | und Mermei mit fehwerer | nett beiegt um Kragen u. | ır. veinmwoll, Kerfey, reich 
wg Stoff, Sammer und Braid | Ceide gefüttert, Coat ift | Aufichläne mit Sammet; | befest mit Sammet und 
RM Bbeietst, alle neuen Narben | befest nit Ctrap3 dom | doppelfnöpfig, dolle Län- bole Länge — 
j und Ichivarz, regul, Preis | felben Kterfen und GSam- | ge, Größen 4—14 Jahre, 
2 $16.00, zu nur met, 50 5. lang, totd. $20 | reg. Preis $5, zu nur 


$10.75 


Geht nicht 
in den 


lauf 


Copyright 1906 


Eine große, fette, lebende Gans vder 
ein Grepe de Ghien Seide Muffler, 
1%2 Yards lang und 24 Zoll breit, 


Braid, 
Größen 4 5618 14 Jahre, 
reg. Preis $8, zu mur 


515.00. 82.98 | 85.00 


—— 
— 
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$8 Pelz Scarfß nur $5 
Gemadt aus fehr feinen großen 
Sellen bon Glectric Seal und 
Marder, in der neuen Tleinen 
Sacon oder der fehr großen Fa— 
con, bejest mit großen puffigen 
Chmänzen, reg. Preis $5, nur 


die Straße. 8 5.00 


—IVVV 


Bis Dankſagungstag, 29. November, einſchließlich, geben wir 
einen ſeidenen Regenſchirm oder ein Paar Glace-Handſchuhe, je im 
Werthe von einem Dollar, abſolut frei an jeden Kunden 
der in unſerem Kleider-Departement einen Einkauf im Be— 
trage von nicht weniger als 810. 00 macht. 

Dieſelben Bargains offeriren wir in unſerem Män— 
tel:, Snit: und Pelzwaaren:Dept. auf dem 2. Floor. 


ED. AHLSWEDEI 


Ecke North 143-753 WEST NORTH AVE. 


LEIN BROS 


BLOCK OF STORES 
HALSTEO 20 ST. 


unrichtigen Laden. 
Vergeßt nicht 
den Namen und 


Campell Ave. 


Zu viel de8 Guten, 
Bon Dr. BP. Meibner 


Die menfhliden Sinnesorgane 
können — ba3 ift allgemein bekannt 
— immer mehr und mehr ber» 
feinert werden. Auf der anderen 
Seite fünnen wir täglich feitjtellen, 
daß allzu grobe Einwirkungen, allzu 
brutale Reize zu einer Abjtumpfung 
der Sinnesorgane führen. Bejonders 
braftifch zeigt fich das bei dem Geruch. 
So intenfip uns das mit einem Wind- 
jtoß zugeführte Parfüm zur Wahr- 
nehmung gelangt, fo fehnell verlieren 
wir die Empfindung dafür, menn mir 
e8 an. unferem eigenen Körper in 
Gebrauh nehmen und fo fortdauernd 
unſer Geruchsorgan demſelben Reize 
ausſetzen. Jeder weiß, daß Wohl⸗ 
gerüche nur ſo lange Wohlgerüche ſind, 
wie ſie in unendlich kleinen Mengen 
an die Riechzellen der Naſenſchleim⸗ 
haut gelangen; in größeren Mengen 
werden ſie unangenehm und verlieren 
den Charakler des Wohlgeruchs, fo 
daß ſie ſchließlich gar nicht mehr 
wahrgenommen werden. Nicht ganz 
fo braſtiſch, aber doch für einen ſorg⸗ 
ſamen Beobachter bemerkbar, iſt die 
Einwirkung allzu ſtarker Reize = 
das Auge, Man kann fein Auge dur 
zweckmaßige Uebungen leiftungsfäbiger 
machen; wir ſehen das am beſten bei 
denjenigen Berufen, die auf ihre Augen 
angewieſen 


ſind. Der Seemann ſieht 


am Horizont ein Schiff zu einer Zeit, 
wo die „Landratte“ vergeblich ſich ab⸗ 
müht, das immer wieder und wieder 
Gezeigte zu erſpähen. Der geübte 
Jäger ſieht das Wild, wo der Laie 
nichts als Bäume und Sträucher 
erblickt. Der Forſcher am Mikroſkop 
macht Wahrnehmungen, die dem, der 
um erſten Male in das optiſche In⸗ 
— hineinſchaut, gänzlich unver⸗ 
ſtändlich ſind. 

Das ſind alles Beiſpiele dafür, daß 
eine vernünftige, zweckmäßige Uebung 
auch das Sinnesorgan des AÄuges ver⸗ 
ſtärken kann. Da nun deſſen Funktion 
darin beſteht, daß Lichteindrücke auf 
der empfindlichen Netzhaut Nerven⸗ 
reige auslöſen, ſo werden übermüßige 
Lichteindrücke in derſelben Weiſe wir⸗ 
ken müſſen, wie wir es eben bei zu 
ſtarken Gerüchen erwähnt haben, und 
ſo kommen wir zu dem Begriff der 
ſogenannten Blendung. Dieſe kann 
eine plößliche, intenfive, aber fie Tann 
auf eine Tangjam fortjehreitenbe, 
hronifhe fein. Wenn ein Menich 
lange in die Sonne blidt, jo wird er 
nachher nicht in ber Zage fein, irgenb 
etwas zu jehen. Er ift wie erblinbet, 
und zwar beöhalb, weil ber Folofjale 
Reiz, den dad Sonnenlicht auf feine 
Neghaut ausübte, noch fo intenfib 
nachwirkt, daß die viel, viel ſchwäche⸗ 
ren Reize ber Umgebung keine Ein— 
brüde mehr im Gehirn 
vermögen. Allmählich 


‚ie. toir, daß beiht: 


nu 


Blenbung wieder aus, und e3 fommt 
zu einem normalen Perzeptionsper- 
mögen, borausgejeßt, daß nicht eine 
wirkliche Verbrennung zuftande ge: 
fonimen ift, die dann zu unbeilbarer 
Erblindung führen würbe, 

Wenn mir nun von biefem 
extremen Yall der Einwirkung des 
Sonnenlihts abjehen, jo werden wir 
doch nicht umbin fönnen, auch unter 
ben mobernen Beleuchtungsmitteln 
eine große Reihe folder zu finden, die 
geeignet find — wenn auch allmählich 
— eine Art Blendung der Augen ber- 
borzurufen. Wir haben dafür ein fehr 
intereffantes Bemweisftid, Wenn mir 
en in die Zeit unferer Vor- 
ahten, in bie Zeit, mo Talglict und 
Kienfpan bie einzigen Mittel zur Be- 
leudtung ber bewohnten Räume bar- 
ftellten, jo werden wir heute $aum be- 
greifen, wie unfere Altoorberen bei 
diefem Licht fubtile Handarbeit und 
ausgedehnte Schreibthätigfeit borneh- 
men tonnten. Gewöhnlich pflegt man 
au fagen: „Ya, die hatten eben beffere 
Augen!” Das ift fo ohne meiteres 
nicht richtig. Es ift gar fein Grund 
borhanden, anzunehmen, baß unfere 
Augen heute weniger brauchbare opti- 
je Upparate feien, ala bie unferer 
osfahren. Nur haben unfere Groß- 
päter ihre Augen - fo —— 

haben nicht ſo 
ichtreige dauernd auf fie 
laffen unb famen daher mit . 


viel geringeren Lichteindrüden zu Re= 
jultaten, die ung heute unverjtändlich 
find. €3 ift dag fehr leicht zu bemei- 
fen. Wenn jemand fi) lange Zeit in 
einem bunflen Raum aufgehalten hat 
und dann ein Wachzftreichholz; anzün- 
det und dabei zu fchreiben verfucht, jo 
wird ihm das MWachsftreichhol; als 
eine gute Lichtquelle erfcheinen, und er 
wird die Schreibarbeit vorzüglich da= 
mit zu Ende führen können. Ganz 
anders, wenn man aus einem hell 


erleuchteten Zimmer in einen dunklen 


Raum tritt und . dann bei einem 
Wachsſtreichholz ſchreiben will, dann 
wird uns das Licht ſo ſchwach erſchei⸗ 
nnen, daß wir kaum die einfachſten 
Arbeiten dabei vorzunehmen imſtande 
ſind. Es folgt alſo daraus, daß eine 
gewiſſe Schonung des Auges vor 
Lichteindrücken ſeine Funktionsfähig— 
keit weſentlich ſteigert. 

Wenn wir uns nun heute in einer 
modernen Großſtadt umſehen, ſo müſ⸗ 
ſen wir ſagen, daß auf keinem Gebiete 
gegen die Sinnesorgane des Menſchen 
ſo geſündigt wird wie auf dem der 
Beleuchtung. Gehen wir durch die 
Straßen, ſo ſind dieſe tageshell von 
elektriſchen Bogenlampen erleuchtet, 
vor jedem Schaufenſter, in jedem 
Laden ſind derartige Beleuchtungs— 
körper in übermäßiger Anzahl, ſo daß 
man gar nicht in der Lage iſt, das 
direkte Einfallen von Lichtſtrahlen in 
die Augen zu verhindern. Daneben 
wird mit Blink-Reklamen das Auge 
gequält, Reklamen, die bald ſtrahlend 
hell aufflammen, bald verlöſchen. Das 
ſind Einwirkungen, die unſer Auge 
ungeheuer ermüden müſſen. Gehen 
wir in ein Theater, ſo werden eben— 
falls Lichteffekte der verſchiedenſten 
Art unſer Auge treffen, ja, gehen wir 
in das Privathaus, in die Geſellſchaft, 
ſo überbieten ſich die Gaſtgeber in der 
Verwendung kunſtvoller Beleuchtungs— 
körper. Nur ein geringer Theil dieſer 
Beleuchtungskörper wirkt hygieniſch 
für die Augen ſchonend. Ein Haupt— 
grundſatz muß hervorgehoben werden, 
der bei allen Beleuchtungskörpern be— 
achtet werden ſollte, und das iſt der: 
es iſt — wenn irgend möglich — zu 
vermeiden, daß direkte Lichtſtrahlen 
das Auge des Menſchen treffen. Wir 
ſollen lediglich reflektirtes Licht ins 
Auge gelangen laſſen, das heißt alſo: 
die Beleuchtungskörper müßten ſo an— 
gebracht ſein, daß wir die Lichtquelle 
ſelbſt nicht ſehen können, ſondern 
lediglich die von den Wänden des 
Zimmers oder von den Häuſern 
reflektirten Lichtſtrahlen wahrnehmen. 

Gerade die Elektrotechnik ſetzt uns 
in die Lage, in dieſer Beziehung ganz 
vollendete Einrichtungen zu idaffen, 
und es fann nicht genug betont mwer- 
ben, daß der erwähnte Grundfaß für 
die Erhaltung gebrauchsfähiger Augen 
fo wichtig it, daß man ihn nie außer 
acht laffen dürfte. So foll beifpiela- 
weile die Arbeitälampe am Schreib- 
tif fo eingerichtet fein, daß ber 
Schirm lichtundurdläffig nur auf die 
Screibflähe Lichtftrahlen gelangen 
läßt, - während fih das Wuge des 
Arbeitenden im Schatten befindet. 
Die Beleuchtung von Schulen ift jo 
einzurichten, daß da3 Licht, wenn es 
fih um eleftrifches Licht handelt, mit 
undurdhläffigen Schirmen an die 
weiße Dede geworfen wird und bon 
dort. aus da8 Schulzimmer erhellt. 
Eine ganz beſonders ſchöne Form 
dieſer hygieniſchen Beleuchtung iſt die 
ſogenannte Friesbeleuchtung. In dem 
hohlen Fries an der Zimmerdecke ſind 
röhrenförmige Glühlampen ſo ange— 
bracht, daß ſie von unten überhaupt 
nicht geſehen werden können, nur das 
von der Decke zurückſtrahlende Licht 
wird wahrgenommen. Wer längere 
Zeit in einem ſolchen Raum gearbeitet 
hat, empfindet die Wohlthat dieſer 
Form der Beleuchtung. In allen 
Reſtaurants, in allen Wohnräumen 
ſollen die Beleuchtungskörper ſo ange— 
bracht werden, daß ein Menſch bei 
normaler Bewegung und Stellung die 
leuchtenden Birnen oder Gasflammen 
nicht zu ſehen vermag, alſo auch die 
Kronen und Wandleuchter müſſen 
hoch angebracht ſein. 

Bei unſeren Großvätern, die dieſe 
raffinirte Beleuchtungstechnik unſerer 
Tage gar nicht ahnten, ſtellte ſich auch 
das Bedürfniß ein, zumal als man 
bereits zur Oellampe fortgeſchritten 
war, das Augen vor den blendenden 
Lichtſtrahlen zu ſchützen. Aus dieſer 
Zeit ſtammt der charakteriſtiſche grüne 
Augenſchirm, den die Arbeitenden um 
die Stirn gebunden trugen. Durch 
dieſen Schirm wurden ebenfalls die 
Augen in den Schatten gebracht und 
ſomit empfindlich gehalten für die 
ſchwache Lichtquelle der damaligen 
Zeit, ſo daß ſie voll und ganz den an 
fie geſtellten Anforderungen ent— 
ſprachen. 

Der Menſch hat nur zwei Augen; 
und dieſes Sinnesorgan iſt von ſo 
enormer Bedeutung für die Exiſtenz 
des Menſchen, daß man kaum begreift, 
warum ſo wenig auf ſeine Schonung 
Bedacht genommen wird. Es kommt 
wirklich bei der Beleuchtungstechnik 
nicht immer darauf an, brillante und 
überraſchende Effekte zu erzielen, ſon— 
dern es ſollte vielmehr ihre Aufgabe 
ſein, zweckmäßige, ſchonende Beleuch— 
tungsarten zu erfinden. Die An— 
ſprüche an Helligkeit wachſen natürlich 
mit den übermäßigen Reizen. 
Jemand, der aus einer kleinen Stadt 
in die Großſtadt zieht, wird ſo ſchnell 


verwöhnt in Bezug auf Beleuchtung, 


daß es ihm bei einem ſpäteren Beſuch 
in der kleinen Stadt unverſtändlich 
ericheint, wie er in folch einem „bunf- 
len Neft“ überhaupt bat eriftiren fün- 
nen. Daß man jelbjtverftändlich diefe 
Schonung in allererfier Linie den 
Kindern zuteil werben Tafjen muß, 
braudt Taum erwähnt zu merben. 
Auch die Findlihen Augen wie alle ju- 
gendlichen Organe, bebürfen ganz be- 
fonderer Schonung, unb alle Eltern 
follten mit außerorbentlicher Sorafalt 
darauf achten, ba8 Arbeitö- und 
Spielzimmer ber Kinder in zimedimä- 
Biger Weife erleuchtet wird. So ge- 
fährlich und bebenflich es ift, in. ber 
Dämmerung im 


Salbduntel zu ſchrei · iworden. 


wivendpoft, Shicago, Freitag, den 235. November 1906, 


Neue 1907 
lange und furze 
Aermel Lawn⸗ 
Waiſts 


in Plaid 
Taffeta Seide: 
Waiſts 


Wir ſetzen unſere Offerte von 320 Män— 


— —— 
en. 


ner-Anzügen u. Mebe 


Ueberzieher für Jünglinge, 7.50 — In Schwarz, Orford u. fanch 
eignetiten Yacons für Jünglinge im Alter von 15 bi3 20 Jahren, $1O Werihe, zu 


rzichern zu $15 fort 


Der riefige Erfolg, welcher unferer Offerte von $20 An- 
zügen und Ueberziehern zu $15 folate, ift einzig und al- 


lein dem Umftande zuzufchreiben, daß e3 thatjächlich 


$20 Werthe find, 


wenn veralichen mit ben eleganteften. 


$20 Anzügen, welhe von ausfchließlichen Kleider = Ge- 


ſchäften offerirt 


werden. Wir haben eine vollſtändige 


Auswahl, einſchließlich ſämmtlicher jetzt vorherrſchender 
Facons. Die Stoffe ſind die neuen mittleren und hell— 
grauen Herringbone und engliſchen Cheviots, ſchwarzer 


u 

en, $2; ein elegans 
tes Sortiment, helle 
und dunkle Muiter, 
Größen bi8 50 Zoll, 


— und 82 


Kerſey, Oxford graues und ſchwarzes 
Melton, in den mittellangen und lan 
gen Facons ſowie den neuen halb eng 
anſchließenden Flare Skirt Facons. — 
Ein elegantes Aſſortiment zur Aus— 
wahl. Die Anzüge ſind einfach⸗ und 
doppelbrüſtig, ain faneh Worſteds, in 
den neuen grauen und braunen Effek⸗ 
ten, ſowie reine Worſted blaue Serge, 
ſchwarzes Thibei, unfiniſhed Worſted, 
in jedem gewünſchtenSchnitt zu haben. 


Männer⸗We⸗ Männerhofen, helle 
und mittelgrau ges 
ftreifte MWorftebs u. 
Eaffimeres, _ pojfitin 


se 2.45 


83.50, 


15 Ueberzieher und Crapenette8 für Männer; 
die Stoffe und Details der Arbeit Jind biejel- 


sen, wie 


Yhr fie gemöhnlich bei $15 Qualitäten 


findet. Die Stoffe find fehwarze und DOrforb 


Bicunas, 
in den neuen Ylare Bad Yyacon?. 


[hmarzes Kerfey und fancy Grau, 
Futter au8 


Serge und Benetian Tuch, Größen bi3 zu 50 


Zoll Bruſtmaß, 


zu 


grauen Geweben, Schnitt in den ge— 


ſpeziell für morgen $10 


Veberzieher, Bor Neeferd und Anzüge für Anaben— Wir bezeichnen diefelben als die beiten Werthe, die $hr für 
Euren Jungen in Chicago zu finden im Stande feid, modifche Neuheiten, mit Flanell- oder Serges Futter für Klei- 
nere Knaben und jede gewünfchte Facon für die größeren Knaben im Alter von 8 bi3 16 Jahren. 


(5) 


1.50 Rafirmeller, 7c 


Hillman’3 — Haupt-Floor 
Ihr braucht 
aicht für die 
Qualität 
diefer Ra= 
firmejier 
Sorge zu 
ragen, denn 
es find jo 
wohlbetannte Marten wie Wade & 
Butcher, Geo. Woftenholm, Antelope u. 
Kaftor’3 Specials, alle ganz hohlgeichlif: 
fen und vieredig, von bejtem engl. blauen 
Stahl. gemacht und hochfein temporirt. 


Die Sorte Rajirmejier, welche 17 5 
20 


das.Rajiren ein Vergnügen 
machen; mwerth $1.50, zu 

75 und $l Tajchenmefjer für Män- 
ner, Damen und Kinder, Stag, Knochen 
und PerimuttersGriffe, Heine und große, 
guter Stahl, 2, 3 und 4 Klin: 39€ 


gen, freitag, per Paar, 


Offen 
jeden 
Abend 
bis 
Dankſa⸗ 
gungs⸗ 
tag. 


1086 W. I2 TH.ST.COR.OGDEN AVE. 


$I Spikenfchleier, dc 


Hillman's — Haupt-Floor 
Wir kauften mehrere tauſend dieſer 
Schleier von einem 
Fabrikanten, welcher 
nur die beſten Sorten 
herſtellt. Feine Spi— 
ken, 15 Yards lang, 
feine Net, allerneuefte 
Entwürfe, — ihwarz, 
weiß, braun und Nas 
by blau, drei große 
Bartien: 
Spigen-Schleier, 
ju 50c. 
2 Spiten-Schleier, 1.50 Spigenr-Scleier 


1.29 Ye 


Ehiffon Auto Schleier, 3 MdS. lang, 
hübſch Hohlgeiäumt, alle Far: 95€ 


ben, gute $1.50:Sorte, 


sl 
5 


Gresens 


” "TEL.CANAL 550 


3.75) ($4 "* 2,85) 


Angengläfer zu 1.95 


Solchen, beren 
Sehkraft feh— 
lerhaft iſt, offe— 
riren wir Ge— 
neva Optical 
Co.'s 10 Jahre garantirte vergoldete 
Mountings, mit unſerem Dr. 1 95 
Chaney's Rezept, werth $5, 
Dr. Chaney unterſucht Eure Augen ko— 
ſtenfrei jeden Tag von 9 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachmittags. 


ie € nass 
Droqguen-Spezialitäten 
Hillman’s — Haupt:fFloor. 
81.50 Chamoissgefütterte Jungen = Beihliger 
für Männer und Damen, für reitag, 890. 
Gompound Latrigpulver, Pfund» Padet > 
Kinds’ Honey und Almond Eream, SBe. 
Hoftetter’$ Magens Bitters, zu 
ascaret!, He Gröke zu Be, 
Beef, Eijen und Wein, Ouartflafche, 59e, 
Duffy's Malt Whiskey, 640. 
$1.50 Goodyear Fountain EHprinae, 2sOuart, 
tajch abflichend, au 7Be. 


Oricase: 


Danfiagungstag:Derfauf 


Damit wir alle vorhergehenden Mlonate übertreffen, bieten 
wir unerhörte Bargains in Weberziehern, welche nicht 


übertroffen werden können. 


7501 


Männerslleberröde, in großer Auswahl in Schwarz, Blau und in den verjdiebens 
ften Muftern, jehr gut gemacht, twelche wir bei diefer Gelegenheit zu den normalen Preifen 


bieten werden: 


59.95, $11.9, $13.45, 814. 95 


Ueberröde für junge Männer v. 16 bis 20 Jahren, 


in allem modernen Muftern, von 


55.00 bis $10 


Kinder-lleberröde, von 3 bi 8 Jahren, werth 83.00 bis $7.00, in verfchiedenen Sors 


52.50 bis $3.50 


Die einzigiten deutichen Kleiderhändler. 


ten, bieten wir bei diejer Gelegenheit 


ben und zu lefen oder Handarbeiten zu 
machen, weil die Aigen auf einen 
übermäßigen Grad der Empfinblid- 
feit eingejtellt werden müffen, ebenfo 
oefährlich ift es, in allzu Heller ober 
gar biendender Beleudhtung zu hanti- 
en. So jhön und erfreulich ein gu- 
tes Licht auch fein mag, fo menig 
braucht e& immer wohltuend für bie 
Augen zu jein, Man kann aud) Bier, 
tie bei jo vielem anderen, zu viel be3 
Guten thun. } 
— u — 

* Jurfey frei mit Einlauf von $10 

ober darüber in Yonborf Bro8.’ Läden. 


anz 
— Yu der Reit. — Yunge Dame: 
Du mußt mein Tafchengeld er- 
ie Zigaretten find teurer ge» 


— Ein Muftergatte. — Freund: Sie 
figen jtei3 vergnüglich beim Wein unk 
follten doch wirklich endlich daran ben= 
fen, etwas für die Gejfunbheit Yhrer 
Yrau zu !hun!—Gatte: Dazu brauch’ 
ich Yhre ahnung nicht; ich thu’, was 
ich fann! Morgens frag’ th täglich, 
„toie’3 ihr geht,“ münjch’ ihr Mittags 
„einen guten Appetit“, barnad) „gefeg- 
nete Mahlzeit“, nicht fie, jag’ ich „elf 
Gott“, trint’ ich, fo gefchieht e3 „auf 
ihr Wohl”, und geht fie zu Bett, fo 
wünfc’ ich ihe „von Herzen eine recht 
gute Beflerung!“ 

— Bizinatbähnlihes.—,Der Früb- 
zug von Dachsbach hat wieder einmal 


eine fhöne Berjpätung!” — BPerron: |. 


biener 
unfer 


(Higig): „Ja, glauben Gie denn, 
Zofomotivführer ſteht 


Rıcnarp A. Koch, 
Deutidher ‚Auwalt, 





er 
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Che fi 


.STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


Schube, welche zufriedenftellen 


Schuhe für Männer und Damen. Selten habt hr die Gelegenheit, von einer 
Partie Schuhen auszumählen, welche dieje Yacon, diefes gute Wußjehen und bieje 
Dauerhaftigfeit befisen, welche in diefer außerordentlihen Partie von Schuhen zu $3 
zu finden jind. Männer und Damen, welche die Gewohnheit haben, $3.50 bi $4 für ihre Schuhe zu be- 
zahlen, thun gut, morgen hierher zu fommen, denn es bedeutet eine Erjparniß von 50c bis 
$1.00 an jedem Paar. Alle Sorten Leder, alle Sorten Abjäge und Zehen, in Schnürz, 00 

® 
Mufter-Leggings für Kinder, aus feinem er: 


Bucher: und Knopf = Facon, das Paar zu 
Knaben- und Künglings-Schuhe, für Schul: und n 
„Dreß“-Gebraud ielle MR 2.00. fey Tuh, KnopfeFacon, in roth, braun, blau und 
ee RnB. PIE Treo WBete ah ſchwarz, gemacht, um zu $1 und $1.25 ver: 59 
fauft zu werden. Spezialwerth, Paar, ce 
| _ Feine Filg-JulietS für Damen, pelgbefekte 


Sie fommen in Pici Kid, Patent Colt, Velour 
Obertheile, handgemendete Lederjohlen, fehr 


und Bor Calf Leder, überftehende Dat - Sohlen, 
moderne Abſähe, Schnürs oder PBlucher = Effekte, 
warın und bequem für das Haus 
das Paar zu : 1:00 


bequem 
Paar zu 


und perfekt pajiend, das 2 00 
+ 


Mijjes- und Kinderfchuhe, aus feinem PVici Kid 
und Bor Calf Leder, überftehende Sohlen, niedrige 
und Spring-Abjäße, Schnür- oder Blucher-Effek⸗ Sohlen und Abfäge, breite be.ueme Zehen, 
te, Größen 113 bis zu zu 1.65; 83 1 00 warn gefüttert, Größen 6 bis 12, 9 * 

ci 


bi 11 zu 1.40; 6 bis 8 zu das Paar zu 
Spezial:Bargains— Herren-Ansitettungs: Artikel 


Grtra jchmwer gerippt. MännersIintergeug, Balbr. od. Wollege⸗ 
miſcht; franz. Paſſe, u. formpaſſend. Emn beſſeres 1 
Kleidungsſtück iſt zu dieſ. Preis nicht zu finden. .00 


Filz-Haus-Slippers für Männer, Filz- * 


eo 


Haupt— 
Floor 
Durchaus reinw. Jerſey-ger. Männer-Unterzeug, v. d. berühmten 
Dunham Hoſiery Mills, nicht irritirend für d. feinſte 1 50 
Haut, ſchwer u. warm, ſeidebeſetzt, blau, das Stück + 


Chiwere MännersHemden u. Unterhojen, 
doppelbrüftig, fließgefüttert, Sa= 50 
meel$haar = arbe, c 

Natural graue fließgefütterte Männer: 
Unton-Suits, franz. Hals, ge 
— formpajfend. Kin prächtiger 
Sutt zu dem Preis, 1 00 

„Arrow“ Brand Kragen, 3:Größen wenn 
Ahr mwünfcht. Das größte Kragen-Dept. in 
Styles zu Auswahl 


der Stadt, hunderte von ) für Ic 


* 


* Dre Männer = 


zieller Werth 


Männer:Hemden, weicher Plaited od. fteifer Bu- 
jen, in hellen oder dunklen Fyarben, feparate Man: 
fchetten, Herbft: u. frühe Winter-Styles 
— durchaus Up=to=date, 

Eine weitere Partie der feinen Chambray = Hem- 
den, in blau od. Iohfarbig, jorvie. hübjche 
Effekte in ſchwarz und weiß, ſpez. markirt, 


Prächtiges Sortiment von Feiertags-Geſchenken, einſchl ießl. Bade-Roben, Pajamas, Nachthemden 
und Halstrachten. Eine größere Auswahl feiner Sorten , als jemals, zu niedrigften Preifen. 


Groceries },,. 


Brot — Ihe Fair’ Sad Creamstäfe, 
Home made, * das Pfd. 4c 
er Laib, aut 
"Ruben: -&be Yalr's ‚ — Mungers 
jome made, 3 € einfte Erea- Pe 
Lagen, Stück 25C meh, Bfp. 32cC 
E Booth's Etanbard "Sttfde candled 
9 ⸗ Fie 
Ahnen SIE |Susenn,. SIE 
„Booth 3 New Mork | Sehr feine Franl- 
2 nts, J asp. 10er 
üchſen, c a d. c 
für du ö 
Florida Grape aaugeatene junge 
Fruit, Hühner, 
per Stiich, Se 4 
Florida Drangen,— | Deviled Strabbeır, 
Dugend = 
19e dc 


home_coofed, 
zu per Stüd, 

Cape Cod Eranber- | Armour3 getrodn. 
ries. per c Rindfleiſch, chipped 
Quart, x; auf Beftell., 19€ 

Feine Epäpfel, ver PBfd. 
daS Ped 25 Lahs-—1-Pf. grobe 
zu Büchſe Chi⸗ 16c 

California Hitroe| noof, für 
nen, per 20€ Import. Delfardi- 
Dugend 1, 10c 

Nat. Biscuit Co., | Büchie, \ 
Datmeal od. Graham) Eifer _ Apfel Ci— 
der, p. Gall. 30€ 


Graders, m 
3. Badete 25e Jug, 


nen, per 


Eokalbericht. 
Die geheime Macht. 


—— — 


Der Lehrerbund beherricht angeb- 
ih die Schulverwaltung. 


Die Ziele des Bundes. 


Seituna der Schulen, höbere Gehälter, Aus» 
merzung der männlichen Kehrer. — Der: 
einseinführung junger Damen. — Ab: 
ſtoßende Zeremonien. 


Dr. Chvatal hat eine Erklärung 
über feinen Austritt aus dem Schul—⸗ 
rathsausſchuß für Verwaltungsſachen 
abgegeben. Schulrathspräſident Ritter 
hat die Reſignation nicht angenommen, 
aber Dr. EChpatal verfichert, er werde 
an, den Berathungen des Ausfchujfes 
nicht mehr theilnehmen. 

Bon den elf Mitgliedern jenes Aus 
fchuffes ftehen nach der Angabe de3 
aenannten böhmifchen Arztes acht 
unter dem Einfluß des Lehrerbuns 
des. Diefer Bund erftrebe die Abfchaf- 
fung de Verbienft- und aller Arten 
eines vernünftigen Beförberungs-Sy- 
ftems, und mwünfche, daß für alle Zeh» 
rer eine gleihmäßige Gehaltsſkala ein⸗ 
geführt . werde. Ferner verjuche der 
Lehrerbund, die Ernennung, Verfegung 
und Entlaffung von  Hausmeiitern, 
Lehrern, Vorftehern, Superintendenten 
und felbjt die Ernennung und Abfe- 
gung von Mitgliedern des Schulrathes 
zu beberrfchen, fich mit anderen Wor: 
ten, zum unumfchräntten Leiter ber 
Säulen zu machen, wobei den Steuers 
zahlern nur die Pflicht zur Beſtreitung 
der often bleibe. Margaret Haley, die 
Präfidentin des Lehrerbundes, beherr- 
iche ven Ausfhuh für Verwaltungs- 
fachen, und daher erkläre e3 fih auch, 
daß alle vom Schulfuperintendenten 
jenem Ausihuß gemadten Vorfchläge 
bis zur nächftfolgenden Situng zurüd- 
gelegt würden, damit inzwifchen Frl. 
Haley darüber ihr Gutachten abgeben 
fönne. Das fei dann für den Ausfchuß 
maßgebend. Den Beweis lieferten bie 
— der Ausſchußmehrheit. 
Lehrerbund bekämpfe die Anſtel⸗ 
fung auswärtiger Lehrkräfte unter 
dem Vorwande der Förderung einhei⸗ 
miſcher, thatſächlich aber zu dem 
et um fünftlich einen Mangel an 

ehrfräften zu chaffen und fich jo eine 
‚gewaltige Macht zu erobern, ba- 
‚mit der Schulrath unter Androhung 


| 


mit einem Streit gezwungen merben 


Hemden — fpe: 95e 


fach 


1.00 
55e 


Frühes Fleiichz.. 
Prime Native Becf 


Feines Rib Roaſt, Feines zartes Mot 
6. und 7. Rippe — Roaſt, Pſd. c 
er 121 c 10c und 
fund, 2‘ Feines NoundSteaf, 
Sch NRolfed MRoait | per 14 c 
Beef, Fein Abfall, | Pfund, 2 
feine Knochen, Bfd. | Sugar Gured Corn 
12%c 1 c Beef, Briöfet, 6c 
und Nabel, Rfo. 
Corn gefüttertes Schweinefleiicd 
FR Small i ya made Wurit, 
oin o fleiſch, 
n Id. 1106 c 
Br il dcs Borf zer berühmte 
Zenderloin, 22* Breaffait Wurft, 
a Re a de 
Hiefiges Milch ge: 1 Hiefiges Lamım= od. 
fütt. Kalbfleiſch Hammelfleiſch. 
Bean Kalb⸗ rg Lamm- 
leiſch, leiſch, * 
in lach. 12c 
Vorderviert. Lamm— 


fleiſch, — 2*— 


per Pfd. 
Keu 


Hammelfleiſch, 
e per 
Rip. 11c 


D. 
Kalbfleifh, Keule, 
per c 
Bid. : 
* V rt Rt tb iertel 
Kalbfleiſch, 
per Pid. dc 


fann, fih den Wünfchen des Lehrers 
bundes zu fügen. Diefer molle aud 
alle männlichen Lehrfräfte ausmerzen. 

Die Lehrer hätten, da fie ihr Geld 
bon den Steuern aller Bürger ohne 
Unterfchied der Rafle, des Glaubens 


und des Vermögens erhielten, gar fein 


Recht, fich einer beftimmten Klaffe ih- 
rer Mitbürger, den Gemerkjchaften, 
anzufoließen, die Schulen müßten 
nicht zum Beten der Lehrer, jondern 
der Kinder, geleitet werden. Gefchehe 
e8 aber nur zum Bejten einer Klafie, 
des Lehrerbundes, jo müßten nothge= 
drungen den Kindern faljche Ideen 
eingeimpft werden, nämlich die des 
Klaſſenvorurtheils. Logiſch weiter— 
gehend in dieſer Politik müßte jedes 
die Schulen beſuchende Kind ſich als 
ſolches von Mitgliedern des Gewerk— 
ſchaftsverbandes ausweiſen, denn nach 
des letzteren Grundſätzen darf ein Ge— 
werkſchaftler nur von anderen Gewerk— 
ſchaftlern begonnene Arbeit fortſetzen, 
ber Lehrerverein ſei aber eine Gewerk⸗ 
ſchaft. Ein großer Theil der Lehrer 
werde ſtets dem Schulrath läſtig ſein, 
es ſeien das diejenigen, welche ſtets 
über zu geringe Bezahlung und Ueber- 
bürdung mit Arbeit jammerten: Fünf 


Stunden den Tag, fünf Tage in der 


Woche, zehn Monat im Jahre. Diele 
Lehrer Sollten den Beruf mechleln, 
wenn ihre gegenwärtige Stellung und 
Bezahlung ihnen nicht genüge, ber 
Schultath könne als eine gemeinfin- 
nige, nicht auf finanziellen Gewinn be- 
dachte Körperfhaft nur ein gutes 
Durhfchnittsgehalt bezahlen. Supt. 
Cooley habe ſeine ſchwachen Seiten, 
habe aber die Chicagoer Schulen auf 
eine ſo hohe Stufe gehoben, daß ſie 
den beſten im Lande gleich ſeem. 

Frl. Jane Addams, die Vorſitzerin 
des Ausſchuſſes, beſtritt heute ent⸗ 
ſchieden, daß ſie unter dem Einfluß 
bon ol. Margaret Haley jtehe. Dr. 
Chpatal habe nur einer Sitzung des 
Ausfchuffes feit deffen Neugeftaltung 
beigemohnt und vermöge daher nicht 
auß eigener Anfhauung ein gerechtes 
Urtheil über den Ausfhuß und feine 
Ihätigkeit zu fällen. Dr. Chvatal fei 
mißgejtimmt, weil er nicht gum Mit- 
gliede des Ausfchuffes für Gebäude 
ernannt worden ſei. Xrobem pflege 
er ben Gitungen jenes Ausfchuffes 
beizumohnen. Der Ausfhuß für BVer- 
waltungsfadhen ei ein großer, und 
einzelne Mitglieber- iwilrden mohl bei 
ihren Entfchlüffen vielfach beeinflußt 
werben, aber der Ausfchuk habe noch 
feine jehr radifalen Maßnahmen ge= 


troffen, die Mitglieder hätten jedoch 
bei jeder Gelegenheit ihren unabhäns», -jeien 


gigen Sinn gezeigt. = 


California Wolle Männer-leberhemden, 


grau od. braun, ertra feine Qual., 
Schwere blaue Männer:lleberhemden, einfach 
od. Doppelbrüftig, ertra 
fehr feiner Werth, 
Neinwoll. Fardigan Männer-Jadets, einfach 
od. doppelbrüftig, Seidesjyaced, und 
die Tajchen jind eingeftridt, 


Das echte Wright’3 tmolfegefliehte Health 
Unterzeug, creamfarbig, mit tleinen blauen 
Seide:-Streifen. Dies find „Seconds“, aber 
= fehler jehr gering. Ein regul. $1.50=* 

eidungsftüd, jpeziell marfirt 

1.05 


zu 
Schivere 3 Wolle MännersHemden, Bruft 
u. Rüden doppelt, Natural graue Farben, 
fehr begehrenswerth für Leute 1 25 
die viel im Freien find, Preis * 3 
Dazu pafjende Interhojen zu 1.00 
ein⸗ 


1.50 


od. doppelbrüſt. Farben blau, 


2. 6 
3.00 


Bafirmefler - Derkauf 


Neue Amportation „Il- 
„ linois State Razor”, fpe: 


geftellt von Geo. Woften- 
holm & Son, Sheffield, 
England. Runde Fde,voll 


garantirt, rein und glatt 
zu raſiren. Unſere regul. 


Preis 81.50. 
Samſtag, 1.00 
500 Raſirmeſſer zu ei— 
nem Spezial-Preis für 
Samſtag — ſechs ver— 
ſchiedene Fabrikate, fancy 
und ſchwarzeGriffe, bzöl— 
lige Klingen. 
Eleetrie Cutlery Co. 
Yankee Cutlery Co. 
Imperial Cutlery Go. 
Joſeph Rodgers K Son, | 


Auswahl 


45c 


Sheffield Razor Worfs, 
Unercelled Razor Go. 


Die geheimen Schülerverbindungen. 


sn der Wendel Phillips-Hochjchute 
murde gejtern ein Mädchen vabei er- 
tappt, mie fie beim lleberfegen dea „Ci- 
cero“ eine englifche Ueberjegung, genen 
fogenannten Schmöfer, benüßte. Der 
Schmöfter wurde natürlich fortgenon:> 
men, und dabei fiel dem Lehrer aud) et- 
ne Lifte der Vorfchriften in die Hän- 
de, welche bei der Aufnahme von Mäd- 
chen in eine geheime Verbindung der 
| Hocfchülerinnen in Gebrauch. find. 
Dana) muß der Kandidat fich erit 
hundert Mal unaufhörlich verneigen, 
dann mwird über feinem Haar ein ro> 


— — — — — — — — — 
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Schreit Belrug. 


Der Neger Barnett als Stadtrich⸗ 
ter angeblich herausgezählt. 


Die letzte Gelegenheit. 


— 


$riedensrichter Erocder, £ogan Square, der 
Erprefiung bezichtigt. — Die DPorfchriften 
für das Stadtgerichts:Perfonal. — Späte 
Entdedung von Gerichtsräumen. 


Die amtlide Zählung der für 
Stabtrichter-Kandidaten in der jüng- 
ten Wahl abgegebenen Stimmen ijt 
bendigt worden, und der demokratiſche 
Kandidat Lantry hat mit 304 Stim- 
men.den republifanifchen, den farbigen 
Advofaten und HilfsftaatsanmwaltBar- 
nett, gefchlagen. 


Das Ergebnig mar | 


folgendes: Barnett 90,450 Stimmen, | 


Callaban 90,048, Lantry 90,754 
Stimmen. .Callahan, der Polizeirich- 
ter in Hyde Part, hat fich mit dem Er- 
gebnig völlig zufrieden erklärt, aud 
Lantry, Hingegen hat Barnett3 An— 
mwalt Wright, ebenfalls ein Neger und 
Mitglied des republifanifchen Staats- 
ausschuffes, nach Beendigung der Zäh- 
lung ein Schriftftüd verlefen, worin 
er bie republifanifche und die bemofra= 
tiihe Mafchine bezichtigt, durch ihre 
Wahlrichter in Hyde Park und Lat. 
View Barnett betrügerifcher MWeife 
3000 Stimmen entzogen zu haben. Er 
will auf eine Nachzahlung ..ı jenen 
MWards dringen, und die Wahlbehörde 
hat ihm aufgetragen, die Wahlbezirfe 
nambaft zu machen, wo er folche Nadh- 
zählung wünfht. Wright wie Bar: 
nett empfinden des Lebteren Nieber- 
lage al8 eine mit unehrlichen Mitteln 
durchgeführte Anfeindung der farbigen 
Raſſe. Wright erklärt, Beweife für 
feine Anfchuldigungen zu befiten und 
er will fich weitere Schritte porbeyal= 
ten; er macht die Andeutung, da” 
eine Nachzählung große. Untoften ver= 
urfache. Barnett verfichert, er fer in 
den Händen jeiner Freunde. Lantry ijt 
feit 1892 hier al$ Anwalt thätia, er 
war Oberfchreiber unter dem veritor- 
benen Richter Prendergaft und aud) 
ein paar Sahre lang Hilfsanmwalt der 
Abwaſſerbehörde. 


„Macht, was gemacht werden kann.“ 


Gegen den in vierzehn Tagen aus— 
ſcheidenden Friedensrichter Crocker von 
Logan Square will der Advokat Jo— 
ſeph J. Sullivan vor den Großge— 
ſchworenen die Anklage der Erpreſ— 
ſung erheben. Gegen den Wirth J. 
Schilling auf der Weſtſeite und drei 
ſeiner Freunde hatte ein Feind Schil— 
lings vor Friedensrichter Cooling die 
Anklage des unordentlichen Betragens 
erhoben; der Prozeß war nach dem 


Magen-Ratarrh 


Ein angenehmes, einfaches, aber Ticheres 
und wirfiames Mittel Dagegen. 


Koitet nichts zu verfuchen. 


Magen - Katarrh wurde lange Zeit 
für faft unheilbar gehalten. Die ges 
möhnlihden Symptome beitehen in 
einem aufgebunfenen und gejchmolles 
nen Zuftande nad) dem Effen, mit fau= 
tem und mäfferigem Aufftoßen, eine 
Bildung von Gajen, die einen Drud 
auf Herz und Qungen verurfadhen, 
ebenfo fchweres Athmen, Kopfweh, 
Thlechten Appetit, Nervofität und alls 
gemeine Mattigfeit, 

Dft jtellt fich übler Gefehmad ein, 
belegte Zunge, und menn man das 
Innere des Magens jehen fönnte, 
würde man finden, daß er fi in eis 
nem jchleimigen, entzündeten Zuſtande 
befindet. 

Die Heilung für diefes mweitverbreis 
tete und hartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
[hnell und gut verbaut, ehe fie in Gäb- 
rung geräth und die zarten Schleim= 


bes Ei zerfchlagen, das Mädchen mup | häute des Magens erregt. Eine fchnelle 


in einem großen Gefäß Syrup nad 
einem tleinen Geldftüd  fuchen oder 
nach einem Zehncentftüd in einem Fa 
Mehl. ES muß mwiderwärtige Sachen 
effen, was, wird nicht gejagt, und 
wird ihm MWafler in dem Wermel ge: 
| goffen, und muß Gift effen, barfuß 
auf Maishülfen oder in Syrup  ge= 
ben, das fiebende Fett brennender 
Stearinferzen fich auf die Hand träu= 
' feln oder fich die Zunge mit einem 
glühend heißen Schürhafen verbrennen 
laffen, überdies, wird ihm nicht aus— 
löichbare Dinte auf die Hände gegof- 
ſen. Obendrein ſuchen dieſe Verbin— 
dungen etwas darin, falſche Ortho— 
graphie beim Schreiben zu benutzen. 
Gegen dieſen Unfug ſchreitet jetzt 
der Schulſuperintendent auf Gefuch 
des Schulraths mit aller Schärfe ein. 
Er ſagt, daß in einer der hieſigen 
Hochſchulen 130 von 1200 Kindern 
den geheimen Knaben- oder Mädchen— 
Verbindungen angehören, daß aber 
dieſe Verbindungsgenoſſen 20 der 25 
Ehrenämter in der Schule einnehmen 
und thatſächlich die ganze Schule be— 
herrſchen wie Tammany die Stadt 
New York. Statiſtiſch ſei nachweis— 
bar, daß Mitglieder aller ſolcher Ver— 
bindungen, auch der Fußball- und 
Schlagball-Klubs in ihren Studien 
weit hinter den übrigen Kindern zu—⸗ 
rückgeblieben ſeien, daß von 43 Ver—⸗ 
bindungsangehörigen männlichen Ge— 
ſchlechts nur achtzehn in vier Unter—⸗ 
richtsfächern befriedigendes leiſten und 
von 61 weiblichen Geſchlechts nur vier⸗ 
zehn in den gleichen Fächern zufrieden 
ſtellten. Durchſchnittlich könnten nur 
drei Zehntel aller Mitglieder ſolcher 
Verbindungen in ihren Leiſtungen den 
an die Ballklubs der Schulen geſtell⸗ 
ten Studien-Bedingungen genügen. 
Die "Schülerverbindungen ſetzten ſich 
aus den Kindern wohlhabender Eltern 


—— 


uſammen, züchteten den Klaſſengeiſt, 
— — 


Siftbeuie am Schultörper. 


Stuart Co., 58 Stuart 


und gefunde Verdauung zu jchaffen, 
tft die Heilung des Liebels, und wenn 
die normale Verdauung wieder herae= 
ftellt ift, verfchwindet der fatarrhalifche 
Zuſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlans 
fon ijt die ficherjte und beite Behand- 
lung, nad jeder Mahizeit ein Xablet 
zu nehmen, da3 au8 Diaftefe, Afeptit, 
Pepfin, ein wenig Nur, Golden Seal 
urd Frucht - Säuren bejteht. Diefe 
Iabletz findet man jet in allen Apo- 
thefen unter dem Namen Gtuart3 
Dospepfia-Tablets, und da e3 Feine 
Patentmedizin tit, fannn e3 mit völliger 
Sicherheit und der Ueberzeugung ge= 
nommen werben, baß ein gejunber 
Uppetit und gründlige Verdauung 
ihrer regelmäßigen Anmendung nad 
den Mahlzeiten folgen mwird. 

Her R. ©. MWorktman, Chicago, 
Su, fchreibt: „Ratarrh ift ein örtliches 
Leiden, verurfacht durch einen vernadh- 
läjfigten Schnupfen, modurd die in- 
neren Gewebe der Nafe entzündet mer- 
ben und deren giftige Abfonderungen 
durd) das Zurüdfließen von der Kehle 
in den Magen gelangen, moburh Mas 
gen=Katarrh entjteht. Werztliche Auto- 
ritäten haben mich drei Nahre lang 
erfolglos auf Magen-Katarrh behan- 
gelt, aber heute bin ich der glüdlichite 
Mann, nahdem ich nur eine Schachtel 
bon Stuart3 Dyspepfia = Tablet3 ge» 
braucht Habe. Ach finde nicht die rich- 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszubrüden. E3 hat mir Gemicht3- 
zunabme, Appetit und gefunden Schlaf 
gebracht.“ 

Stuarts Dyspepſia-Tablets iſt das 
ſicherſte Mittel, wie auch das einfachſte 
und bequemſte für irgend eine Art von 
Unverdaulichteit, Magenkatarrh. Bi⸗ 
lioſität, ſaurem Magen, Sodbrennen 


und Aufblähen nach dem Eſſen. 


en heute Augen Namen und 
dreſſe wegen rei⸗Packet und 
überzeugt Euch. —* A. 
„Mars 


Bu 


zürfey frei 


— — 


510.0 Anzüge- oder Neberzieher- Verkäult 


oder darüber. Wir zeigen noch immer ein vollitändiges Aljjor: 
timent von Männer-Ainzügen und :Ueberziehern, die die beite 
Arbeit und die ftärfiten Werthe repräfentiren. 
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die Blumen mellen! 


vo 


3wei 2äde 


n: 


NORTH AVENUE, Ecke Larrabee Strasse, 
BLUE ISLAND AVENUE, Ecke 14. Strasse 


rechtigfeitsverzapferei" fol die Ver— 
handlung mehrere Male nur aus dem 
Grunde verfchoben. haben, um aus dem 
Fall mehr Gebühren herauszufchla- 
gen. Der Anfläger war überhaupt 
nicht zur Verhandlung getommen, aber 
der Kadi ging trogdem erjt auf Die 
Abmweifung der Anklage ein, nachdem 
die Angeklagten den vollen Betrag der 
Gerichtsfporteln, $18, bezahlt hatte. 
„Slauben Sie, daß id; metner Gefund- 
heit wegen Trriedensrichter bin? Ich 
Tcheide bald aus dem Amt aus, und ich 
will jeden Cent haben, den ich heraus= 
Tchlagen fann“, foll er gefagt haben. 
Die auten Dorfütze. 

Die neuen Stabtrichter haben für 
ihre Ilntergebenen eine Anzahl ergent- 
lich felbitverftändliche Regeln aufge= 
ftelt.. Danach müffen alle Angeftell- 
ten des Stagdtgerichts ehrlich, höflich, 
fähig, einigermaßen gebildet fein, ein 
anftändiges Leben führen, einen guten 
Ruf haben und ihre ganze Zeit ihren 
Amtspflichten widmen. Der erjte Ge- 
richtsdiener Hunter und der Vorjteher 
der Gerichtsfanzlei, Galpin, ernennen 
ihre eigenen Uniergebenen, deren Ge- 
balt wird aber von den Stadtrichtern 
beftimmt, welche fie auch ohne MWeite- 
res entlaffen fünnen. Von diefen Vor- 
fohriften find Hunter und Galpin be= 
huf3 Beobachtung in Kenntniß gefegt 
worden. Die Gerichtöbiener und 
-Schreiber müfjfen ferner je $500 
Bürgfchaft ftelen und Kandidaten 
müffen bei ihter Bewerbung angeben, 
mer fie empfiehlt. Wie viele folche Un- 
terbeamte angeftellt werden ſollen, iſt 
noch unentſchieden, man ſpricht aber 
von nicht weniger als hundert. 

Countyraths-Präſident Brundage 
hat dem Stadtkämmerer in dem neuen 
Countygebäude für Stadtgerichts— 
zwecke zehn überflüſſige Zimmer ange— 
boten. Läßt ſich der Pachtvertrag mit 
Herrn Kesner für ſein an der Michi— 
gan Ave. errichtetes Gebäude, in dem 
die Mehrzahl der Stabtgerichte unter> 
gebracht werden follte, rüdgängig ma= 
chen ‚jo wird der Vorfchlag des Eoun> 
tgrath3 angenommen werden. Die Er» 
fparniß an Miethe wird auf $35,000 
das Jahr veranjchlagt. 

Eine Krage der Kormalität. 

Das Gejeh über die Schaffung ber 
Stadtgerichte fagt nicht? darüber, wer 
den Richtern die Amt3patente auzitel- 
len joll, da es aber bejtimmt, daf; dies 
binfichtlich des Kanzleivorftehers und 
eriten Gerichtöbienerd vom Gouper- 
neur zu gejchehen hat, jo erwartet man 
im Wahlrath, daß die Vorfchrift au 
auf die Richter „geftredt” werden wird. 

Allerlei. 

An neuen etwanigen Bewerbern um 
da Bürgermeiſteramt werden ge— 
nannt: Auf republikaniſcher Seite die 
Stadtrathsmitglieder Badenoch, Ben— 
nett, Thompſon und Dixon, auf de— 
mokratiſcher Baukommiſſär Bartzen, 
Kapt. Wr. PB. Blad, Korporations- 
anwalt Lewis und Alb. Dever und 
Ald. Finn. 

Korporationsanmwalt Lewis deutet 
an, daß feine legte Reife nach Nem 
York, von welcher er geftern zurückge— 
fehrt ift, in wichtigen ſtädtiſchen Ge— 
ichäften erfolgte. Weiteres will er vor- 
läufig nicht jagen. 

3. 3. Bromn, Legislaturtandidat 
der Independenceteague im 25. Bezirk, 
hat Nachzählung der Stimmzettel £.- 
antragt,, weil er mit nur 150 S!im= 
men gefchlagen worben ift. 


Brand» ın Der Küche. 


Ein überheizter Dfen verurfachte gc= 
ftern Abend einen Lleinen Brand in der 
Küche des Hotel Vendome, 62. Str. 
und Monroe Avenue. Die Feuerwehr 
hatte feine Mühe, die Ylammen zu un- 
terdrüden, trogbein entftand unter den 
Gäften einige Aufregung. Rauch und 
Maffer richteten $150-Schaben an. 


Eroder’shen FFriedensgericht verlegt | * 
worden, und der Inhaber diefer „Ge- } : 
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— Drudfehler. * Sieh nur, wie 
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PerſonalAachrichten. 3 


2 

Am nächſten Sonntag werden Herr 
Hermann und Kran Mathilde Preternit, 
geb. Seiler, 213 25. Wlace, das zxeit der 
noidenen Hochzeit beacehen. Tas Paar, da? 
zu den alteır dDeutichen Anjtediern Shicagos 
gehört, hat jich hier am 25. November 1856 
verheiraihet, und der glüdlichen Ehe jind 6 
Kinder entiproiien, von denen fünf noch am 
Yeben jind und mir 36 Enkeln und 4 Ur— 
enfeln das. \ubelpaar bei der eier bealüd: 
wünſchen werden. Herr Breternitz wurde am 
4. Auguſt 1832 in Rutenbad in Deutſchland 
geboren und kam 22 Jahre ſpäter nach Chi— 
cago, wo er von 1869 bis 1878 der Feuer 
wehr angehörte. Frau Breternitz iſt am 11. 
März 1840 in Zeiß geboren und kam im Al— 
ter von 16 Jahren nach Chicago. 

Im Grand PacifieHotel gab geſtern 
Herr Friß Sontag ein Bantkett zu Ehren 
von Herrn Adolphus Buſch aus St. Louis, 
der — von Herrn Carl Conrad und Henry 
Nicholaus begleitet auf einer Inſpektions— 
tour hier eingetroffen iſt. 

Einem Herzleiden erlegen iſt geſtern, im 
Alter von 70 Jahren, Herr Louis Weber, 
Hauptinhaber der Firma Louis Weber & 
Co. Fcke Clark und Van Buren Str. Das 
Leichenbegängniß wird am Sonntag Mittag 
vom Trauerhauſe, 4354 Grand Blod. aus, 
ſtattfinden. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 1828 Prairie 
Ave., iſt geſtern, im Alter von 86 Jahren, 
Herr Daniel B. Shipman geſtorben, der 
hier viele Jahre lang eine große Farbwaa 
renfabrik betrieben hat. Vom Fabritgeſchäft 
hatte er ſich im Jahre 1882 zurückgezogen. 
Seither hatte er ſich durch mancherlei wohl— 
thätige Stiftungen um die Stadt verdient 
gemacht, und da er Wittwer und kinderlos 
war, ſo glaubt man, daß er teſtamentariſch 
einen großen Theil ſeines bedeutenden Ver— 
mögens zu weiteren derartigen Stiftungen 
beſtimmt hat. 

— — — — — 
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* Jurfen frei mit Einfauf von $10 
oder darüber in Yondorf Bros.’ Läden. 


anz 


Zum „Weißen Röß'l“. | 


Der Wirth zum ‚Weißen Nöß'l« ftellt jei: 
nen Gäften für Sonntag, jorwie für den 
Danfjaqungstag einen bejonderen Genuf in 
Aussicht. 
München zurücdgetehrt und bat die neueften 
Schnadahüpferin und Kouplets von dort mit- 
gebracht. Ks gibt demnach Konzert. — Yın 
Sonntag: Pürgerliher Mittagstiich. Wer 
qut zu ejien wünjcht, der gehe zum Wurz'ns 
jepp, 242 Tft North Ave, 


Der Mari Yinnbrunner ift aus 


Europätſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Eo.” jtellten fich heute die 


europäijchen Wechielraten wie folgt: 


Deutjihland: 100 Mark... .$23.69 
OSefterreich: 100 Kronen.... 20.20 
Schweiz: 100 Yranc........ 19.29 
Holland: 100 Gulden 40.10 
Tänemart: 100 Kronen.... 26.69 
Rußland: 100 Rubel 


—— |. 


Kurz und Nen. 


* Die Schaufpielerin Anna Held hat 
gegen die yirma Marfhall Field &| 
Eo,, meil diefe einer unbezahlten Red | 
nung wegen aegen fie hat zur Pfäns 
dung fchreiten wollen, eine auf Zab- 
lung von $50,000 lautende Schaden 
erfagflage angejtrengt. 


mn 


Mickel & Pitzele, 
Anzüge und Meberzicher 


Leicht zu Tanien. Leicht zu bezahlen. 
Ener Kredit iit gut. 


Zehn nrobe Läden in Ebicago. 


North Ane., Larrabee Str. 
Ave. Ede Noble Str. 
QAne.. u. —— Ave. 


de. 
— 


A 
Rn: 


$tate.Van BurensCongress $t3. UNION LOOP ENTRANCE " 

Unfere liberalen Bedingun: 

gen machen es To leicht, 
ein 


Auerbach 
Piano 


zu kaufen als ein minder: 
werthiges Inftrument 
zu miethen 


Ties ift das Auerbadı, 
da3 wir zu $185 ver» 
faufen. $10 baar, $5 
monatlich. 


Das Auerbad ift rein bon 
Ton, dauerhaft in Konftruftion 
und bübfch im Ausſehen. Es iſt 
reichlich jo gut gut wie Piano, 
die jehr viel mehr in außjchließ- 
lihen Biano-Gejhäften foften. 

Wenn Yhr die Stimme eines 
Biano3 in Eurem Heim hören 
mollt und doch jparjam mit dem 


Geld umgehen müßt, dann iit 
das Auerbach das Anitrument für 
Eud. 
Unfer volles Lager von 
Pianos enthält das 
mweltberühmte Gabler, 
da8 Senn & ©. ©. 
Lindeman. das Cable⸗ 
Nelſon, das Radle und 
das Erhardt. 


Sämmtlich für Baar oder auf 
dem Theilzahlungs⸗Plan ver⸗ 
kauft. Gebrauchte Pianos als 
Anzahlung genommen. 


——— —— DIET TI HG HH 


EHRE HEHE EI IIETE — 


er 


Speziell für Samllag ! 


Eturm: und niedrige Damen-Gummiichude, 
gemadht von der Bofton Rubber 39c 
Shoe Eo., die 60°-Sorte 


Männer-Schuhe, von Satin Calf gemadıt, 
garantirt ganz folides Leder; fpike oder 


ihlichte Zehen; die 2.25-Sorte, 1.49 


Knaben-Schube, ganz folides Leder, Größen 
9 bis 133; witrden billig jein zu 98c 


Mädchen: Schulichuhe, Größen 10 bis2, ga= 
rantirt ganz eder, regulärer 1 1 > 
Preis 1.50... > 


Al umjere Schuhe find garantirt. 


and Deutihland! 
te briic, deutlicher 
Arzt, en-, Obren-, Hals 
Rajenleiden bebandelt eriolgrei 


deuticer Methode. — 
— — und Prillen ange t 
Unteriudung und Rath frei... 391 2 
Ehre ine SR Bm. Abe., über 
tional Store, 1—4 Nadı. 1Tnod* 





We A 


Dften bis 9 Uhr Abbe. Samftags Bis 11 hr. 


WERNER & OTTMAN 


Sonntags bis 1 Uhr Nachm. 


S. W.Ecde Clark u. Ban Buren u. 3860—62 Cottage Grove Ave. 


Ueberladen 


da das Wetter ſo mild war. Unſere Kleider fanden daher nicht einen ſo 
raſchen Abſatz, wie wir erwarteten. Wir ſind gezwungen, zu offeriren: 


520 und 822.50 
Männer-Anzüge 
und Ueberzieher 


dl 


Wie Yhr $11.00 nupbringend anwenden fünnt— 
Ahr könnt damit einen echten $20 bis $22.50 Ans» 
zug ober Lieberzieher kaufen, lorreft in Yacon. 


Einfach 


ober boppelbritftige Anzüge, 


bie allers 


neueften Ideen, die neuen Shadow Plaibs, in 
fanch Worfteds, Cafhmeres und fohottifchen Che: 
viots, ſowie ſchwarzen Thibets und Clays. Nie 
zuvor wurden ſolch gute Kleider zu ſolch niedri⸗ 


gen Preiſen offerirt. 


Die Weberzieher find halb» 
Form⸗anſchließend, 


einfacher 


Schnitt, Flaring Skirts und 
elegante volle Draping Skirts 
in Kerſeys, fanch Hering⸗ 
bone grauen Vicunas, fan⸗ 
ch und einfach fchwarz alle 
dieſe mit einbegriffen in 


dieſem großen 811.00 


Verkauf. 


Nmänderungen frei. 


$15 und 18 
Männer : Unzüge 
und Meberzicher zu 


Dieje große Offerte umfaßt prächtige $15.00 umd $18.00 
doppel⸗ und einfachbrüſtige Geſchäfts⸗ und Dreß⸗ Anzüge 


in allen neuen Muſtern, konſervativer 


Schnitt, Seiten⸗ 


Creale-Effekt u. alle beliebten Ideen der beiten Schneider, 
Ueberzieher in den populären 45- bis 823öll. Längen, in 
neuem Oswego-grau, fancy Miſchungen und ſchwarz; Ihr 
könnt dieſe Ueberzieher mit ſolchen in State Str.-Läden 
für 818 vergleichen, und wenn Ihr glaubt, Ihr habt nicht 
den größten Kleider-Werth erhalten, bringt ſie zurück u. 
erhältet Euer Geld wieder. —Kommt und ſeht ſie. 


eine Partie $10 Männer-Anzüge und Neberzieher 57 


Ausgezeichnete Anzüge und lWlebergieher für Männer, 


Wir verichenfen Feine 
Turfeys — Wir haben 
Sau — dieſes Ver— 


— ſtrikt hochmoderner erg = 2. 
neuen Ideen der theuren leider, in allen 
Ahr müßt felbit fommen ımd fie befichtigen, unt Diefe 


alle 
en — 


Schnitt, 


kaufs unſere Kleider ſo Offerte würdigen zu fünnen — Qerfäumt diefen gro» 


niedrig markirt, daß 
dies uns unmöglich iſt. 


Lokalbericht. 
Zobesfälle. 


— — — 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Agler, Hiram, 56 J. 9040 Escanaba Ave. 

Ahrens; Fred, 30 J. 360 NHermitage Ave. 

Bru“s, — 70 J 1882 Lexington Str. 

David, Rabel,. 51 3.; X xincoln Ave, 

Ender, Julius S., 55.2. 613 8, Klarf Str. 

Gbert, Albert 8. 6 N. 9 Bolf Str. 

Fall, Sarah, Ye 533 HH. Str. 

x 199 Avenue N. 


eiger, 0 J 
einke, in, 38 x; 1984: Wabanija Une. 
BU 


anien, 19 3.3. Str, 
Hoffhei —. 43 3,7 38 ver vlbe 
Konıpitop Kr, 07 .3.;.669 Holt Abe 

wi — 3. 44 A ie —53 Ave. 
Rap, — 2 2.7 Ave. 

Raine, Annie ®., >» %.: 50 Satthieih Abe. 
Nied,. Samwl-\., 47 3.5; 2377 Gongreb Str. 
Reichert, Mataltne, 85 N: 810 Summit ‚Ave. 

Schiwett;, Carolina, 71 3.; 1024 Branton Ave. 
Sarojobn, Babe, a 3; 489 Sermitage pe, 
Strobet,: John, 8 12 W, Kinzke Etr. 
Schultz. William 08 *. 4231 Aſhlaͤnd Ave. 
Schwender, Thereſia, 23°: %.; 147 31. Str. 


* Jurfen frei mit Einfauf von $10 


oder darüber in Yondorf Bros.’ Läden. 
ana 
ne 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Ol⸗ 
hi Des Gountv-Elert3 ausgeftelt: 
Kohn H.. Belter, Agatha Vanderburg, 21, 21. 
Peter Shimtus, Unna Kaiperaite, 29, 21. 
Henry D. Schreiber, Katherine GC, Nosbaum, 21, %2 
Kohn Ehrt, Mary SKalat, 24, 19. 
Michael Verchoore, Mary Eta 25, 19. 
Alpois Pratt, Frances Tripamer, 23, 21. 
James Filip, Anng Fabiau, 21, 18. 
Eecilie See Prineipi, Yucia Filmaora 28, 21. 
MWolenty Durlat, Wiltorija Salasıniaf, 26, 22. 
Arrton Mitetedy, Ella Hojpes, 25, 19, 
William. Ya Pountain, Julia €, Kettering, 
21.- 38. 
Arthur we Tillie — 2, u 
Charles Newman, Florence Haley, 26 
Charles E. Ledbetter, Cora M. ertboif, 3, 8. 
Leo I. Herrmann, Martha Michling, 21, 20. 
Aoieph Daily, Mary DO’Connell, 48, k 
Anton Wiendomws ti, Agnes Vrajeda, 6, 19, 
David Garljon, Naura Oljon, 8, * 
John Lieſer, Marie Driesmeller, W. 1 
ermann Matten, Eſther Irene Anderen, 31, 19. 
tatthias ‚D Bilhorf ir., Dafhilda € veterẽ 
25, 2. 
Vid Gregwic, Marie Kleinjet, 8, 289. 
Jofeph Kolar, Julia Hermanek, bg, 2. 
ann Dieftelow, Klara Biihoff, 27, 28 
dn 9. Berenz, Inarda NRobley, 25, 21. 
He a Betty Brandiveiner, 3, 
George L. Brown, Clara Scanlan, 2, 19. 
Aofeph RE. Kozat, Amelia Schulg, 37, 9. 
Stanfen Gujtorel, Zudivita Pyte, 22, 21. 
rauciäget Margiewicz, Helena Buftenlint, 28, 20. 
Mart Gokby, Georgia Davenport, 21, 18. 
Adolph Greve, Bertha —— 26, 2 
—— Vvallenthin, Maria Geri "0, A, 4. 
Bach, Dorothy Lorenz, 3, 21, 
anıes "Boden, gun — 8 24. 
ohann Riſtau, Minnie Beu, 65 
8 Waſon, — Mary MeIntyre, G. 48. 
iore Senſe, sn —8 17. 
ojep uter, 20. 
— Gordelter, Marie -Gampion, 40, 88. 
Davin R. Thomas, Elara:Mefete, 31, 26. 
van: Yozefotwicz, Nettie Woiielewste, 2%, 18, 
Seat Ey Werber, Xhereig .Rellie ‚Holmes, 


J Santeer, Hannah Beonard, 7, 2. 
% - ER. Aulia —* Miller, 21, 18. 
Aemes Stacey, Minnie Smith, 21, 18 
tanislaw Mrazal, Helena Euriantam, 
Sawrenee Votter Srothingham, Alice 
eo Gras ü er 8 Miller, 97, 31. 
NRicord Gra Pa France iMer, 
Tate W. Bonfield, eanette Aones, %, N. 
Guft Reihen, Minnie Griperan, 2 25, WM. 
Martin Rich Underjon, artha Lewis Kod, 


20 
enth Clay Merritt, Iennie E. Hands, 74 48. 
Killım Beilinga, ante geyaıy * 4 8 
David 8, Mercer, Mary under, 9, 
— George, Cornine Hidman, B. * 
James 3. Pordge, Anna 2. Weile, 94, 19. 
Diodato ale. Maria De Bartota, 93, 
eter Modeile, le ee 8, 2. 
rueſt Buelow, aer Holm 
—— Biyte, Gligabeth. Bettu, 47, 9. 
€. Dlien, -Marie R. Rechter, MO, 22. 
Kames Garten, Martha Ritthamel, 8, 23. 
tancis T. Eichen, Henriette Shettenbelm, A, N 
clar Kaminsti, Teidorzia Radka, 40. WM. 
Horace Wade Miefenhelver, Marian ©; Jenfius, 


obn uerter, Anna Huerter, 97, 28. 
Jon 3,6 fion, Anıa —— — 28 B. 
Alfred zei Unna Rielfen, 2, 3. 
Pertus Stoll, Grace Eoot, 
gran! Garro, Eriftina Scarpello, A, 
dward Beuel, Henriette — * 
Tomas; Burel Se fa Mabura, 
Martin Bur eh, Minnie gBeinberg, * 8. 
Oskar Guftafion, Hilda 8. Guftaffon, 8, 
Gnrico Andrgetti, Erzille Del Carlo, A, 19, 


Louis Cohan, Bu * 2 
—A mmond —* 48, 
au — je Rinie et, 22, 59, 


Aan"€ er inalen, Ella & Seller, 2,2. 
af Hartung, Marie Stofite, © 


ugo 


1. 


Aozef Gal, Karoline Maltocz, 0 

Je ve. RKruczunsti, Martha —— 38 
Naroslan —— KRatar hue Abe 24, M. 
George € Barthun, Meta Krematt, 5 5 


' Bryant, Minnie Rouiie 
a $ Names Lewis, Lucinda Agne 
t, Mariba Kiemp, 24, m. 
Ei —— * € = —B 2 
ig 


in Be 2 18. 
iin 


+ ’ 2 


Eieint, J =. 


Chebruh; Kate gegen Beter Sicht, 


Sprit] 28 


an 


Ben 2erfauf nicht, falls Ihr EuresGeldeswerth wollt. 
Geld auf Berlangen zurüideritattet. 


Banlerott: Erklärungen. 


Um Entlaftung bon feinen BEHABRENnN 
bat im PDiftriftSgeriht nadaefud 

Kohn Edward Merkler, —— Verbind⸗ 
lichfeiten, 82509. 75; Beſtände 20.75. 


— ———— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Jennie gegen Charles Goldhanua, grauſame Be— 
handlung; John gegen Kannahb Fitzgerald, Trunts 
ſucht; Mabel gegen Wichard Kmerfon Jones, Trunts 
jucht: Breza gegen Kohn W. Mlorgan, Truntfucht; 
Angelo gegen Minnie Lojendo, Ehebruch; Amelie 
gegen Peter. Beder, Verlajjen; Aına gegen William 
Martin, Zerlajfen: Mary gegen. Samuel ‚Murphy, 
graujame Bes 
handiung · Laura gegen Adam Schonenſchein, Ber: 
laffen; Nathan gegen Roſa Wuchs, Verlaifen; Bei: 
bi gegen Yojeph Durft, graufame Behandlung ; 
bereja gegen Morris %. Plonn, graujame Bes 


handlung, 
— —— —— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Lyman Lowell, 5⸗ſtöck. Backſtein Laden- und Office⸗ 
gebaude, 46565 Dearborn Stras 

NR —— 2:jtöd, Badpein Fabrifgebäubde, 
962-964 38. Mare, S11, 

Rx O’Mallen, 2-ftöd. — Flatgebäude, 614 

Cullom Ave., 88800. 

W. D. Praden, fehs 1:ftöd. Sokheln Badenger 
bäude, 510-518 Colorado Ade., 26000 

Bojeph Nepil, 1: und 2sitöd. „Batkein Ste und 
Hlatgebäupe, 135 Avers U 

Unton Smacit, 3:ftöd. —88 — 1525 
40. Gourt, 85800. 

R. C. FJenſen, 2⸗ſtock. Frame Flatgebdude, 1128 Nord 
Sawyer Ave., 83500 

Walter Jenſen, 1:ftöd. BramesEottage, 6918 Robey 


Etr., 8150. 
M. Underjon, =ftöd. BE — 1888 


1885 Sheridan Road, $25,00% 
— ne 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
6918 abbin Ric 2:jtöd, Srame lat, John 
‚Eridfon, $ 
958 Diedins be. zmE: Bid Wohnhaus, Ho 
„dere Deich, $1000 
5917 Sophia Str., 2ftöd, Vril Flat, George 
Megay, $4,500. 
71—73 Elpbourn be,, Sand, Brick Fabrik, 
Eauire Dingee Eo.. $10,0 
756 N. 41. Furt, ꝛ⸗ — ——— Flat, Augu⸗ 
ftus Dandalion, $2,500. 
5000—08 Serterfon *diber. g⸗ſtöck. Brick Apart⸗ 
ment, Collins & Morris, $25,000 
Woodlaton Wpde,, i 
dlais Collins & Morris, $10, 
1048— 52 Welt 61. Str.. drei Settöe —E 
Sohn Chmitt, $72,000 
11537 —30 Sonth’Bari Ade,, 2⸗ſtöck. Brick Apart⸗ 
ment, Edward G. Uihlein, 88000 
1142931 SoutbBarl Ave. 2eitöd. Brid Apart» 
ment, Edward G. Uiblein, $8000. 
1349 South Bart ve., ha Brick Slat, Ed⸗ 
ward ®. Liblein, $6000. 
11413 South Rari Ude.. 2-ftöd, Vrid Slat, Ed» 
ward &. lWiblein, $6000 
11419 South Part Ape.. — Brick Flat, Ed⸗ 
ward G. Uibhlein, 86000 
2599 N. Monticello Ave. 2⸗ſtöck. Frame Wohn⸗ 
—— Br B. Walfer, $1,400. 
2497 N Seniral Er Nbe.. „pie Frame 
a Erna . 3. Waller, 400, 
einst Ade., ‚ae Frame Wohn⸗ 
aller 
on Hoc 40. Übe., 2-itöd, Frame Wohnhaus, 
DW, aller 82000 
—— —— de, Srame Shop, U 
; iverfeb, Riop, 3 Brick Fabrik, 
Stewart Clark, 812 
84462 Evant ton ri * ſtock. Brick Fabril⸗ 
— Aniderboder Ice &o., $33,000. 
— — —— — 
Der Grund genthumbmarkt. 
Igenbe @rundeigentgumb ebertra 
we von. 81000 unp Decke ame 


F. 3 weft von ** %pe., Südfr., 
orondend u. U, an SHenrietia 


9 ſudl. von Roscoe Str., Weſt⸗ 
uns, 9 * * 1 2,8, J. Schwab an Swan Yohns 


eit tan ne, ® nördl. von Gunnpiide Abe., 
Ä ı fi, Yohn Yacody an Catherine 
ee 3 


— ng * — dl. von Winnemae Ape., 

Weſifr d €. Nelfon: an Undreio 
ai 20.000 

Arvıng UAve. Da Abrdl. von Roscoe Str., * 
vont, 5 beind24, Unna G.- Wolff an Henry 


. Ro 

Lincoln Ye 150 F. norbiveftl, won Neisport Upe., 
Ditir.,-25 bei.100, Gatberine Gertentih u, U,-an 
Kohn "acoby, 5,000. 

Dalden Ade., eu: Ede Lawrence Ape., 


95 bei 1M, Gar! A. Strandel an Ada 4 fu: 


&21 MO. 
Dtto Str.,. 211 W.. weil. bon. Southport Moe, 
ton 3715 bei 125, ©. Trapp an ohn €, > 


, 8, 
ridan Roed, 79 $. öfl. von Rokeby Gtr,, Norba 
* —— I: X Ida Hobling an “Sharies 
Wrio htwood uͤbe. Al F. bitl. don Ward Gir., 
Rordft. 9 bei 125,, und ‚eine Innenfeite Lot, 
175, S. Boardran an Kniderboder * 


84. 
x twoed ie. a” #. öftt, 
8 ehe 30 bei hai Senn 6. 


BER ae * — 
Sn von Un.e. 
ei 195, Sugo Freeid au John en 


Eüdot;öte Soramid 
2 een en . Watfonton a 


Gene .% 
te. = 


t Fi f 


* eg ar di "Sade don ine Bere Inarp ine. * Sr 


-. mbendpon, Ghicano, Freitag, Den 23. November 1906. 


Eine neue thüringiihe Gebirg:s 
bahn. 

“Auf Veranlaffung bes preußifchen 

Eifenbahnminifterumg ift in den letz⸗ 


ten Wochen die profeltirte neue Bahn 


linie von Bod-Wallendorf nach Neus 
haus am Rennweg vermeſſen worden. 
Die erwähnte Sirede von nur 10 
Kilometer Länge bürfte nach ihrer 
De aflelung zu den intereffanteiten 

ebirgsbahnen Deutſchlands gezählt 
werden können. 

Der künftige Bahnhof liegt auf dem 
Hochplateau an der ſogenannten 
„Tanne“ in einer Höhe von 880 Meier. 
Trotzdem läßt ſich bequem mit Adhä⸗ 
ſionsbetrieb auskommen. Mittels 
Viaduktes wird das Pieſauthal über— 
brückt und die neue Trace an der jen⸗ 
ſeitigen Bergwand weitergeführt wer⸗ 
den. Sie leitet uns ins Herz des Thü⸗ 
ringer Waldes und erſchließt den Na— 
turfreunden mannigfache Schönheiten. 

Das Panorama von Neuhaus wird 
mit Recht viel gerühmt. Das Auge 
des entzückten Touriſten ſieht in greif⸗ 
barer Nähe von Weſten nach Norden 
den Wurzelberg, die Meuſelbacher 
Kuppe und, ben Kirchberg mit dem 
Sröbeltfurm und fchmeift hinüber zu 
den blauen Sinnen ber Schneeloppe, 
ber Schmüde bes Kidelhahns und bes 
Gingerberg. Außerdem erblidt man 
im Oſten die verfchmimmenben 
Ausläufer bes ichtelgebirges, ‚welche 


Dr. Barb’s 
Erfolg. 


Seine Zimmer ſind Uberfunt von Leuten, bie 
feine nene Heilung verſuchen wollen bis 
geheilt, was loſtentrei erfolgt, um zu 
beweiſen, daf ſeine Behandlung 
heilt, und zwar nachhaltig. 


Leute wollen Beweiſe. 


Das erhellt durch den Andrang in 
Dr. Bartz's Offices in dem Vexter— 
Gebäude, Zimmer 21 und 22, zweiter 
Floor, 84 Adams Str. (gegenüber der 
Fair). So früh wie 9 Uhr Morgens 
findet Ihr feine großen und komfor— 
tablen Empfangszimmer gedrängt voll 
Patienten, bie fich feine freie Behand- 
fung bi3 geheilt zu Nuten machen. 
Die liberale Offerte fchließt am 25. 
November. Yeber, der nachher vor> 
Ipricht, muß das gewöhnliche ärztliche 
Honorar bezahlen. 

E38 ift wunderbar, welche Zahl von 
Damen und von Auswärtigen die Of: 
ferte des Doftor3 in Anfpruch neh- 
men, beinahe jede Ortſchaft im Um— 
kreis von 50 Meilen iſt vertreten und 
die Zahl iſt im raſchen Steigen in Fol- 
ge der wunderbaren Arbeit, die hier 
geleiſtet wird. Eine Behandlung iſt 
wirklich wunderbar, die in gebn Minu- 
ten ihre Macht über Schmerzen und 
Schwäche zeigt. 

Seid Nhr nervös, by3peptifch, ma> 
genſchwach, verſtopft. Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen. habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder 
an Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertreibung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Schmerzen von Rheumatis— 
muß, lahmem Rücken, Hüftgicht, 
Lumbago, oder ſchwachen Nieren? 
Wenn das der Fall, iſt ſchnelle Linde— 
rung und nachhaltige Heilung für Euch 
in Sicht, auf Koſten von Dr. Bartz, 
vorausgeſetzt Ihr ſprecht vor dem 25. 
November bei ihm vor. Dieſe große 
Offerte wird den Kranken und Lei— 
denden gemacht, um ſeine neue Me— 
thode einzuführen, und iſt ſicherlich die 
liberalſte, die je in dieſer oder irgend 
einer Stadt gemacht wurde. 


Leſet dieſe Beweiſe. 
Elektrizität heilt Rheumatismus, 


Herr PB. F. Spoben, 315 €. North 
Une., Chicago, jagt: „Vor einiger Zeit 
war ih mit Aheumatismus geplagt, 
im Rüden fowohl wie in den Beinen, 
fo daß ich zwei Stöde gebrauchen 
mußte, um gehen zu fünnen, da mid) 
Droguen aründlih anmiberten, ging 
ih zu Dr. Bart und gebrauchte feine 
freien elektrifchen Behandlungen und 
zu meiner großen Ueberrafchung fonn> 
te ich in weniger ala einer Woche ir- 
gendwelche Treppen jteigen, ohne ir= 
gendiwelde Hilfe. Dr. Bart’3 eleftri- 
The Behandlungen find ficherlich fein 
und ih fann fie allen Leidenden em» 
pfehlen.“ 


Nervdje Kopfichmerzen frei geheilt. 


Herr Philip Mayer, 6528 Paulina 
Straße, Chicago, jagt: „Seit langer 
Zeit litt ich an Kopfiweh, hervorgeru> 
fen durch Nerböfität, nachdem ich über> 
all geboftert hatte, ohne auch nur 
Linderung zu erhalten, befchloß ich, 
Dr. Bark zu konfultiren und feine 
eleftrifche Behandlung zu verſuchen. 
Zu meiner größten Ueberraſchung heil⸗ 
te mich eine Behandlung. Nie in mei⸗ 
nem Veben lernte ich eine ſo wunder⸗ 
bare Behandlung wie die von Dr. 
Bartz kennen und ich bin jetzt über 42 
Jahre alt.“ 
Männer leſet dies. | 


Herr Kofeph Nüllen, 22 North Weit ! 
Straße, Aurora, SL, fagt: „Ehe ich 
bei Dr. Bark in Behandlung trat, mar 
ich entkräftet, Tatte feinen Ehrgeiz, aus 
Berbem war ich jehr neroös. „ch hatte | 
ein Gefühl, als ob.das Keben nicht dei | 
Lebens mwerth fei. Jeht nachdem ich ei= | 
nen furzen Behandlungskurſus durch⸗ 
gemacht habe, bin ich wie umgewan⸗ 
belt, mein Befinden iſt gut, ich fchlafe 
feft und die Arbeit ift ein Vergnügen, 
wohingegen früher, ehe ich in Behanb- 
lung trat, ich: feine Quft zur Arbeit 
batte. Gegen Nervenjchwäche ‘glaube ı 
ich, daß Dr. Bark’3 Behandlung nicht 
ihres Gleichen hat.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Himmer 21 und 22, Derter Bilde. (2. Floor), 
28 Adams Bir. 


— ae 


den 6 doc mal, ih zu ae | 


Wieboldt’s 
Art Dept 


das Rundgemälde abſchließen. Mei— 
lenweite Spaziergänge kann man auf 
geebneten Pfaden im wilden Forſte 
oder auf dem Rennſteig entlang unter⸗ 
nehmen, wo noch edles Wild durch das 
Dickicht bricht und der Lärm der Welt 
weit verklingt. 

Die Königstanne auf dem nahen 
Wurzelberge, die letzte Zeugin eines 
ausſterbenden Geſchlechts, weiſt bei ei— 
nem Durchmeſſer von 2,45 Meter einen 
Schaftinhalt von 62,33 Kubikmeter 
und ein. Alter von zirka 450 Jahren 


auf! 
Neuhaus am Rennweg mirb fehon 


jetzt als Luftkurort ſehr ſtark beſucht, 


und die Frequenz wird ſich nach Her— 
ſtellung der Bahnverbindung ſicher 
noch erheblich ſteigern. Auch im Win— 
ter, wenn Wald und Flur in eiſige 
Feſſeln geſchlagen werden, herrſcht leb— 
haftes Treiben auf dieſen Berghöhen. 
Alt und, jung huldigt dem Schnee— 
ſchuhſport, der im Vorjahr durch zwei 
norwegiſche-⸗Kehrmeiſter ſehr gefördert 
worden iſt, and zahlreiche Fremde her⸗ 
beilockt. Wird die projektirte Linie 
ausgebaut, ſo dürfte Neuhaus den 
gleichen Aufſchwung wie Oberhof neh— 
men, denn dann wäre es an die Route 
Berlin— Münden angefhloffen und 
bon der Reich&hauptftadt via Probft- 
zella in zirta fech® Stunden bequem zu 
erreichen. 

Uber es fommt nicht allein das land» 
Ichaftliche Intereffe in Frage. . Neu: 
haus bejitt gleichzeitig eine ausge= 
prägte, ziemlich bedeutende Induſtrie. 
Außer ziver großen Porzellanfabrifen 
mit über 500 Arbeitern und zwei®las- 
hütten gibt eö nod) eine größere Anzahl 
bon Betrieben, die Thermometer, Ba- 
rometer, Glasinftrumente, Glasperlen 
u. f. iw, berjtellen. -Auch die Hausin- 
duftrie fteht auf einer hohen Gtufe, 
und fajt in jedem Haufe fertigen ge— 
Ihicte Hände unter Zuhilfenahme ei- 
ner nimmermüden Phantafie die ver- 
ſchiedenſten Sachen und Sächelchen 
aus kriſtallenem Material an, von der 
zarten Roſenknoſpe bis zum kunſtvol— 
len Glasauge, von der einfachen Perle 
bis zum komplizirten Präziſionsin— 
ſtrument des Chemikers und Pharma— 
zeuten. 

Jeder Natur- und Kunſtfreund 
wird bei einem Aufenthalt in dieſem im 
Herzen und auf höchſter Höhe des Thü— 
ringer Waldes gelegenen Ort auf ſeine 
Rechnung kommen, und es iſt im In— 
tereſſe der rührigen und intelligenten 
Waldbevölkerung zu wünſchen, daß 
dieſe herrliche Gegend durch eine recht 
baldige Inangriffnahme des Bahn— 
baus dem allgemeiften Verkehr erfchlof- 
fen wird. 

—- u —— 


Ihaten eines „„Eifenbahnheizers‘ 


Aus Stendal wird ein hübfcher 
Streich a a Köpenid gemeldet, bei dem 
zur Abwechslung eine Eifenbahnuni- 
form die entjcheidende Rolle fpielt. Auf 
der bortigen Station ttellte fi vor 
furzem ein junger Mann in Heizeruni- 
form und mit Papieren, bie jeine An- 
gaben beftätigten, als dorthin verfegter 
! Eifenbahnbeizer vor. Er gab an, daß 


ler fich praktifch für die höhere Beam- 


tenlaufbahn ausbilden molle, und bes 
zeichnete den Vorftand der. Stenbaler 
Maſchineninſpektion als feinen Ontel. 
Nachdem er drei Wochen Beamtenfunk⸗ 
tionen ausgeübt hatte, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß der angebliche Beamte ein pol⸗ 
niſcher Arbeiter iſt, 
Eiſenbahndienſt thätig geweſen war, 
und deſſen Papiere gefälſcht ſind. In 
ſeiner angeblichen Beamteneigenſchaft 


und als „Neffe“ eines hohen Eiſen-⸗ 


bahnbeamten gelang e8 ihm, Ti hohe 
Summen zu erſchwindeln. 


— Zwei Pantoffelhelden. — Poli⸗ 


zeirath: „Ich habe Sie doch beauftragt, 

dem Publikum zu verbieten, auf dem 

Raſen des Parkes Blumen zu pflücken! 

Wie ich nun ſehe, hat die Dame dort 

ſchon — * sangen, — 

wächter: Herr wege meine 
frühere Köchin. 


der niemal3 im 
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HEALY MUSIC GOMPANY, 300 Wabash Ave. 


Gerade jühlich von Ban Buren Str. 
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SLWersahgungd Weoweilen 


Powers'. — „She Stoop8 to Conquer," 
rrid. — „The Road to VPeſterday.“ 
lonial, — „Geo. Wafhington jr," 
linoiß, — „Ihe Parifian Model.” 
udebaler — „On ge 
era Houje — „ibe Senator." 
e. — „Brother Dfficerd.* 
era Houfe — „Peer Gpnt.“ 
ter. — „Ihe Son in Saw." 
3. — „The Slave Girl.“ ; 
International. — Glidman’8 XTeuppe in 
wechjelndem Spielplan. 


Mienzi. — SHonjeit jeden Ubend und- Sonntag 
Nadınittag. 7 

Ne ? ce HDoufe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


— + ee — 
Siſſawothas Rache. 


Man ſchreibt aus Paris: Der arme 
König von Kambodſcha hat in Mar— 
ſeille und Paris viel Geld ausgegeben 
und viele Orden vertheilt, er hat viele 
Bücklinge gemacht, viele Strapazen er» 
litten und viel Langeweile ausgeſtan— 
den, aber ſeinen Zweck, eine würdigere 
Stellung gegenüber dem franzöſiſchen 
Reſidenten und eine reichlichere Be— 
meſſung ſeiner Zivilliſte zu erlangen, 
hat er nicht erreicht. Ueble Laune 
durfte er nicht verrathen, das wäre bei 
ſeiner Abhängigkeit gefährlich gewe— 
ſen; andererſeits kam es ihm zu hart 
an, ſeine bhitteren Gefühle ganz für ſich 
zu behalten. Da fand ſeine aſiatiſche 
Schlauheit eine feine Rache, die ſein 
Gemüth erleichtert und ihm nichts 
Uebles zuziehen kann. Während ſei— 
nes Aufenthaltes in Frankreich hat der 
König büſchelweiſe Bettelbriefe erhal— 
len. Nach Tauſenden zählten die Be— 
rufs- und Gelegenheitsbettler, die 
fortwährend auf der Lauer liegen und 
über jeden reichen oder für reich gel⸗ 
tenden Fremden oder überhaupt jede 
die Aufmerkſamteit auf ſich ziehende 
Perſon herfallen, um ihr etwas Geld 
abzufnöpfen. Kein König oder Fürft 
"und wäre er ein jchwarzer Herricher 
aus dem Buſch dom Dberfongo ober 
Schari, ann in Paris auftauchen, 
ohne von der Zunft ber Fechtbrüber 
und Schmeftern — das ſchöne Ge— 
Schlecht ift in ihr ebenjo zahlreich ber= 
treten wie das häßliche — mit Bettel= 
briefen iiberjchüttet zu erben. Man 
braucht dazu übrigens » nicht einmal 
ein König zu fein. Ein Tenor, em 
italieniſcher Fechtmeiſter, ein Mann, 
dem feine Frau Durchgegangen ift, ers 
freuen fich derſelben Aufmerkſamkeit, 
wenn die Zeitungen fich mit ihnen be= 
ihäftigen und ihre Wohnung angeben. 
Dem König von Kambodſcha widme⸗ 
ten die Blätter mehrere Spalten täg⸗ 
lich, man wußte, daß er mit ſechzig 
Tänzerinnen reiſte, man las von dem 
märchenhaften Schmuck, mit dem er 
diefe kleinen gelben Damen beſchenkte, 
die Bellelzunft war alſo ungewöhnlich 
aͤnderegt und die Geſuche um blaue 
Scheine praſſelten nur ſo auf ihn nie⸗ 
der. König Siſſawotha verſteht kein 
Wort franzöſiſch. Er ließ ſich die 
Briefe von ſeiner Begleitung über⸗ 
ſetzen. Ob ſie ihm Kurzweil bereite⸗ 
ten, erzählt feine Hofchronit nicht. 
Seine Achtung vor dem franzöſiſchen 
Herrenpolf . werden fie nicht erhöht 
haben, Die Farbe feines Geldes ha⸗ 
ben offenbar nur ſehr wenige Bittſtel⸗ 
ler zu ſehen bekommen. Aber aͤhre Bet⸗ 
lelbtiefe hat er ſorgfältig geſammelt 
und kaum war er nach ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt Parmh-Penh zurückgekehrt, als 
er ſich beeilte, das ganze Packet dem 
dortigen franzöſiſchen Blatt „L' Indo— 
Chindis“ zur beliebigen Benutzung zu 
überlaſſen. 

Der „Indo-Chinois“ war grauſam 
genug, die Briefe, oder eine reichliche 
Auswahl aus ihnen, mit der vollen 
Unterſchrift und Adreſſe der Schreiber 
zu veröffentlichen. So erfährt die 
Welt, daß eine Baronin, Trägerin 
eines befannten Namens, dem Könige 
ichrieb, fie befige Fünf Orben und 
ebenfo viele eiaenhändige Schreiben 
von Herrfchern, denen fie ihre Gedichte 
vorlefen durfte; denn fie it, wie fie 
bejcheiden von fich rühmt, eine aner= 
fannte Liederbichterin. Gie erfreute 
auf den äãſiätiſchen Herrſcher mit eis 
nem Gedicht, worin die fehönen Verfe 
porfommen: 

„Könnt! ich der. fön'ge Glild. um eine Stunde 


Mit meinett- Plut-verlängern, ohne Klagen 
Miten’ ih den Tod, den qranjamiten, ertragen.“ 


Siffawatha war von fo viel Hinges 
buna nicht gerührt und qab der edlen 
Freifrau nichts, Ein „armer Maler“ 
führt zu feinen Gunften an, er habe 
„auf den König in Marfeille Hochrufe 
ausgeftopen”, und fährt fort: „Öroß> 
miüthiger und: qlanzooller König, ein 
Sranzofe fleht Sie an, ihm mit einem 
aeringen Baargrofchen beizufpringen”, 
Gine Randbemerfuna gibt an, daß der 
„arme Maler“ thatfächlich 40 Fr. be— 
fommen hat, vorausgefeßt, daß ber 
König nicht .auffchneibet. Auch mins 
der harmlofe Schreiben finden fich in 
dem Haufen. Zwei. „junge Amerikas 
netinnen" äußern den lebhaften 
MWurich, „ihm “vorgeftellt zu werben“, 
und..fie verfichern, „daß fie jederzeit 
für ‚feine, Befehle bereit find.“ Hier bes 
lehrt iind Feine Randbemerfung, tote 
das mweiblihe Jung-Amerifa von Ofts 
afien bejchieven worden ift. Ein Pros 
feffor bittet dringend, der König möge 
ihn in feine Dienfte nehmen und ihn 
zum Hofdichter ernennen. Vorläufig 
würde er fich übrigens auch mit einer 
fleinen Gelbjpende begnügen. "Berges 
bens." : Er hat feinen ®entime bekom⸗ 
men.v Viele det Bloßgeftellten Brief» 
Tchteiber, die bom Abdrud ihrer Vettels 
briefe Kenintniß erlangt. haben, wollen 
den :„nbo-Chinois” auf Schabener- 
fat: verklagen. Das werben. fie fi 
aber’ wohl noch; überlegen, denn e3 tft 
eine noch ienfichtbarere Spekulation als 
die Anbetielung von vornehmen Yreme 
den. Eine Tönigliche Bewegung ift e8 
«gerade. nicht, Vittftellern nicht nur 
nichts zu aebert, fondern fie noch dur) 
Preisgabe ihres Namens zu brands 
marken. Aber e8 ift die fubtile Mache 
des Schwachen an-den Starken, bie 


ihn deniüthigen. 


a 
o 
I 


ard's, 


E Turleh frei mit Einkauf von $10 
‘ pber dariiber in Yondorf Bros.’ — 
a ai 


Year — 
—3*8 


we De 
” J ig Bi - a seine 


Der eine täufcht fi über den 
andere arbeis 
— 


— 


Butcher, Farmarbeiter. 


— Pech. — Alter Gauner (zu einem 


anderen): „J' werd' doch für mein Ge⸗ 


ſchäft zu duſelig...... geſtern hab' ich 
mich in a Hotelzimmer eingefchlichen, 
Iiege die ganze Nacht unterm Bett auf 
der Lauer... derweil mar bi Zim⸗ 
mer net ’mal befeht!“ 


Kleine Anzeigen, 
Berlangt: Männer und Knaben. 
Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gabinetimaterg. 10 erfahrene Männer. 
Anzufragen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens, auf dem 
achten Floor, in der Office des Superintendenten, 


She Fair 
State, Adams —— Straße. 
befri 


Verlanat: Zwei erfahrene Graveure für. Schmuds 
jahen ımd Eilberivaaren, Angufragen. don 8:30 bis 
10 Ahr Morgens, auf dem achten Yloor, in der 
Dffice des Superintendenten. 


She Satr, 
State, Adams und ‚Dearbstn Straße, 
hafıla 


.“ Berlangt: Zwei erfahrene Männer für Defen E 
{hiwärzen und aufzufehen. Unzufragen vor 10 Ubr 
Morgens, auf dem achten Floor, In der Office. bes 
Euperintendenten. F 


The Falt ⸗ 
State, Adams und Dearborn Straße. 


doftſa 


Verlangt: Erfſahrener Schuh Stod⸗Clert Anzu⸗ 


fragen "von 8:90 bis I0 Uhr Morgens, auf dem 


adbten Floor, ın dir Dffice des Superintenbenten, 


xhe Gate, 
Gtate, Adams und Dearborn Gtraße. 
0 Anfefa 


Verlangt: Drei erfahrene Puppen-Reparirer. Ans 
aufragen von 8:% bis 19 Uhr, 8. Floor, in ber 
Dffice des Superintendenten. 


She Balr 
State, Adams und Dearborn Straße. 


fin 


Verlangt: AYunge von 14-bi8 16 Aahren, muß 
Schul:Bertififat haben. National Fluff Nug Eo., 
282 Wells Straße. ‘ 


Verlangt: Ein. netter Mann als Porter im Gas. 


loon, muß bverftehen am Tifh aufzumarten. 13 €. 
Wafhington Straße. * 


Verlangt: M Fabrikarbeiter, Carpenters, Porters, 
Zimmer 3, 159 Waſhington Straße. 





Verlangt: Aunger Mann für Ealoon-Arbelt. — 
17 Nord Clark Str. 





Verlangt: Guter deuticher Porter, muß gut em: 
pfohlen fommen und englifh fprechen. Anzufragen: 
28) Mabafh- Ape., Zimmer 8. f 


Verlangt: Aunger ftetiger Mann im Weinkeller 
zum SLabeln und fonftige leichte Arbeit. Adr.: ®. 
8 Abendpoft. 


Derlangt: Starter Aunge an Gates, 8, Zimmer 
und Board. 451 N. Clarf Str. 


Berlangt: 10 Porters, $E-$10; Arbeiter, 
henbilfe, Handwerker irgend ielcer Art, 
Strelow, 76 ‚LaSalle Str. 


514 N. 





Verlangt: Mreifer an Damen-Xadets. 
Paulina Str., 2. Flat. 

PVerlangt: Alter Mann für Dampfheigung_und 
— muß ſeine Arbeit verſtehen. 370 Dear— 
orn Avpe. 


Verlangt: Junger Mann zum Kegelaufſetzen und 
—— Kegelbahnarbeit. Nachzufragen 130 Wells 
Straßze. 


Verlangt: Ein YJunge,in Bäderei, der etivas 
Gefhäft veriteht. IM Lincoln Abe. 


Verlangt: Erfahrener Engineer und Eismaſchinen- 
Mann. Nahzufragen 4177 S. Halfted Str. 


Verlangt: Alter Mann für allgemeine Arbeit in 
PRoardinghaus. 66 Ganalport Abe. frfa 


® Sofort . nadyus 


dom 


Perlanat: Zwei Barbiere, ftetig. 
fragen. 3656 S. Lincoln Str. 

Perlangt: Fin anftändiger Junge, welcher die Cafes 
Bäderei erlernen will, Lohn $2 die Mode und 
Board, (Landftädthen).. Zu erfragen: Deutfche Ges 
fellihaft, 61 BaSalle Str. 

Verlanat: Alter Mann als Porter im Saloon. 
225 €. Van PBuren Str. 


Berlangt: unge, um dat Mechaniker: und elet: 
triiche Geschäft zu erlernen, 16 Kabre alt, muRk ena= 
liſch ſprechen, leſen und ſchreiben können. Lohn 84 
ver Woche zum Anfang. Nachzufragen bei der Viector 
Electric Co,, 55—61 Market Str. 

Nerlangt: Stetine Arbeiter. 916 Dunning Str., 
mweftlih don Southport Ave. frfa 


Perlanat: Starker Kumae don etioa 18 Nahren. im 
Store eines Mholefale-Haufes. Punte Brothers, 
141 W. Monroe Str. friafon 

Verlangt: Porter: nur solche, melde reinlich und 
nüchtern find, brauchen vorsninrechen. Gutes Heim 
fir den rehten Mann. 360 M. Late Str. 

Nerlangt: Bıurhbinder. 
bafb Ape., 6. Floor. 

Perlanat: Fin ftrebfamer Arnae bon 16 bia 18 
Jahren, ſich in einer Ladies Hat Kactory nilklich 
— Hiabland Tam Co. 215 E. Mubiſon 

taße. 


Mautner Bros,, 
fria 


Berlangt: Aungen an Feprehtvagen, Sohn 1,50 
Die Woche, 918 MW. 53. Straße. 

Verfangt: Ein erfahrener Butcher. 
cano Apr, 


523 MW, Chi: 


Verlanat: Onter Martnadher, Im Store nder zu 
Haufe zur arbeiten. 747 E. Irving Park Blyvd. 
Nerlanat: Mann zum Nrbeiten. 944 Elobourn 
Avenue. 


Verlanat: Manm im —T ju arbeiten. 652 
W. North Ave. 

Nerlanat: Schneider file alte und. nene Urbett, 
ftändine Stellung fir guten Mann. Auh Eonntag 
borzufprechen. 746 W. Lale Str. 


Nerlanat: Aunner Morter, mırk ettwan Partenden, 
enallich und demtich fpredhen. 1247 TR. North Ape. 
‚Verlangt: Outer deutfcher Vorter für Enlonn. 
—— Bar tenden kann, guter Lohn. 6101 Halſted 

raße. 


Verlangt: Ein Sofendilgfer, 1001 Weft 19. Strake. 
frſa 


Verſangt; Fin junger Mann nuicht unter — 
ren, Afr. elektriſche Shop-Arbeit. Harter K Comp., 
146 Fifth Avenue. 


Verlangt: Vorter der am Tiſch aufwarten kann. 
1 Merh Str., halber Blod von Clybourn und 
Halſted Straße. 


—— 

Verlangtz Ein auter Vorter. WCharles Place, 
a o Ave. und Franklin Str., nahe Sar« 
riſon r. 


Verlangt; Butcher für gewöhnliche Ardelt. 
Clybourn Avenue. 


— meinnenn nn 
Verlangt: Deuticher Barbier. 67 Clybourn Ape. 
—— — ——— — —e — — —ñe e «—ñ— — — 
Verlangt: Ein deutſcher Sattler. 75 Webſter Ave. 


——— — ——— —— — 
Verlangt: Bartender, muß auch Porterarbeit thun. 
714 EClybourn Avenue. , * 


Be een nei Deren he 
Nerlangt:_ Ein Hausmann. 820 den Monat neh 

Moft und Logis. Kotel Qugerne, Ede Clart 

Eenter Straße. & r — 


348 


Verlangt: er 
Roft und Logis. 
Center Straße. 


hingehen seine ten nein see a 

Verlangt: Wir braudden eine Anzahl gut t 
Männer fir dauernde Wrbeit in Es Be 
Dard. Gelegendeit um gute Geld zu verdienen bei 
Stüdarbeit. Sofort gu erfragen bei U. 8. Kine 
Ede Blue Ysland und Dafley Upenue, 23nd iwe 

Berlanat: Ein auter Murfimacher, ! 
Mm. D. Singer & &o., 8451 Woreft iv " a 


Verlangt: Starke Yungen, gum Lernen, N. 
Wood Str. . * 2 


Verlangt: Fuhrmann, für Eingeſpann. N Is 
fragen: 68 & Spaulding Abe. e W 


— enter 
Verlangt; Porter und Lunchmann, der 
Bar aushelfen kann. 8W38 Ei Str, * * 


Verlangt? Erfahrener Mann, au 
fahren. 145 Surrabee Str. dofe 


Perlangt: Tinfmitbs. Gtetige Arbel. 
etig ai r * Guter 


Nahtengineer, 840 den Monat, 
Hotel Qugerne, Ede Glart und 


Bäüderwagen 


Lohn. achzufragen 4. Floor. Kinzie 
Str, Zinp,im 


000000. 
Verlangt: Kräftiger YJunge. 912 R. Ni 

Kir. Ser 
a lese ehe 
Berlangt: Sähneider. AB Eat 3. Str, 

Canal Str. \ \ © inne 


‘20m 


— — — — 
Berlangt: Grfe Mlafje Defigner, 
ar er re 


— Verlangt: Boten⸗ 


167 Wa⸗ 


Abendvoſt, Gbicago, Freitag, den 23. November 1906, 


..„. Berlangt: Männer und Snaben. 
finzeigen wäder diefer Rubrik 1 Gent das Mark.) 
Berlangt: Yung, 14 HB 17 Sabre alt, als 
„Meffengers" und „Gtod Boys”; gute, Retige Gtels 
lungen für diejenigen, bie fich braubar ermwelfen; 
Diejenigen unter 16 müffen Ghul-Bertifilate mit» 
dringen. Nadzufragen auf dem 7. Bios, nor 10 
Uhr Vormittags. lot, 2” 

Garfon, Pirie, Beott& Ge 

Gtate und Madifon Str. 


— — 


Verlangt: Caſh-Jungen von 14 bis 16 Zahren. 
Anzufragen mit Schul⸗Zertifilaten beim & 8:5us 
serintendent auf dem fünften yloor, 8:30 Morgens. 


Rotbihild Company, 
State und Dan Buren Etrabe. 


u 


Berlangt: Aungen gum fyenfter treimmen. YUnzue 


hggen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens, auf dem 8. 


loor, in der Office de$ Superintenbenten. 


T ate, 
State, one nf Dearborn Straße. 
— 1Mmblo 


und Eönsn Jane bon 16 bis 
19 Jahren. Gute dauernde — ei gutem Lohn, 
Bu erfragen von 8:80 biß 10 Uhr Morgens, auf dem 
achten Wloor, in der Dffice de3 Superintendenten. 


— 


x IE 
State, Adams —— — Strahe. 
bi-fa 


—— Vagder, Wächter, Drivers, Kiſtenmacher, 

Maſchiniſten und Helfer, Dr’liprekinänner, Butchers, 
Truders, Bäder. Simmer 7, 194 Süp Clark Str. 

bofe 

I a ae A Fe a ne 

Verlangt: Konditor, danernde Arbeit, guter Lohn. 

2 Wei Mapiion Straße. dofeia 


Verlangt: Kolleltoren und Agenten für da 
Stellung, Guter Nebenverdtenft fir ınduftrielle Ver: 
fiherungs-Agenter. Nachzufragen Vormittags, 193 
Sid Clark Str., Zimmer 21. 20nd, iin 


Berlangt: Ugenten für neue deutiche, polntiche, 
ungarifde, italienifhe Prämienbücer. Lohn $9--$12 
und Kommiffion. Mai, 146, Wells Str. 18npim& 

Berlangt: Arbeiter für ftetige Stellung. National 
Dlant, Uimerican Gmelting and Refining Eo., 94 
Str. und Gmwing pe, South Chicago, a u 

o 


nde 


Verlongt: Holzarbeiter, Reparirer an Automobils 
Tops und Glassiyronts. Nachzufragen: €. P. Kim— 
ball & Ev., 315 Michigan Ave. di—jon 


. Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 25 Cajh:Mädchen, Caſh-Knaben, Bün— 
del-Einmwidler und Graminers, guter Lohn, dau— 
ernde Stellung und vorzügliche Gelegenheit zum Ems 
porfonnten. Anzufragen um 8:30 Uhr- Morgens im 
Dintertheil -des 2. Floord (Neues Gebäude). 


Bofton Store. 


feja 


Verlangt: Ein Ehepaar, Frau fir Hausarbeit und 
mwaihen, Mann für Stallarbeit; gutes Heim und 
guter Lohn für gute und anftändige Leute. Schreibt 
gleih an F. Lintner, Nacine, Wis. 


Verlangt: Freu, Mann oder Mädchen für allge 
meine Arbeit im Hotel, BYarroom etc. Dolton Hotel, 
Delton, Allinois, dofrfa 


Stellungen fucdhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dicier Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Ehepaar fuht Stellung, Frau als Kö: 
Hin, Mann für irgend eine Arbeit. Wauleich, 289 
MWafhington Bivd., 3. Flat. 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent Ähs Wort.) 


Gejuht: Gute erite Hand Cateshäder ra mit dem 
BoBß zujammen an Brot zu arbeiten, Adr.: T. 49 
Abendpoit. 


Geſucht: Chef⸗Koch, zuverläſſiger, erfahrener Ma— 
nager, zur Zeit in Stellung, nimmt nur erſter Klaſſe 
telle an, Stadt, Klub, Reſtaurant oder Hotel. — 
Adr.: O. 809 Abendpoſt. 2dnpfriafodifr 





Geſucht; Catesbäder jucht Arbeit als gute dritte 
Hand. Mille, 419 State Straße. 


— 


Stelle als Ja— 
Stone. 


‚Gejuht: Gin lediger Mann ju*: 
nitor. 105 N. Paulina Ste. Sam 


Sefuht:' Ein Mann jucht Stelle als Opfterinan. 
IT NR. Paulina Str. 2. Nathan. 

‚ Sei Ht: Deutiher Barbier, 6 Monate im Lande, 
jucht Stelle zur Aushilfe für Samfta- und Sonus 
tag, oder ftetig. 445 Southport Ape., hinten. 


Gejucht: Solider ftetiger Mann juht Stelle als 
Porter, fanıı Bar tenden, $. Edi. Kopf, 1071 Blue 
Island Avenue. 


Geſucht: Junger Barbier fucht Stellung. Ar.: 
M. 733 Abendpoft. frſaſon 


Berlangt: Frauen und Mäp-,en. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mädchen von 17 bis 19 Yahren für Ins 
[peetocs und Ginmwidier, — nicht nothwen⸗ 
—J— Gelegen heit pe förderung. u 


gen beim Hilf3-Superintendengen um 
Dorcens, euf bem fünften — 


Rotsfhild & Company, 
State und Ban Buren Sit. 


13nn*% 


Verlangt: Gafh- Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Sudafesoen Sıul: und Alterssjertififaten beim 
il ——— auf dem 5. Floor, 8:30 Ahr 
orgens. 


Rothi 


ild& Gompaenb, 
State un 


Dan Buren Straße. 
13n0*% 


nn nn LI nn 


Berlangt: Gajh: Mädchen, Cinwidler und Juſpec⸗ 
tors von 14 bis 18 Hahren, folhe unter 15 Sahren 
mögen mit Affidavit5 borfprehen bon 8:39 bis 10 
Di Morgens, auf dem achten Stodiwert, in Der 
Office des Superintendenten, 


She Fair, 
Etate, Adams und Dearboin Straße. — 
* 


Verlangt: 50 Mädchen von 16 bis 18 Yahren als 
Ginmwidler, Anzufragen dor 10 Uhr Morgens, auf 
dem 8. Floor, in der Dfiice des Superintendenten, 


She Salt, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


— dofrſa 


Verlangt: 50 Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Solche unter 16 Jahren müſſen Schul-gZertifikate 
mitbringen. Anzufragen vor 10 Uhr Morgens, auf 
bein 8. Floor, in der Office des Superintendenten, 


TheFair, 
State, Adams und Dearborn Strahbe. 
dofrſa 


zen: 30 Anipeftors (Mädchen) von 17 bis 18 

Nahren. Anzufragen vor 10 Uhr Morgens, auf dem 

achten Floor, in der Office des Superintendenten. 
She Fair, 

State, Adams und Dearborn Gtraße. 


—— bofrfa 


Derlangt: Mädchen gum Eintwideln von Candy in 
Sabrif, guter Lohn, freundliche Umgebung, jauber 
und bel. Muedheim Bros, & Editein, Beoria und 
Harriſon Etraße. 

6nv*R 


yet: Tüchtige Agentinnen fiir Parfüm und 
leicht verfäufliche Artikel, erhalten dauernde Beihäfs 
tigung. $1.50 pro Tag und Kommijjion. Sable, 
96 We 51. Straße. frſonmo 

Verlangt; Starkes Mädchen von 15 bis 17 Aahren, 
um die Maffage zu erlernen, 825-830 die Mode 
garantirt, wenn erlernt. W. Thimm, 2370 
Dearborn Avenue. frmomi 


Dr. %. 





Berlangt: Frauen für Novelty Arbeit. Guter Lohn, 
Latefide-Gebäude, Ede Clark und Adams Strabe, 
immer 603. fria 

DVerlangt: Kleidermaherinnen. 212 S. State Str, 

fria 

Verlangt: Finige junge Mädchen für Hemden zu 
falten und andere leichte Arbeit in Yaundey. 300 
Danton Str, 


Verlangt: Zehn Verfäuferinnen für Grocery- Dept, 
"Guter Lohn. Moeller Bros., 930 Milwaufee Une. 
Berlangt: Agentinnen, guter Verdienft, leichte Ars 
beit. 734 E. NRapvenswood Part. 


— 


Berlangt: Mädchen mit etwas Erfahrung im Kleis 
dermaden, ferner Lehrmädchen, Yohn während Des 
Lehrzeit. Harding, 335 Hampden Court. iria 

Berlangt: Gelibte Näherin an Nähmafchine. 438 
Larrabee Straße. fria 





Berlangt: Mädchen zum Kleidermacden. 664 W. 
. Str. dofrjajon 


Verlangt: Junge Mädchen um ‚gutes Geichäft zu 
erlernen, $4 zum Ynfang. Kniderboder Gaje Co., 
118 Mihigan Str., Ede Ya Salle Ave. midofr 
um Taſchen einzu— 

tpelhe Rücken ein— 
ſeßen können, und ein Mädchen, :übr- 14 Nähte alt. 
VI N. Humboldt Str. Michaels. dindofr ſa 


— 


Verlangt: Gute Mädchen, 
ſetzen in Weſten; auch ſolche, 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen in Kleiner 
gobn. 195 &. 37. Str. 3. Wlat. 


Yamilie, guter 
fria 


Mädchen, muß gut fochen künmen, für 
guter Lohn. 186 &. Van Buren Str. 
: Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau als Köchin 
in billigem ‚Neftaurant. 51 S. Baltted Str, 


Berlangt: 
Reftaurant, 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und auf ein Kind zu achten. 181 Webſter Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Yohn $6, ſchönes dDampfgeheiztes Flat, 
Gas: und elektrijches Licht. Mercer, 1919 Wriabta 
wood Ape., nabe Yincoln Part . fria 

Verlangt: Mädchen fFlir allgemeine Hausarbeit, zu 
Hauſe fchlafen. 824 Belmont Ave. 





Gefuht: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
fureht- stetige Arbeit. F. MNeuenfeld, 1515 Newport 
Apenue, fria 


‚„Gejugt: Müller, welcher zu aller Arbeit geneigt 
tft, auch Weuermann, fucht erftbelichige Arbeit, drei 
Monate im Land. Adr.: M. 730 Abendpoit. 


‚GSefuht: Fin junger Mann, 5 Monate in Ames 
tifa, fucht ‚einen pafjenden Poften, Spricht deutjch, 
böhmiih und polnisch. ZSonft nimmt er aber jede 
Stelle an. W. Pelifchet, 490 18. Straße, 


Gejuht: Guter Brot: und Gafeahäder fuht Stels 
lung, geht .auf$ Land. 20 Bonfield Str. 


Geſucht: Intelli enter junger Mann, Abends bes 
häftigt, fucht leichte Nebenbeihäftigung am Tage. 
Sprit deutjch und engliih. Adr.: PR. 790 Abenppoft, 


Gejuht: Calesbäcker jucht Arbeit als zweite Sand 
oder jelbftitändig. Walton, 103 M. Ban Buren Str, 

Geſucht: Deutscher Mann, 3 Jahre alt, fucht Ars 
beit in Hotel, Hausarbeit oder für Pferde beforgen. 
Mathias Haag, Andiana Harbor, And., Bor 109. 
„Gejuht: Junger guter Schreiner, 2 Yabre im 
Lande, ſucht ftetige Arbeit, wenn mögli in Eoda= 
HYountain-Fabrif. 181 Dayton Str. 


. Sean: a fräftige et keine Ars 
eit, fannn mit Pferden umgehen, fucht ftettgen Plak. 
317 Schgwid Str. Lindner. En 


—— — 
& t: Ei l t 
Me. a Eh Shloffer fuht Stelle an Drebbant, 


Geſucht: Calkebäcker fucht Arbeit als er db 
zweite Hand. Adr.: Pr 737 Abendpoft. BR 


ö— — — — — — 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
im Saloon, fheut Teine Arbeit, 7 Aahre alt. — 
895 N. Wpers Une. frſa 


Geſucht: Ein deutſcher Junge ſuht ei = 
zu erlernen, fpricht gut englik fuht ein Gejhäft 


EEE ER re re EL RE 
Geiuht: Junger Mann, 35 Jahre alt, fucht Pferde 
u beforgen oder irgend eine Beichäfti E 

Butovies- 988 M. Late Str. häftigung. John 


a Eee HE u 
Gefuht: Erfahrener Mann in Vorterarbeit 
Bar tenden fuht Stellung. Adr.: 8. 616 Abenbyok, 


nl EEE En 
Gefudt: Bormann an Brot t = 
g ne fuht Stelle. Adr 


a Ni Ta 
Geſucht; Erſte Hand Brotbäd 
* FEAR an er fuht Stelle. Apr. 


Dessen neigen hichönefonfniihe neh Enns 
Gefuht: Guter deuticher Schreiner 
Plat, 9 Monate im Sand. 111 47. a Pete 
Morgan Straße. 


Gefuht: Deutfher Zunge mit 
derei wünſcht en lee. on habt fm en 


RA energie Seen he er AL, 
Gejuht: Guter deutiher MWagenpaint 
parirer fucht Stelle, 146 Mugufte Str. Adam Bruce, 


Sagen feeling rn ET. 
Gefuht: Deuticher Porter, nüchtern, fleikig, 

Stelle, fann und Tlochen und 5 — 

K. 620 Abendpoſt. ftfa 


Gefuht: Deutiher Mann jucht fteti 
run fann auch bartenden. et je 
Vine Straße. 


Sefuht: Starter Mann, 30 Aabre, wi ; 
— Keller, 50 Bine Stuche or einige 


Gejuht: Kräftiger Junge von 19 
FR Relier, 50 Sins Straße. 


Geſucht: Zweite oder erfte Hand Brotbäd 
ftetige ee Sr. Omerzel, 617 &, re 
doft 


— — — — — — — — — 
t: Yunger ligenfirter Engineer mit 
Grlafrung füht Retigen Wohlen. 13 3. Krop Aaier 


dofr 
ucht: Ein Gandelsmann, ber beutfr ungarifch, 
Bi etwas engliih fpricht, toi 

— — Arbeit. 1 F ine I arm 

@efußt:, Beuticer, a Wagen 
macher uernde ftigung. Aper.: 

ae, "Morten Grote, —— 

pa a ee EEE AT dicker 

; er, MD. alt, Träftig, 


Cs 


Jahren ſucht 


Gb. 805 Aners Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
808 Southport Ane., Ede Otto Str. 

Verlangt: Yrau für Vormittags, im Kaufe zu 
beifen. 511 6. Fullerton Ave. 


Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 50 Mäds 
hen für Hausarbeit. 313 Halfted Straße, 
. Verlangt: Mädchen für Neftaurant, muß jzuhauſe 
fchlafen. 292 Elpbourn Avenue. 


‚ Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
in fleiner Familie. 794 46. Str., 1. Flat. 

Verlangt: Grfahrenes Mäpdchen für 
Hausarbeit, muk etiwas 
Familie, guter Xobn. 


— — — 


id alfgemeine 
englijch fprechen. leine 
5545 Michigan Wpe., Flat 2, 

ftja 


Verlangt: Eine tüchtige Wafchfrau. 549 Eleves 
land Une. 


BVerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
2 in Familie. Wenber, 1880 Milwautee Ave. 


Verlangt: Starfes Mädyen für Hausarbeit. — 
89 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen flir Hausarbeit in Meiner Fas 
milie, guter Sobn. 2. 3. Michel, 12 Marion Place, 
nabe Divifjion Str. frjafon 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Kilchenarbeit. 
1195—97 Blue Asland Abe. frja 








Berlangt: Zwei ftarfe Mädchen für Küdenarbeit 
im Saloon. 35 State Str. 

Perlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen für_allges 
meine Hausarbeit in fleiner fyamilie, X. ©. Schoen, 
6335 Ellis Ave. YnovlwX 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, mu los 
ben können, 2422 Lafeiwvood Ave., Edgewater. fria 


Perlangt: Eine Scheuerfrau. 171 €. Randoipp 
Straße, Zimmer 27. fria 


Berlangt: Dienitmädchen. 312 N. Hopne Ade., 
2. Flat. Hinterer Eingang. doft ſa 


Verlangt: Mädchen oder Frau, zur Stütze der 
Hausfrau; Zwei in Familie. 124 ©. Franklin 
Str., Lund Room. midofr 


Verlangt: Nettes Mädchen in Eleiner Familie.— 
1414 Roteby Str. 2lno,ImX 


Mıs. A. Shmidt’s größtes ungariiches, polniichs 
dentihes DBermtttliungsbureau, 643 Milmaulee Ave,, 
de YAugufta. &. Kolb, Mor. Tel. Monroe 6383. 
zes offen. Beite Pläbe für Reftaurants, Hos 
tel und Privathäufer. Kommt fertig aus Ürbeit, 


W. fyellers größtes deutich-ameritanifches Bermitts 
lungs=Anftitut, lart Str. Sonntags offen. 
Gute Wläge und Mädden prompt. bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Sand, Tel. North Rn 

0» 


Verlangt: Eine Reftaurantlöhin für Sonntags und 
einige Stunden Abends auszubhelfen. The Winona, 
283 Evanfton Ave, Ede Winona Abe,, . 

dofr 


Berlangt: Mädchen de allgemeine Hausarbeit. 
wei in der Familie. Lohn $6.0, 8 Oft Huron 
traße. dofe 


Verlangt: i deutihe Mädchen als Köchin und 
weites Sind Bitte nahzufragen 435 Edaniten 
venue. 


dofria 

Berlangt: Gutes: Mädchen für dog e Haus⸗ 
arbeit. Douglas Boulevard. Ede Kamlin Äbe., 
1. Floor. Auch vorzufprehen 269 Blue Island Ave, 


Store. dofria 


Berlangt: Deutihe Köchin in Meinem R ıt, 
a dran 


Berlangt: Mädden, bei Hausarbeit zu. belfen.— 
816 Weit North ge midofe 


Berlangt: Tühtiges ran für allgemeine 
Be 
State Str.. —38 


Lake 


in’ am 14. J 
na ae 


Berlangt: Frauen und Mädrhen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


Berlangts Cine tige, fe 
umfsgin, ge be, Mh 


Verlangt; Aeltere Frau für Hausarbeit. 
Dearborn Adenue. 


Verlangt: Mäd le Sausßarbeit. 
Roben SH. 8 m u : 


Berlangt: Wlte 
für Stunden oder 
Straße. 


Berlangt: Gutes ng für zweite Urheit. Gus 
ter Plas. —— ormittags, 7 Gran» 
Blod 1. lat, rechii. ftſa 

— 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit im Sa⸗ 

loon. 52 W. North Abe. 


Verlangt; Mehrere Köhinnen, 97 Bis $15, viele 
Mädchen fiir ale Wrbeiten in Privat: und Ges 


ihäftshäujern, hoher Lohn. Strelom, 76 SaSalleStr. 


‚ erlangt: Gutes zeutjö«s Mädchen für gewbhn⸗ 
liche Hausarbeit. 118 Odgood Str. 


Berlangt: Mädchen 3 allgemeine Hausarbelt. 


d R 
en 
freie 


70 


556 N. 
frjafon 


u oben I4sjähriges Mädchen 
I über — I en 


117 Edgemont Wpe., nahe Aibland Blpd. und 1% 
Straße. 

Verlangt: Gin Mädchen oder frau für ſtüche nar⸗ 
beit, muß etwaß vom Kochen verſtehen. Keine Sonn⸗ 
tagSarbeit. 27 E. Andians Str. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit.— 
155 Well Str. fefa 
allges 


Berlangt: Ein gutes 3 Mädchen fü > 
un 


meine Hausarbeit, guter Lohn, gute Famil 
eld % 


gutes Heim. 510 S. Marfbf de. 


Stellungen juhen: Srauen und Müdden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Gejuht: Gute deutfh-ungariihe Köchin fugt Ars 
beit tagsüber im Saloon oder Reftaurant. Vorzus 
ipredden biß8 Montag, 9 Bilfell Str., 1. fyloor. 


Geiuht: Gute Köchin mwünfht Stelle im Neftaurant 
oder Saloon von 8 bi3 3 Uhr; keine Sonntagardeit. 
Adr.: 8. 64 Abendpoft. 

Gefuht: Witte mit Sjährigem Kind wünſcht 
Stelle al Haushälterin, gute Köchin, fan gut nd 
ben. Mis. Folmer, 985 N. Clark Str. fefa 


Geſucht: Deutfhes Mädchen 


udht Stelle, kann was 
Sen, tohen und bügeln. —X 66 Bart 
venue. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle bei 
Schneiderin, möchte zu Hauſe ſchlafen. Bitte er 
vorzufprehen. 747 Wolfram Str., nahe Afbland Ave. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd⸗ 
chen ſuchen Stellung für allgemeine Hausarbeit. — 
Bitte felbft vorzufprehen. 8590 Hondre Str. 


Geſucht: Madchen, das gut deutſch ſpricht, im Nä⸗ 
hen, feinen use erfahren, judht Stelle bei 
Kind, fann Baby fein; Ift in Kinderpflege erfahren. 
Bitte fehriftlich oder perföntih. B. Goelz, 532 Dats 
dale pe, frſa 


— Deutiches Maädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte — 671 R. Aſhland Ave., 
hinten, unten. Glel. 

Geſucht: Aeltere erfahrene Perſon ſucht Stelle, um 
Wöchnerinnen zu pflegen, tft auch nicht abgeneigt, 
a . Hausarbeit mitzubelfen. 594 lwiſion 

traße. 


Gefucht: Deutfches Mädchen, gut gebildet, ſucht 
Stelle. Bitte vorgufprehen 220 WR. 24. Place. fria 

Geiuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. — 
2 Dayton Str., Floor 3, Hinten. 


Gefuht: Starkes gefundes Mädchen, Tann Kochen 
und wachen, mwünjdht Stelle. 372 Garfield Ape. 


Geſucht: Dentfches Mädchen jucht Stelle In beis 
jerem Haufe, 18 Sabre alt. Bitte borgufpredhen 160 
Clybourn Avenue. 


Geſucht: Platz von guter. frau als Haushälterin. 
90 N. Halſted Str., oben. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Udolf Bender, 
817—219 Milmaufee Upe,, 
196—18 N. Halfted Str. 
Telephon: Monroe 2177. 

Verkauft alle Sorten von Laden-Einritungen, als: 
Grocery, Väderei, Millinery, Schneider, Pkeat Mar: 
tet und Wpothefe, zu den allerniedrigften Preifen. 
Ehe Ihr anderswo eintauft, jprecht erh bei mir ber 
und überzeugt Euch davon. Auch auf a 


Zu Taufen er Die ganze Ausftattung einer 
Masten-Garderobe, Katalog, Mufter und alle8 Zus 
behör. Borzujprehen 2655 Wells Str., 1 Treppe, 
rechts. 
Zu verkaufen: Patent für eiſernen Tiſch, eine der 
größten Erfindungen. Hofwalt, 1660 Milwaukee 
Avenue. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Gute Möbel, ſofort, billig. Adr.: 
T. 450 Abendpoit. fria 

Dentiche Leute, welche nah San — zur ück⸗ 
gehen, vertaufen elegantes neues Varlor-Set, fünf 
Stüde, nur $23, billig fürs Doppelte, ſowie feines 
neues TFederbett jpottbillie. 823 Xincoln Tve., Tops 
Flat, rechts. 

Zu vertaufen: Kocdhofen und Möbel. 97 Eleves 
land Yne, 


Pianos, mufifaliihe Instrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubril 2 Cents das Wort.) 


Starck's Spezial Piano-Verkauf, 3586 den Monat. 
Steinway Piano zum Verkaufe zur Regelung eines 
Nachlaſſes, 3175. Knabe Upright Grand, ſogut wie 
reu, $15. Ballet & Davis Piano, in feinem Zu— 
ſtand, 125. Kimball, 5. Square Pianos, $15.00 
und aufwrärts. Starck Pianos, allerneuchte Ente 
würfe, 835 bis 8750. 18nv*X 
PB. a. Stard Piano Co., 2014-06 Wabaih Ave, 

Verjchlendere prachtvofles neues Piano fehr billig. 
Sofort. IH N. Kalifornia Ave. 


Muß prachtvollee Piano billig verfaufen, 6 Mos 
nate aebraucht, 1493 Milwauree Ave. 


Muk beute Abend verfaufen: Neues $400 Piano 
für $195, jeltener Bargain. 432 Larrabee Str. 
Verjchleudere Uprigbt Piano, menig gebraucht, 
$11l5, Foftete Fo. Goncert Öuitarre 3, Metronome 
8, jeltens Violine, billig. 33 Lincoln Ave, dofe 


$65 kaufen ein 3400 Upright Piano; baar oder 
Zeit. 620 Larrabee Str. 2nov,imf 


Nur 85 für ein jchönes Mpright, $5 monatlich. 
Aug. Groß, 50-594 Wells Str. 19nov,1io 
$15 bis 525 Taufen fihönes Square Piano oder 
Rarlor:Orgel. Aug. Groß, 590 Wells, nahe NortbAn, 
19u v 1 w 

Verlaſſe Stadt, muß ſofort verlaufen: Prachtvol⸗ 
les Upright 500 Piano für 880. 801 Lincoln Ave., 
nahe Halfted Straße. 19nvlie 


Zu verfaufen: Yaft neues Piano zum balben Preife 
auf leichte Zahlungen, guter Verfaufsgrund. Abends 
voriprehen, 330 Weit 12. Str., nahe Lincoln. » 

18nolm& 


Ronzertina, gebraucht, in autem Zuftande, billig 

su verkaufen. 437 Milwaulee Ave, nahe — 
5d 

— — — — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge⸗ 
braucht in Brauereien, Eiswagen, Departments 
Stores (900 bis 1600 Pfund), je don $20 aufwärts, 
2 Stuten find trähtig. Leoy, 15 Cornelia Sitr., 
nahe Milwaulee Adenue, 9nopim 


Bu verkaufen: Ein ute8 Team, 2000 Bfunb 
ihwer. Muß diefe Woche verkauft werden. Billig, 
für $10. 524 Weft Divifion Str. 20nop, in 


85 laufen 1300 Pd. fchmeres AZugpferd. 985 
Chicago Avenue, 

Zu verlaufen: Friih_melfende Kub mit oder ohne 
Kalb: Zu erfragen: 1650 N. Springfield Ape., nahe 
Diverſey (Farm). 

Kanarienvögel, $1.50 für ſoeben angekommene im⸗ 
portiete Harzer Sänger. an Panama Papageien, 
er Gute Vogeltäfige, , quarien, Globes billig. 

oldfiſche 5. Feine Schleierſchwanz⸗ und Telefcope⸗ 
Fiiche. Gute junge Hunde werden gekauft und vers 
fauft. Neu eröffnet. „The Aguarium“, 1038 Mils 
mwaufee Ave. MotlmX 


Zu verkaufen: Immer an Sand, 30 ve, 
Driving Pferde und —* irgend 
auch Farm⸗Stuten, von qufwãtts. Vrobezeit ge⸗ 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 Milwauteeipe, 

30f,3mo.X 


Gefunden nnd Berloren. . 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
en ni Boch ic Ba nee u cr a aa 
Berloren: Wreitag, Tleinen weißen or Xerrier 
mit gelben Kopf und Rüden, Turzer & ib⸗ 
ih. 842 Wellington Str. — 
— ————— 
Verloren: St. Bernhardiner-Hund. Bitte abzu 
ben 637 Noble Str. Belohnung. u. 


Dampfer - Linien. 
Niedriee Badsn 
„Emprek o Sreland* 


Ehbampfain” 8. 
n— 2 20. Beim 


Zu verlaufen: Meines Gandys, Zabals:, Bigarıene 
d leichtes Grocery-Geichäft, billle, muß ſchnell 
— — 7 Weit 4. Strabe. feia 


te Gelegenheit für deutichen Saloonfeeper und 
when u ae Meilen von hier, Mieihe IR. 
Adr.: 8. 693 Abendpoſt. 


Gutgebender Meats»Market zu verkaufen, 
und — $16, 3 Jahre Leaſe. Wenn 
men bi3 Sonntag billig, guter Grund für 
en. Zu erfahren: 395 Gortland Str. 


Zu verlaufen: Reftaurant, billig. 
Straße. 


erfaus 


Altes, gutgehenbes DelttatelfensGefhäft mit Wohs 
ung gute Yeutide Kahbartdeh, Aha u nn 
en. 1653 E. Wrightiwood Ude. frſaſo 


Muß verkaufen bis Sonnabend: Seltene Gelegen⸗ 
it, für 9700, erfter Klaffe 10c-Bazaar, billig für 
a8 Doppelte; vollftändiges neucd Waarenlager und 
Einrichtung, billige Miete. Keine Konkurrenz, — 
Kommt fofart. 823 Lincoln Une, 


2250 Taufen prachtvoll moblirtes 7-Zimmer⸗Haus, 
urnace⸗-Heizung, loſtete 8600. Beſeht dies. — 
Florimond Str., nahe Lincoln Part, 


Zu kaufen geſucht: Dellkateſſen⸗ oder Candy⸗ und 
gi arrenftore oder leerer Store, pafſſend für foldhes 
eihäft. 914 Barry Une, naye Lincoln, 2. Flat. 


a verlaufen: Deuticher Grocery und Kandy- Store 
bilig. 935 N. MWeftern Une. fefa 


Wer fchnell gute Grocery:, Delikateifens, 
zens, Butcherladen, Bädereien, gute Saloons 
od. vert. till, fomme Morg. 9. 192 North Upe, 


u verfaufen: Meat:Market für 820. 33 Süd 
Salifornia Avenue. 


$145 taufen fofort Candyh⸗, —5 Schulſtore, 
egenüber Schule von 00 Schullindern, gutes Les 
en garantirt, 3 Zimmer mitStore, nur 810 Miethe. 
100 Xownjend Str., nahe Chicago Abe. 


4375, billig für 8700, taufen, wenn morgen ge* 
nommen, gut gelegenen Grocerv:Store; großer Vor: 
zatd Waaren; feine Ginrihtung; feine Konkurrenz 
innerhalb mehrerer Wlod3; Goldmine für Deutihen; 
theifweife Ubzahlung; niedrige Mietbe. Kommt wis 
{hen 1 und 4 2148 Urmitage Ave. ofr 


Seltene Gelegenheit: Altes 
KRoblen:, gutte Erprei: und Moving: Geihäft 
nebft Haus und 2 ae — — —— 

ſei i A. 8 aſhingto 
weſtſeite. Richard och o he es 


8406 S. Halfted Str. 
midofrfa 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delikatefien, 
— Drugftore und andere Stores und Stores 
ur Xac. Lederer, 372, 374, 376,_378 Wells 

te. Xelephon: Rortb 1976. Bien,öms,t 


— — — — — —— 


2, — — —ñ —ñ — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


erfolgreiches Holz⸗ 


Zu vertaufen: Groceryſtore. 


Partner mit $300 zur Uebernahme des 


Berlanat: eihäft. 


alben Antheil3 an Cleaning und Dyeings 
384 N. Clark Str. 


Zu vermiethen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Bort.) 
u vermietben: Elegantes 5-Bimmer Wlat, mit 
Bad, 812. 1674 N. Wajhtenam Abe. 


Bu vermiethen: Stall. 304 Cleveland pe. 


i : Schön möblirtes 4sßi lat. 

Zu vermiethen: Schön möblirtes 4-Bimmer Si 
Anzufragen Sonntag und Montag, N. Zojium, U 
Larrabee Strake. 
Bu vermiethen: n 
hinten. Moderne Bequemligleiten. 
667 Lincoln Abe. 


richtigen Leute. 
Borzüglice Lage für Boarding⸗ 
naufragen in der Braueret, 
doft ſa 


Guter Store mit age ge 
Billig für Die 
mifr 


Zu vermietben: 
Houje und Saloon. 
329 MR. 12. Straße. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
rn 


Zu vermiethen: Zimmer mit Dampfheizung, Bad, 
ı Frau, Koft wenn gewünjct. 142 ells Str., 


Zu vermiethen: Warmes Frontzimmer, paſſend 
für ein oder zwei Herren, nahe Hochbahn und Drei 
Carlinien, Frühſtuec und Wäſche, wenn gewünjcht. 
4465 Weit Harriion Straße, 3. Wlat. 


nk 
Zu vermiethen: Zwei möbliste Zimmer und Küche, 
76 Orhard Str., nahe North Wve., 1. lat. 


Zimmer mit oder ohne 


Zu vermiethben; Warnıe 
S ! Wnovlw 


Board. 82 W. Lalte Str. Im 


Zwei Boarders dei deutfh-ungar. Far 

e& Zimmer, gute Roft und gute Gars 

Adr.: 174 E. Fulleeton Une., 9. 4 
t 


Verlaugt: 
milie, warm 
Verbindung, 
hinten. 

Verlangt: Zwei 
wenn gewünſcht. 
Straße. 


Verlangt: Roomerd umd Boarberd. 671 Wei 21. 
Place, oben. 


anftändige Roomers mit Board 
NRachzufragen: 5002 Eid Paulina 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, Bitte. 804 
Gleveland Avenue. 
Yu vermiethen: 


Zimmer und Poard, billig, für 
zwei anftändige Serren. 545 R. Glart Str., 2. 


loor. 


Verlangt: Roomersd, mit oder ohne Kof bei deut: 
ſchen Leuten. 116 Clybourn Avenue. 

gu vermietben: 2 elegante we tontzimmer 
in deuticher Privatfamilie. 217 S. Morgan Str. 
gr rg np, It 


— 

Zu vermiethen: Zimmer mit guter Koſt, 85 die 
Woche aufwärts, 2 in einem Zimmer $9 wöchentlich 
aufmwärt?, Yauter Aukenzimmer. Mahlzeiten zu al= 
len PBreiien. Home Sotel, 87 Martet, nabe Madijon 
Str., oben. Amplıo 


Zu miethen gefudt. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrif 2 Gents das Wort.) 


7 


Zu miethen geſucht: Junger Herr mit Piano fucht 
Zimmer an Norbdjeite Garlinie, oder taufcht Piano 
für Bimmer und Baar, Zu adrejjiren in Engliſch, 
F. 3i8 Abendpoſt. 

Eude Store mit Zimmer, 
O. 88 AUbendpoft. frie 


Zu mietben gejucht: 
paſſend für Bäckerei. Adr.: ei 


Anftändiger Mann fucht reinfihes Zimmer in Mei» 
ner Familie mit Yoard umd Bad. Adr.: ©. B. 
230 Aben dpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


Marie Hierl aus Kraiburg, Oberbayern, wird um 
ihre Adreffe debeten. G. Deufelder, Jonia, Mich. 
Albums 
ven werden 


und fonftige Galanteriewaaren-Reparatus 
angenommen, 399 KXarrabee Str. 
nvlwx 


Brumliks echte dentſche Geſundheits -Tuchſchuhe 
ſchüßen Euch vor Rheumatismus. Fabrikation, 250 
Tiybourn Avenue. 19nv 1wæe 

Teſtamente, Beglaubigungen, Vollmachten nach 
Europa. Korreſpondenzen deutſch oder engliſch. 
verläjfig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher 
tar, 173 Fifty Ave. Abends und 
Mohamt Straße. 


— — 
Klavierftimmen, $1.20 für neue Kundihaft. Tel. 
White 1202. Langjähr. Erfahrung. Yufried. zu. 
oplm 


onntag3, 2 
1808°% 


Ehte deutihe Filsihbube und Bantoffeln jeder 
Gröke fabrizirt und bält vorräthbig U. Zimmermann, 
148 Elybonen Ape., nahe Larrabee Str. 240tim 


Alerander Detektive » Aaentır. 171 Wafbington 
Etr., Zim. 206-7, ijammelt Beweismaterial -. 
ritlihe Klagen. Diebftahl und Echmindel entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle unterfudt. Wenn 
in Trubel, fommen Gie zu uns. Ratb frei. 6fp® 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Prof. Steiner’ praftiihe Schule ift die einzige 
in der Welt, wo Schüler in 25 Leftionen Englii 
erfolgreich beherrihen. Tags und Abenpichule, au: 
Eonntag Nahm. Schülers Erfolge meine beiten Ems 
pfehlungen. 81416 S. Alhland Ave... Ede 18. Str. 
Deutihe auf der Nordjeite jcheut nicht die Kleine 
Entfernung. Glüdlihe Rejultate gejichert. j 

9novd, frſondi, Im 


Verdient 820 bis $30 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeihner. Wir lehren Eud Abends. 
linjere Lehrer fprechen deutih. Beginnt jest! Sprecht 
dor. Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nad 
Mr. Floid. Chicago Technical College, Athenaeum 
Blde., 26 Ban Buren Str., 5. Floor. 17novp,Im% 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Batente-—Shüst Gure Ideen; 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. 
1864. _Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Gpeziell: 
Eprehftunden für Koniultation arrangirt. Mile 
B». Stedens & Eo.. 158 Randolph Str., erfter 
loor. Xelepbon: Main 2309. Haupt = Office: 
afdington, D. E. 2Zmei,mifrion® 


Dadhdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
en TU 
R Euer Dad beigädigt? Ihr könnt ein befferes 


Da befommen, als indeln ober 
Roo 


der Glaborated Gomp., 
GE le "Sale Ei. Rordfeite-O 8 Sincaln 
&pe 700. Gegen Baar = 
my 


BE 
Brillen, Angengläfer. 


var "ar 


zeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Most.) 
Arillen engläfe —* 


(Ungeigen unter. diefer Rubrit 2 Cents ud Wort.) 


Farmländereien. 
160 Urres Reglerungsland im x 
nt {tchend —5 nfaptt 
S. Elart Str. 8. 


zei, 
deden alle Untofien e 

und den Beitgtitel. Kramp, 
afon 


Berkaufe oder ufhe meine 190 Mcres : 
gan = mit Biehftand und Inventar. Bau! Beh- 
mer, Yuftine Straße. fie 


Nordieite. 


dert : &i billiges es s 
R mit —E 5 > und I, immer or 


nungen an Schogwid Str., nahe Une, 
Breis h 
—— Uug. Zorpe, 147 &. Rorid Abe. — 
wibof: 


Ein tim Lhae Wiese 


ebdude mit ausge: 
zeichneten 6 Binmer dnungen an Xanjen pe, 
nr Cornelia Ude 


t föner Jot 374 bei 135 . Breis nur 94500. 
he. Auguft in 147 ir Ave. — 


em 


Yu verfaufen: —* Ihönes MdE. Bricgebäude, 
mit zwei 6- Zimmer bnungen, nebft kleine tz 
tage hinten, an er Str., Preis 400, Wbr.: 
M. ©. 16, Abendpoft. dofriafon 


Yu verkaufen: Ravenswood, prächtige neue ımd 
moderne Cottage® und —— z· Ziinmer Flatgebdude 
jetzt fertia. 8100 Caſh, 810 monatlich. Nehint dincola 
Abe. Car bis Foſter Ade. J. D. Engeibrecht, Ede 
Fofter und Oaktley Ave. 


Rordweitieite. 

Zu verfaufen: Logan Square-Diftrikt, dnnfon 
Ade. ein zmweiftädiges Steinflatgebäude J glei 
Flats von je ſechs J——— 84000. 

N. Mogart Str., BrideGebäude, 5» und Kim: 
mer⸗Flats, 8300. 

Francisco Ave., eine ſchöne Brick⸗Cottage, fünf 
Zimmer, 2000. 
frfajon CHas. B. Ott, 05 Milwaukee pe. 


Zu verkaufen: Seßimmer Haus, Paiement und 
Artic, $2100, $100 Anzablung, $18_ monatlih einfh!. 
. Ymeiftöd,. Haus, zwei 6-Bim. Wohnungen, 
2000. Bio von diejer Ede, drei Straßenbahnen. 
Dobrotb, Elfton, Belmont u. Galifornta Une. 
dofria 


— — — —— — ———— 

Zu faufen geiucht: Eotiek$ und 2⸗Flats fur Baar 
zablende Kunden. Zu erfragen: Otto Bort, 1670 
Milwaufee Avenue. 2Bnpim 


Zu vertauicen: Add. Pridhaus, Gas und Bad, 
gegen feines unbebautes Grundeigentbum. Ravratil, 
Sl W. North Ave. midoft 


— ——— — ————— — 

500 Anzahlung kaufen 2-Röd. Bridhauts, Gas, 
Bad. Nebine Lot als Theilzahlung. Navratii, 321 
W. North ve. . midofr 


Borftäbte, 

Zu verkaufen: Biveiftödiges GramesKaus 
und Parber-Shop enthaltend, mis großer 
Str. und Linden Moe, Niverbafe, 
9. €. Lehmter, Lanfing, I. 


Saloon 
Not, 138. 
Näheres bei 

fria 


RO Laufen Grundeigenthum STIEKITR Fuß, Haus 
12x18 Fuß, Stall 18x24 yr Zu En a 
Eigenthümer G. B. Ehrifiinger, 77. i 

Str., Harlem, fria 


Berſchiedenes. 


Bargains in Lotten, 8100 und aufwärts, New 
Chicago. F. Nuedel, Agent, 392 Sarrabee Ei 


19nov, im 
Wir baden fehr viele Kunden mit ® L 
verbefiertes Orundeigentbum in allen Selen = 
Etadt Taufen möchten. Wenn Ahr welches habt, 
labt e8 uns willen. John ®. Woerfter & Go, 145 
La Salle Straße. 1 12i9*2 


— — TEN nd Te en EEE 


Sinanzielles. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld gu verleiben— 
Bu 5 PBrogent Binfen 
Auf gautes bebautes und unbebautes Grundeigen⸗ 
thum an der Nordſeite, von 300 und aufſwürts 
—— Auguft Torpe, 10 E. Rorth Ave. — 
Alnd, ImtX 


tag beim 
nabe 12. 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum oder gum 
Neubau, beltebige Summen, niedriger Zinsfuß. 
RW. 9. Giejede & Pro., 398 Milwautee Ude. 
lönpIm 


Privatmann bat Geld ausyuborgen auf Grund: 
eigenthum. Ade.: O. 827 Abendpoft, dofrfa 


Zu leihen geiucht: 1600 auf neue B-Binmer Ne: 
fidenz, Got 30x13 Bub, Süpjeite, für 5 Jahre zu 
6%, Ohne Kommifjion. Adr.: . B4L Mbenppoft. 


Zu leihen geſucht: Von 
modernes Flatgebäube für 5 
Adr.: 8. 612 Abendpoft. 


Zu verleiben: $2000 auf bebauteß Brundei enthum. 
Adr.: 5. 34, Abendpo midofrfaio 


Bu verleihen: 00-5000 Privatgelder auf ®tunv: 
eigentbum,. Adr.: T .448, Abendppoft. midofrjajo 


Greenebeum Gonß, anters, 
perleiben Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum gu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtraße, Sin’t 


tivatleut 
bre au 


gu verkaufen: Erfte Sppotteten, 5 Bis 6 Prozent, 
auf bebautem Ebicagver Grunveigenthum. Richard 
%. Roh & Eo., 95 Waibington Etr. Aap*3 


P}rivat:&eld zu verleihen zu 4, 5 und 5% Brogent 
Sinfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoft. ar 


€ ®. Bayuling, 182 La Salle Etr. — Erfte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleifen zum 
wiedrigften Zinzfuß. Telephon Main 250. Imatlit 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen tollen, foll: 
ten voriprehen bei Öreenebaum Gons, 83 und 8 
Dearborn Straße. Dap!* 


Darlehen auf zweite KSppothefen auf Grundeigen- 
thum prompt Mur * der regulären Raten, — 
denth & Robinion, 112 &. Elarf Str,, &mne 06 

» 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer ARubrit 2 Gents das Wort.) 
®eceidb zu verleihen 


—an — 
Ehrliche Arbetteterte 

auf Eure Möbel. Pianos, Pferde, Wagen oder je⸗- 

gendwelche Sicherheit oder erth zu den allernie⸗- 

driaſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

inſen wegen, nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
atum laſſen wit die Waaren in Eutein Befig, 

Darlebhben von i unjere 

une et u . 

Es merden feine GErfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Wbzablungen bezahlen, oder auf 'einmak 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
au_bezahblen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden münfdt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fbreht vor bei 


@. 
95 Dearkorn Str. Juin %. Bhone Bentral U 


wert * Bei J 
ago ortgage Soan Compa 
* er om. zn — a 
ecagmMortgage Soan Gompan 
— 10 ®. Madijon Str., Zimmer 208. * 
Sudoſt⸗Ede Halfied Str. 


ir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Tagen oder ir« 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigen Bes 
Dingungen. Darlehen tönnen au jeder gei 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder 
genommen, moburd die Roften der Unleihe 
ert — ae a — 
icago or an 
’ 175 Kearborn Str., Zimmer 216 und 217; ” 


Darlehen auf Möbel und Pianoss ohne zu em 
zen. folgende monatliche Raten, teine andere 
nur $1.50; nur $2.00; $ 75 nur 82 
nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur 83.00, 
Song etablirt alles pripat, leichte Zahlungen. 
Otto ©. Boelder, öffentlider Notar, 70 La Safle 
Etr., Zimmer 3. Bitte ipret bor. 18fp.*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen umter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — 


Dr. Roejfel (deutiher Yrzt), Spegialit für 
Bluts:, Nerven, Magens, Lebers, Rierens, Blajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine fchnelle un» 
eründliche Heilung berfäume man — bei 
wir vorzufprechen. Behandlung diskret. . Roejiel, 
91-18 Eü) Elart Str... amiiben Monroe un» 
Udams, DOfficeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubends. Eonntags von 10-12 Uber. Sfp*t 


Entbindungen in und außer dem Haufe angenoms 
men; Rath ertheilt. Hebammen-Anftitute. Dr, Weih, 
972 Milwaukee Ave. nahe Albland Üpe., Chicago, 

Monroe 94. * 6nolmX, 


Hebamme Fran ergler, 5465 Wafhington Plvp., 
deutih-ungartice, in Budapeft:Univerfität geprüfte, 
Sangjährige Praris, ertbeilt Rath und Hilfe. 

Wnov,im,t 


2, Hübneraugen. Warzen, eingewahiene Rägef 
etc., ichımerzloje Beilung. Brofeiior Uhl ©. ©. 
60% Wentwortd Ape.. Abends offen dis 9 Uhr. 

13up1mX 


Mrs. Reb, 484 N. Clark Str. Erfler u 


anıme, abfolpirte die Parifer Ilmiperfität. 
Rath und Hilfe. BS-jährige Braris. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort. 
EEE — 


Ylbert U. R deut Advotat. 
Bar je in "len —— en Geiübct. Alle R 


Sup} 


beitens beiorgt. Erbicpaiten einge: 


: ngejogen. 
leltirungs- Dept. Anipri übers — 
fort Söhne ine” tolektirt. * 
Empfehlungen. 134 Monroe une, « 
a: 2497 Rordb 43. Une, öin 


104. Ubends 





Abendnoft, Ehicano, frreitan, den 23. November 1906. 


EEE 


sen — — — —— ee 


Tr ee — — — — — — — —— 


Alles ihon Dagewefen! 
Roh immer fucht die europäifche 


How to Save DOLLARS in 


Cooking and Heatins 


It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out. 


Cut out this — and mail to us and we will pre this problem for 
l 


you.- You wi 


Sold by Leading Dealers 


Everywhere 


Eijenbahn:Sahrbläne. 


RikelrBlare- New | Dort, ( 
R. R.—Ra Ealle Station, Ban Buren und SaGalle, 
Tidet:Offices 107 Adams Etr. u. Auditorium us 
Phone Gentral 2057. Ulle Züge tägl. Ubi. Unt, 
Res Vort und Bofton Egpreb. 123 —— —* 5Rm 
Bew Vorl Exprek 2 Nm —32 
Rem Vort 2 Bofton ——E — — — — 


JIlinois Zentral ⸗Eiſenbahn. 
EAle durchaedenden Jüge fahren ad vom Bentrals 
Bednboi, 12. Str. und Wart Row. SiadtsTidete 

Office, 9 dans Etr., Phone Lentral 6270. 

bjahrt. (**Ausgen. Samftag.) Antunft, 
» 9:0 Drleansshemphis Epiciat * 9:30 
er Memphis, New Or:) 
(leane, Hot Springs, Ark.. 211:30 B. 
(St. Louis und Springfield} 


ea a 
sort 


” 
: (Diamond Special ® 
Cairo Coral ve 
Southern Faſt Mai 
Edans ville FA "2: 6) 
Evanspille, Raſboille, Otd.. 
Ghampaign, Decatur, Bana.. 
PBloomington und Chatsworth 
Bloomington und Ghatsworth 
Gairo (Evanspille, nur Samfi) 
SKtankalee und Mattoon 
Minnenpolis-St. Raul 2td.. 
Omaha, Council⸗Bluffs ep. 
Dubuoue, &. City, ©. Falls 
Bean & Ft. Dodge Expr. 
Faft Mail Dubuque u. Weſten 
Rinneapolis und &t. Baul.. 
Rodtord Paffenger . 
Modford, Breeport, Dubuque, **1 


* 
» 
ren 
.e. 
do 


.vanewWee 8 

— — — 
ESTERBZETHRHEHHENSEN 

u... 


— 
SS Ssa=S.9 © 


3 
. = 
Ba Eu88 — 


Me en U ασ 


Jre 


Rate Shore und Midhigan Southern Bahn, 
N.96 HR. und B. & U. Bahnen. 
Bahnhof: La Ealle Str.:Station, Dan Bures 

und La Sale Str., und 3. Str. GtadtsTidet» 

Sffice: 180 ©. Clart Etr. 

Untunft 
7:00 


Tag = Erprek i 
Buifaio, Albany & New York *8: :0 8. 
Buftalo und Chicaao Speeia 

New Hork & Pofton ©: »tal..*10:39 8. 
- Kmwentietb Gentury Limited... *23:30 R. 
Puffalo & Pittsburgh Erpreh 

New England Erprek 

Buffalo und der Diten... 

Late Shore Limited 

Elthart Akkomodation 

—— Eleveland und dem 


zo. Eleveland, Golunbus, 
Charleston, W. Ba. 


ort 
arliao und Rofton 
Bali. MRNi 


— 
708. 
2:30 8. 


—— Sonntags, 


Chicago & Alton ‚„‚Der einzine Weg''. 
Stadt TideisDffice, Rector-Bldg., Ede Elart und 
Monroe Str. Ryone Karriion 4470. Union Paifagiers 
Station, Canal er iihen Adams und Madijon 
Etr. Phone Ma 
Abt, Chi öl inofield⸗ Süge— Ant. Chic. 
9,0) Dr X air ie State Crpreß „8.02 Nın 
Mr be Alt ton x imiteD OR 5.04 Nın 
2 8 Ku it Epri 
*9.0 Nm Bal ace ip 
*11.43 Rn Midnigbt She 
Etreator — Büge. 
Meoria Limited 
Tyria Frprek 
6.15 Nin Beoria Hummter 
*11,43 Nu Weoria Midnight Special.. 
Sadjonpille-Kanias Fit y⸗Zü —F 
*2.39 Nm Kanſas City Erpreß. ........ * 
* 615 Nm Sanjas Eity eh 


111.25 Om 
15.15 Nu 


Br Sreat Weſtern⸗Eiſenbahn — Maple 
Leaf Rouie. Grand Central-Bahnhof, Fifth Abe. 
und Harriſon Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 
Harriſon 2131. Abfahrt: Ankunft: 
Dubugque, Byron, Epcamore..*7:00 Bm *7:40 Nm 
Et. Baul, Cmabe, Kani. Eity.. 8:45 2m 10:00. Nm 
Byron, e 3:00 Rum 19:40 Um 
Dmaba, en 6:00 Nm 8:15 Bm 
Sanjas Ein, Des Moines. 6:0 Nm 8:15. m 
St. Paul, Minneap., Zubugque 6:39 Nm 
St. Raul, Omaha, Kanf. City..11:30 Nm 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure NRlatte nicht richtia paßt, oder in 
den Mund füllt, fo laßt uns eine unferer 
VBatent Double Suct ion vBlates machen, welche 

voſitiv paſſend. 

"© und untere Gebiß, tmeldhes 

Dental Co. maden ließ, paßt 
t. Bedet, 2245 Hamley Ave. 


Bitalifirte 
eh, Luft ange- 
Si, tuendet für 
G ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


* rei! 
—* Bolies Sebik gähne 


6 
Gnrantirt. 83 


22fk. Goldfronen (Materialtoiten unaef.)..$1.50 
Gelbjülung (Materialloiten ungefähr) 
Brüdenarbeit (Materialloiten ungefähr) .. 

Ale Arbeit 10 Jahre aarantirt, 


Union Dental Co. 


289 Wabafh NAve., sweiter Floor, 


Eüdmeitede Ban Buren Str. und Wabafh Abe, 
Etunden—Zägl. bi$ 9 Abd3. Eonntags 10. 


68 wird deutih geiproden. 
10aug,mifemo,6m 


Didtig für Männer. 


Senn Aerzte *8 Araneien Euch nicht bel 
berſucht unſere eren, een — el, 
welde niemals * Thlagen 'n folgenden 
men — — Formulare R. 1 und 
a va #5 € 5 — 883 
€ en Kzıntdeiten u rin⸗ 

1,00, fafhe. — Doktor iuder’d Blnt Oper» 
eitic Turırt Blutver iftun 
Bes 2 82.00 ” a de. 1772 


ent 
Bi, — ende? Gbeieh 
ni 
die 5 tel, 3 für $2.50. 
ilmittel_ find nur 
bite’3 Deutie 


hir garantircı al 
„Däs dolle o 

ich bei der Union 

tadellos.” Mrs 


ti uns 


Dr. J. YOUNG, 
CS pezial-Arzt für Angen-, 
Shren», Nafen- und Haldleiden. Ber 
fanel, biefelben —— und 
nell bei mäß. PVreiſen u. ſchmerzlos. 
rinädiger Naientatarrh, zum 
* keit und Kropi oder Dithald nad 
—— ter Methode kurirt. Künſtiliche Ar 
Brillen angebaßt. Unterfubung u. 
frei. Dffice: 261 Lincoln Ape — 
Stunden: 9—11 Vorm, 24 Nadm,, 
68 Abends. Sonntand 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Degter Building. 

Die Aerzte tiefer Anitalt 3*2*. — dent. 
Ihe Cpezialiften und Dbetrad als eine 
Ghre, ihre leidenden Mitmenich Er 8* —5 als 
möglih von ihren Gebreden zu 6 len. Sie deir 
Ien aründlid unter Gasıntiie alle gebeimen 
Erantpeiten der Männer, Fegaenleiden und 

Dienitruationsitö sen "a ühne Oberation, > 
—— edung, 

Biafie Doseisueen. für —— — edler 
s s gu oren, Baricocele etc, Nun 


Ken, Krebs, 
ultiet uns bebo Deizatte. Benn nötbig, 
— —— in u ei Seinetbofgie. 
n ser, 
ndeit. Behandlung intl. ——— 
u. drei Denen 


> 


Ghicago & St. 090 & St.Lonis | 


'HEINEMANN’S 
J 


get all this information FRE 


FREE INFORMATION COUPON ” 


Send me free of charge your Stove Book on 


Base Burners 


Cast Ranges 
Heating Stoves 


Steel Ranges 

Cook Stoves Oak Stoves 

Gas Ranges Gas Heaters 
Also your Expert Stove Advice free of charge. 


; Indtcate this way (X) the kind of stoveor range wanted, 


gen 
WRITE PLAINLY and only on ONE SIDE OF THE PAPER. 
Address Manager Advice Department 
THE —— STOVE COMPANY, Detroit, Mich, 
MakersofStovesand Rangesinthe World, 
4 — or Sr LANGE to meettihe wants of all—also » complete 
line Garland Gas Ranges. 


be given to your leiter unless thls eonpon, 
"Fair Nlled out, is — 


No attention can 


Ein wirklicher 


—E Derkauf 


— von — 


mn. PIANOS. 


Da wir das ganze Bennet = Lager bon 
neuen und gebrauchten Pianos jür Baar: 
geld getauft haben, offeriven wir jie zu beis 
nahe den „abriffoften. Jebt ift es Zeit, 
ein feines Viano zu Eurem eigenen Preis 
zu faufen. Gin gebrauchtes Knabe für $150; 
ein Chidering für $165; ein Steinway für 
$190; ein Franich & Bach für 8195; ein 


Shoninger für 3225; ein Hardman für 8250, 
Br hundert andere prachtoolle Pianos zu 
Preijen, 


Th 


rangirend von $125 bis $250. 


ompson MusicLo. 


268 Wabash Ave,, 


nahe Van Buren Straße. 


W. Burhenn, 


Manager im deutſchen Departemen. 
17n020% 


zwei große 


Möbel - Qäden, 


989-991 Milwaukee Ave. 


457-459 Lincoln Ave. 
Spezieller Räu⸗ 
mungsverfauf 
| ı 1) ı EEE 


Zeir- 
Oefen, 


Peninſular dop⸗ 
pelte Baſe Bur—⸗ 
ner Heizöſen, — 
prachtvoller Ent: 
wurf, volleNickel 
Reflecting Top 
und Baſis, 
intenfiber Heiz 
ofen, —— breiter 
Seuerblaß in bol: 
ler Größe, mil 
aut o matiiddem 
Dedel. Ein per 
— er u. 
ehr Tparfam im 
Verbraud der 
Seizmaterialien. 
Speziell 


Volftändige Seim-Ausftatter. 


Möbel und Defen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigften Preifen. 


SCHMOLL 
FURNITURE C0,, 


316 Ost North Ave. 


Zeder Käufer, der diefen Monat für $25 Wan 
sen Tanft, erhält einen ichänen Schanfelituhl ala 
Geſchent. 10nod famifr,im 


Schiffskarten 


Extra billig für November und Dezember, 
Schnelldampfer. 


u d, 8 l i ’ 
SIO zihtriemn nein. Dein, 


Extra feine Einrichtung 3. Klafie. 


Durchbillete nah Hambura, Bremen, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, Varis. Luxemburg, Baſei, 
Berlin, Stettin, Lidau, Riga, Krakau, 'derber 
— — ee 9— allen Haup 

en in opa. Gepäd dom Hau 
und auf Dampier befördert, P aögehal 


Wechiel und Boftauszahlungen, Voll: 
machten unb Erbidaften prompt bejorgt. 


Näheres bei 
Nechtstoniulent und 


Anton Boenert, Kit Size 


218 S. Clark Str. u — Bofioffie 
Sonntaasoffen bis 12uyr. 
9no—10d3 frmomi 


- Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsft-Ede La Salle und Madiion Str. 
. QHIOAGCO. 
Rapital ............ 8500,000 
Heberiduß.......... 8500,000 
Anveripeilte Profit Brofite $100,000 


Erwin G. Foreman, oreman, „Seifert 
Dscar G. Foreman, Bi 
— N. Neiie, Kallirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kontes mit Firmen und 
Brivatperionen erwünfdt. 


Geld anf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


FrED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigentum zu verleihen. 
EM Swootteten kl | 


präfldent. 


Breffe nach Seitenjtüden zu der gera- 
bezu „berühmt“ gemorbenen Haupt- 
mannsaffaire in —— und eine 
der draſtiſchſten Myſtifikalionen ähn⸗ 
licher Art wird aus der belgiſchen 
Hauptſtadt Brüſſel aufgewärmi. 

Es war vor etwa 20 Jahren. Die 
Artilleriediviſiton der Bürgergarde fei⸗ 
erte ihr 5Ojähriges Am äum. Unter 
den zahlreich erſchienenen eingeladenen 
Offizieren aller Länder ſtellte ſich 
auch ein ſerbiſcher Offizier in auffal⸗ 
lend brillanter Uniform vor. Er war 
eine ſtattliche Erſcheinung, überragte 

an Größe alle anderen, benahm ſich 
als vollkommener Gentleman, und 
bald genoß er das Anfehen eines Hel- 
ben bes »ferbifchen Heeres. Seine 
Uniform fannte niemand, auch feiner 
der anmwefenden fremden Dffiziere, Io 
phantaftiich fie au mar, fie impo- 
nirte gewaltig — kurz: Oberft Bai⸗ 
ley verdrehte den Herren und den Da⸗ 
men den Kopf, ſo daß eine Soubrette 
des Eden ſich bereit erklärte, ihm nach 
Serbien zu folgen. Beim Feſteſſen 
erſchien der „Oberſt“ mit dem „Groß⸗ 
kreuz“ des Medſchidije-Ordens, wel⸗ 
ches er ſich am ſelben Morgen bei ei⸗ 
nem Brüſſeler Juwelier gekauft hat⸗ 
te. .. und nie bezahlte! Beim Feſt⸗ 
eFen war er der „Löwe des Tages“, 
und bald Hatte er Freundfchaft mit 
tem Sberbürgermeiiter Buls ge— 
ichloffen, der bon feinen eigenen 
Spractenntniffen recht gern Gebraud) 
machte. Franzöſiſch, Deutſch, Eng⸗ 
liſch, Italieniſch ſind dem Oberſten 
geläufig, und beide complimentiren 
ſich. Er wird den Miniſtern vorge⸗ 
jtellt, auch allen Spigen der Behör- 
den. Der Oberbürgermeifter geftat- 
tet ſich bie Ehre, mit dem Obernen 
den „Cercle Artiſtique“ zu bejucen. 
Er befucht das Juſtizgebaͤude, wohnt 
einer Verhandlung des Kaſſationsho— 
fes bei und iſt ſo gnädig, im Golde— 
nen Buche des Hauſes ſeinen Namen 
einzuzeichnen, 
finden iſt. Abends im Theater ſitzt er 
ganz in der Nähe der königlichen Lo— 
ge, vor den Augen des Königs und 
der Königin, und auf ihn find aller 
Augen gerichtet. 

So findet fh Oberit Bailey 
Abends bei allen FFeitlichkeiten, acht 
Zage lang von den hochgeitellten Per- 
Ionen der Brüffeler Gefeliichaft ver- 
wöhnt und verhätjchelt, und am Vor: 
mittag verbringt er feine Zeit damit, 
die Gejchäftslente zu brandichagen. 
Die prächtige Uniform mit den golde- 
nen Gpauletten ftammte au3 einem 
herühmten Uniformengefchäft. Dort 
hatte er Andeutungen über bie dem» 
nädjtige Lieferung bon 4000 Unifor⸗ 
men für das ruſfſiſche Heer gemacht, 
und der Geſchäftsinhaber, ausgehend 
von dem Grundſatz, daß eine Hand 
die andere waſchen muß, hatte ſich 
ſehr kulant gezeigt und von dem 
Herrn Oberſten nichts für die koſtba— 
re Uniform verlangt. Wo er bezahl- 
te, da gefchah e3 mit falichen ChedB. 
Woher der Herr Dberft fam, erfuhr 
niemand, und. wohin er am achten 
Tage verfchwand — hat man nie er- 
fahren! Und darin mar er dem 
Hauptmann von Köpenid noch über: 
Dberit Bailey hat fih nicht fangen 
laſſen! Das einzige, was man 
von ihm nachher erfuhr, war folgen— 
des: * er als Oberſt Bailey in 
Brüſſel ſein Gaſtſpiel abſolvirte, war 

er —J in Konſtantinopel! aewe⸗— 
ſen, wo er als ſchwediſcher General 
auftrat und vom Sultan empfangen 
wurde, der ihm zu Ehren zahlreiche 
Feſte — darunter eine Revue von 
30,000 Mann — veranſtaliete. 


— — — — — 
Selbjtiadegewehre. 


Aus deutichen militärifchen Krei- 
fen wird berichtet, daß man an ber 
zuftändigen Stelle feit Zängerem mit 
Verfuden mit  Gelbitlabegewehren 
verfchiedener Modelle beichäftigt ift, 
und dak einige zum Theil jehr gün= 
ftige Refultate ergeben haben. Wäh- 
vend bei dem jebigen Sinfanteriege- 
mehr der DVerfhluß nah jedem 
Schuß, wenn das Magazin gefüllt ift, 
bor= und zurüdgeführt werden muß, 
wodurch die leere Batronenhülfe aus- 
geivorfen und eine neue Patrone zum 
Abfeuern in den Lauf geführt wird, 
tird bei dem Gelbftlabegemehr der 
Rüdftoß der Pulvergafe dazu ausge- 
nugt, jowohl die leere Patronenhülfe 
zu entfernen, ald® au ein Geidhof 
aus dem Magazin für den nädhjiten 
Schuß bereitzuftellen, E& Tann alfo 
der Schütte, ofme einen Hanbariff 
ausführen zu müffen, nad jebem 
Schuß, fo lange der Magazinpor- 
tath reicht, im Anjchlag verbleiben, 
mas für die meitere Beobachtung be 
Ziel? nah der Schußabgabe ſowie 
für die Schnelligfeit des Schießen? 
natürlih von großem MVortheil ift. 
Auch der Rüdftoß wird dur die 
Thütigfeit der Pulvergafe erheblich 
vermindert, was für den in Anfchlag 
verbleibenden Schüten eine Erleichte- 
rung bebeutet, 

Man tit der Meinung, dab diefe 
Waffe ald Gewehr der nädfen Zu⸗ 
kunft zu betrachten iſt, und daß ihre 
Einführung nur eine Frage der Zeit 
ſein kann. Im Allgemeinen wird man 
damit rechnen können, daß dann der 
"unitionsperbrauh ſich noch weit 
ſtärker fühlbar machen wird als jetzt. 
Dieſe und einige rechnerifche Fragen 
bei der Eonftruftion des neuen 
Selbftlabers fönnen aber unzmeifel- 
baft gelöft werben. In Frankreich ſoll 
man ſich bereit3 für ein derartiges 
Gewehr im Prinzip entſchieden haben, 
ſo daß es jederzeit eingeführt wer⸗ 
den kann, und in den anderen Mili—⸗ 
ärftaaten finden gleichfalls Verſuche 
mit ſolchen Waffen ſtati. Sobald eine 
Macht mit der Neubewaffnung ihrer 
Armee mit einem Selbſtladegewehr 
den Anfang macht, werden die ande» 
ten folgen müffen. 


— Aud ei 
im 5* —*5* — 


wo er heute noch zu 


ws ⸗ r 


D te Dantjagungs = Woche ift ganz befenders für einen eben bei der Norkereitung für die Feieriags⸗ 
Periode dazu geeignet, die Garderobe zu verbollftändigen, und regelmäßig in jedem Jahre wirb fie 


der Slanzpunft der: Einfaufs = 
frage vorbereitet, Tpeziell nach den neuelten Facona von Herren-lleber: | 
ziehern in den Fich ber Geftalt anfchließenden Modellen und den neue: 
ften Schaltirungen in Silbergrau, Orford, Blau und dem 


Schwarz. PBreife von $10 bis $50. 


Belmont Avenue 
und £incoln Ave, 


Gute Zeit für EHyinin. 


Niht vom Standpuntt der Pro- 
ducenten dieſes mächtigſten Fieber— 
Heilmittels, wohl aber vom Stand— 
punkt des Publikums iſt jetzt eine be— 
ſonders gute Zeit für Chinin. Noch 
nie war dasſelbe ſo billig, wie ge— 
genwärtig, und dies bildet einen er— 
freulichen Gegenſatz zu dem Theuer— 
werden ſo mancher anderen wichtigen 
Droguen! 

Neuerdings iſt wieder eine Herab— 


ſetzung des Chininpreiſes für Apo—. 


thefer erfolgt, und zwar auf 1415 
Sents die Unze, — mährend um bie 
Zeit von 1878. eine Unze 5 Dollars 
fojtete, und jelbjt noch 1882 ber 
Preis über $2 die Unze jtand! Co 
fann man aljo heute etwa ein Pfund 
für das faufen, was vor fünfund: 
zwanzig Nahren eine linze foitete. 
Und eine Unze ijt jehon ein hübjches 
Pädcen, da der Stoff ziemlich leid): 
it. Daraus laßt fi jchon ein ib: 
ned Häufchen Pillen maden; und 
Urmenhofpitäler und „freie „Dispen- 
ſaries“ brauchen ih nicht mehr aus 
Sparjamteitsrüdfihten darauf zu be> 
Ihränten, Tyieberleidenden das Chi- 
nin nur in Waflerlöjung zu verab- 
folgen, in melcher e8 viel ſchwerer zu 
nehmen ift. 

Die Verbilligung des Chininz Hat 
eine intereffante Gejchichte. Sie hängt 
mit vier Urfachen zufammen, deren 
mwichtigfte mohl bie tft, daß bie Jüd- 
amerilanijche Republit Peru, die bis 
zum Nahre 1880 die KHauptbezugs: 
quelle für die Rinde vom Ehinabaum 
war, aus meldher der Stoff geivon- 
nen wird, diefen Rang an Java al- 
treten mußte. Die Rinde von Java 
iſt ſogar ergiebiger, als die peruani— 
ſche und die von Ceylon. 

Sodann drüdte der Wettbewerb 
zwiſchen den Chinin-Fabriken, de— 
ren es jetzt nahezu 20 in der Welt 
gibt, auf dieſe Preiſe. (Letztere wer⸗ 
den übrigens ſtets in der Mincing 
Lane in London feſtgeſetzt, wo ſich 
die große Allerwelt3 = Droguenbörit 
befindet, welche für diefe Gejchäfts- 
freife eine ebenfo maßgebende Bedeu⸗ 
tung hat, wie die Wall Street für 
die yinanzmelt.) 

Man hat feinerzeit aroßes Weſen 
bon der Abichaffung unjeres Chinin- 
Einfuhrzolles gemacht, melde im 
Yahr 1879 erfolgte, nahdem im Nas 
men ber Bolfägejundheit eine jehr 
lebhafte Campagne gegen dieje „Blut> 
teuer“ geführt worden war. Bis da: 
bin hatte ein MWerthzoll von 20 Pro: 
cent auf diefen Stoff gezahlt werben 
müſſen. Aber thatſächlich nützte dieſe 
Zollaufhebung zunächſt nurd wenig. 
Spetulanten controllirten damals die 
Zufuhr diefes Artitels genügend, dat 
fie noch einige Zeit die Preije auf- 
techterhalten fonnten, wie fie vor ber 
Abjchaffung des Zolles beitanden! E3 
wird übrigens noch heute bis zu ei- 
nem gemiljien Grade in EChinin jpe- 
culirt, und eß ift noch gar nicht lan- 
ge ber, daß ein Groß-Droguenhänd- 
ler über eine verunglüdte Speculation 
Diefer Art verrüdt geworden ift. 

Ein jehr mirfjamer Yaltor im 
— ang ber Preiſe wax aber auch 

üdgang in der Nachfrage. Dies 
ai bejonbers bon ben Ber. Staaten 
und hängt namentlidh mit ber erfreu- 
lien Beflerung der ‚Sefundheitäber- 
Bältniffe geefer Stübte, mit bem 
Austrodnen bon Sümpfen ‚in. der 


vi jem mei 


KLEE BR 


Saifon, nanientlid; für UWeberzieher. Wir find auf eine enorme Rads 


tabellofen 


7 NfonA 


15 &C0. 


Milwaukee Ave. 
und Divifion Str. 


Offen nächfte Woche jeden Ylbend bis Danffagungstag. 


Danklagungs-Derkauf. 
Danfjagung mit feinem Seiteflen bedingt einen neuen Heberzieher 
oder Anzug für die Taufende von Männern, deren nothwendige Aus: 


jtattung zu bejorgen wir vorbereitet find mit- einer höchft vollftändigen 
und gut aflortirten Auswahl von allen den neuen und anziehenden 


Sacons der Saijon. 


Beachtet dieſe Preife fü ür S⸗vric⸗ und Anzüge. 


9750 
510.00 
822,50 


510.00 
$18.00 
— 00 


$12.50 
$20.00 
328.00 


Gin I Turfey oder eine Gans 


mit jedem Einkauf von 810. 00 oder darüber. 


Eine feine Ente 


mit jedem Einkauf von $7.50 oder darüber. 


MORRIS & GOLDSCHMIDT, 


Das größte Kleider: Geihäft an der Weitfeite. 
773 vis 781 S. Halsted Strasse, 


ben Stampf gegen die fieberverbreiten- 
ven Modkitos zufammen. Nebenbei 
liefern auch, gemifle Probulte von 
Kohlentheer einen Erjagftoff für Ehi- 
nin und merben fogar von Werzien 
perjchrieben. 

Trotzdem iſt das Ehinin eined un- 
ferer begehrieiten Droguen geblieben. 
Die Ber. Staaten verbrauden ung?: 
fähr ein Viertel der gefammien Pro- 
dultion der Welt, und für eine große 
Klaffe Ameritaner würde das Ehinin 
au dann ein Bebürfnißartifel biei- 
ben, wenn e3 gar fein fyieber mehr 
gäbe! 


— Steinen Unternehmungsgeift. — 


Sommerfriſchler (welcher ſchon meh⸗ 
rere Jahre kommt, zum Wirth): „Nun, 
das höre ich mit Bedauern, daß es dem 
Hornhauer ſo ſchlecht geht ... er ſoll 
ja vor dem Zuſammenbruche ſtehn! 
Und er iſt doch ſo eine ehrliche Haut!“ 
— Wirth: „Na ja, dös is ſchon alles 
ſchön und gut ... aber Unterneh⸗ 


mungsgeiſt hat er halt auch gar —* | 


a biffel . +. [haun’s, er F ſchon 40 
Sabre im Orte... . bei ihm bat’3 halt 
noch nicht a einziges mal brennt.“ 


. * Zurfep frei mit Einkauf von $10 
aber Darüber 


swifdhen 19. un» 20. Straße. 


Kurirt in 5 Tagen 


— 
Kein Schneiden aber Schmerzen. 
I nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaberbrud, Blutvergiftung, Nergenihmäde, Wollerkrud, Dislen- zub 
Nierenfranfgeiten leidet. 


Bezahlt für Feine re fenbern für eine Seilung. 
Zungen. 


Ale, die an Ui h 
itis ober — 


— — She, 


a Di - Blutvergiftung 


jeite 19 | 1, made v 
Be na An —— —— 
fr udung Männer Frauen» se. 


Dr. L.E. „zıns, Spezial-Arzt, 
W. Madison Ecke Sangamon Str. 


vet Sonntags, 9 Borm. Di 4 | 


247 


— 
bon dem T je 
nad) einem heimgelei 


nügen 


tet, gelüßt wird): „Sie mit, 
‚mein * — Ba, 


ia beeten aca Zühen, | ode mai 





Di > 


“ perhüllen- vermögen. Wie ift 
Ss Aömmen? Weil Die deutfche Kraft fich 


Wir Meiden 
&ure ganze 
Familie auf 


Kredit 


und Ihr könnt den ganzen Betrag 
bezahlen zu den ſehr leichten Be— 
dingungen von nur 


81 die Woche 


Keine Fahlungen verlangt wenn 


Ihr krank 


oder außer Arbeit ſeid 


Großer Bargain-Verkauf 


Ueberzieher ſür Männer, 


Samſtag und Sonntag. 


Außerordentliche Bargains in 


Damen-Conls, Peſzwgaren 


und Vinler⸗Anzüge ſüt Männer, Damen und Xinder 
Senſationelle Preis-Herabſetzungen! 
Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr. 
—— — 
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913 llwaukee Ave., 


Der Kultus der Kraft, 


Paris, 6. November. 


Eine Epiftel Marcel Prepojts3 über 
Deutichland ift an und für fich inte- 
reyfant, wenn aber der Romancier, mie 
er es diesmal im „yigaro” thut, mit 
ruhiger Mäßigung und mit Bezug- 
nahme auf die franzöfifche Gefchichte 
einige zutreffende Warnungen nach 
Deutfchland hir richtet, Jo verdient er 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit ange— 
hört zu werden. Indem er als Aus— 
gangspunkt die Burleske von Köpenick 
wählt, ohne ſie indeſſen breitzutreten, 
kommt er zu folgenden weiteren Er— 
wägungen: 

„sch begreife vollkommen, daß ber 
"Kaifer für diefen Scherz wenig Ge- 
jhmad hat, da er jo großartig die hi- 
ftorifche Wahrheit illuftrirt, daß ber 
ausfchliepliche Kultus der Kraft feine 
ganz befondere Komik hat, eine Komit, 
deren Sich die Fünftlerifche Yeinheit 
der Staliener zu der Schöpfung der 
befannten Boffenfigur, des Mtatamore, 
bediente. Bleiben wir indefjen Deutich- 
land aegenüber gerecht; Diejes arbeit- 
fame, ehrliche und disziplinirte Volt 
ift in»feiner Gefammtheit nicht für die 
Pofen verantwortlich, die jeine Regie- 
renden ed annehmen  lafjen. Ganz 
Deutfhland it nicht „Matampre”. 
Neben vem Deutfchland der Kraft gibt 
e3 auch das Deutjchland ded Gedan= 
tens und das Deutfchland der Arbeit. 
Freilich erklären die Deutfchen ber 
Kraftpartei, daß. ohne das Kanonen= 
Deutfchland das Univerfitätene und 
Fabrifen-Deutfchland nicht das mä- 
zen, mas fie augenblidlich find. Für 
das Fabriten-Deutfchland ftimmt das 
wohl. &3 ift fein einfaches chronologi- 
ches Zufammentreffen, daß gerade 


von 1871 der große induftrielle Auf: | 


Shmwung der deutfchen Nation batirt. 
Menn andererfeits Deutfchland in den 
lebten dreißig Jahren nicht gerade an 


allereriter Stelle in Wilfenfhaft und 


Kunft geglänzt hat, fo hat e& boch, be= 
ſonders in der Wiffenfchaft, einen Her- 
porragenden Pla ich gewahrt, zwar 
wenig. große Entdedungen, aber jehr 
viele Beiträge zum allgemeinen Yort- 
ſchritt geliefert. 

Meniger ald alle anderen dürfen bie 
Srangofen: leichtfertig von der deut 
ichen Kraft fprechen, da fie noch im- 
mer ihre Spuren fühlen müffen, und 
da die über ein Drittel-Xahrhundert 
alte Niederlage noch immer das altuelle 
Greigniß unjeres Landes ilt, dad Er- 
reigniß, das auf dem internationalen, 
tie auf dem inneren Leben Iaftet. Die 
Greifbarfeit der deutfchen Kraft fonnte 
der Welt, wie ehedem die der römi- 
fchen, jenen mit Achtung verbundenen 
Neid einflößen, der die Völker von 
vornherein unterwirft und fie bie 
Knehtichaft fait münchen läßt. In 
den Jahren unmittelbar nach » dem 
Kriege ſchien das auch mirflich jo zu 
fein; alle Völfer wollten vie Traban— 
ten der neuen Sonne werden. Heute tit 
Deutfchland reicher, bepölferter, gerü- 
fteter; e8 hat nicht3 von feiner frühe: 
ren Kraft eingebüßt, im Gegentheil, 
und. doch entfernen fich die Völfer von 
ihm. Man bemerft in allen Blättern 
der Welt, die nicht mit deutfchem Gel- 
de bezahlt find, ein Gefühl des Miß- 
trauens. und der Antipathie, da die 
Bemühungen der NRegierenven * zu 
as ge⸗ 


zu biel in Worten und Aeußerlichtei- 
ten verzettelt hat. Jeden Augenblid er- 


tionelleTelegramme oder ! 
— —— 


Offen Sonntag bis Mittag. 


zwiſchen Aſhland Ave. 
und Paulina Straße. 


trocken und ſeinen Degen 


geſchärft 


hielte. Bei jeder Hoſpitals- oder ſelbſt 
der Menge 


E Ne 4 
eine beheimie biß auf bie Yähne ber | urtheilen find, mie die im Alterthum 


| fi) auf eine Kanone ftüßte. Allmäh: | Thon befannten Jmmunifirungen, die 


Schuleinweihung murbde 


mwaffnete Germania vorgeführt, die 
lich befamen das die Völfer fatt. Sie 

! jagten jich: „Unsere Nachbarn werben 

| doch etwas unangenehm mit ihren ewi- 
gen Drohungen!“ 


Ssnzmwifchen beraufchte fich auch das | 


ı deutiche Volk etwas an dem Ruhmes- 
ı meine, den ihm feine Führer reichlich 
| einfchentten. In der Fabrif wir im 
| Laboratorium, in Gymnafien, Turn- 
| fälen, wie in Theatern mar nur von 
| „deutfcher Stärke”, „deuticher Maris 
ne”, „beutichen Kanonen“ und „deut- 
ſcher Vorherrſchaft“ die Rede. Der 
| Fremde wurde in Deutichland zivar 
mit Außerjter Liebenswürbigfeit em- 
pfangen, befonders der Franzofe, aber 
man gab ihm zu verjtehen, daß er 
überhaupt nur wegen der Duldfamteit 
Deutfchlands eine eigene Nationalität 
| noch hätte, und daß das übrigens fehr 
beflagensmwerth für ihn fei. Man erin> 
nerte mit einem gutmütbigen Lächeln 
| an unfere Niederlage und fehleuderte 
| Drohungen aegen und, indem man 
| ung jovial auf die Schultern Klopfte. 
| Sagte mir doch ein Berliner Kommer> 
| zienrath, al3 ih eine jchöne Bronze 
| bei ihm beiwunderte, auf meine Frage, 
| ob das beutfche Arbeit wäre: „Nein, 
| um folche Kunftbrongen herzuftellen, 
| brauchen wir noch einen Krieg!" — 


Und fagte nicgt Vebel den franzöſi— 


fchen Delegirten auf dem internaticna» 
| len Songreffe bezüglich der Arbeiter» 
i Alterspenfionen: „Eure Arbeiter wers 

den ihre VBenfionen erhalten, menn wir 
| fie anneftirt haben!“ 


Alles das Hat Deutfchlanb vor der 
Melt, nicht vor Frankreich allein, ein 
unfreundliches, drohendes Auäfehen, 
das Austehen eines Matamore geges 
ben. ch behaupte nicht, daß ber 
Schnurrbart des Matamore faljch und 
mit Draht an der Nafe befeftigt et, 
daß feine Stiefel aus Pappe, fein Sä- 
bel aus GSilberpapier jeien, denn «8 
märe lächerlich und gefährlich, die jehr 
mirkliche Kraft unjerer Nachbarn zu 
leugnen oder zu verſpotten. Ich fage 
nur: &3 ilt fchade, daß bei all ben 
Gründen, die Würde in der Kraft zu 
bewahren, biefe furchtbaren Nachbarn 
fi auf die Prahlerei, die fühl beab- 
fichtigte Drohung, auf das Paradiren 
verlegt haben. Wir in Franfreich fen- 
nen das nur zu gut, und iir mwiffen, 
mas da3 uns gefoitet hat. Wenn man 
ftarf ift und fortwährend von feiner 
Stärke ſpricht, ſo legt man fehliehlich 
das Befte von feiner Kraft in jeine 
Worte. Man bemerkt allmählich nicht 
mehr, wenn die wahre Kraft fich ver= 
mindert, weil man nur mit Schnurts 


bärten, Stiefeln und dem großen Sä- | 


bel beſchäftigt iſt ... 
Der dicke Ringkämpfer, 


was komiſch. Die Matamorenvölker, 
zu denen wir leider auch gehört haben, 
ſind ebenſo komiſch. Das Abenteuer 
des Berliner Schuſters hat vie Nies 


derbrüdung der Geifter und Willen 


por dem Apparate der Kraft gezeigt. 
Der allgemeine Lahausbruch, den in 


Paris mitgetheilt, 


der ſeine 
Muskeln photographiren läßt, iſt et⸗ 


Abendvoſt. Shicaao Freitaa. 
Behring über feine Zubertulofe: | em 


therapie. 


Der Marburger Gelehrte hat jet 
die von ung kürzlich angefündigte auf: 
Härende Darftellung über Sinn und 
Zweck jeiner Jmmunifirungsarbeiten 
im allgemeinen und feiner zur Be- 
fampfung der menjchlichen Tuberku⸗ 
Iofe bejtimmten Tulajetherapie im be= 
fonderen im Novemberhefte ver „Deut- 
ſchen Revue“ veröffentlicht. Damit ift 
den mangelhaften und mißverjtande- 
nen Berichten, die auf Grund feines 
im Auguft diefes Jahres gehaltenen, 
in einem Wiener Blatt unzulänglic 

| überfeßten franzöfifchen Vortrags 
durch einen Theil der Preffe gingen, 

ı eine authentifche Klarlegung der An 

| Schauungen des Forfchers gegenüberge- 

| jtelt. Profeffor Behring führt in die- 
jem Artifel im mefentlichen folgendes 
auß: 

| Im Gegenfate Ju dem bi3 vor mes 

' nigen Jahrzehnten in der offiziell an- 
erfannten Schulmedizin  alleinherr- 
Tchenden allopathifchen Heilprinzip 
rechnet gegenwärtig die medifamentöje 
Therapie derjenigen Krankheiten, mel- 
che durch mitroparafitäre Anfektiong- 
ftoffe erzeugt werden, und welche man 
deswegen als Infektionskrankheiten 
bezeichnet, vorwiegend mit dem iſopa— 
thiſchen Heilprinzip. Nach dem Grund— 
ſatze des allopathiſchen Heilprinzipes 
hat man die zur Bekämpfung einer 
Infektionskrankheit dienenden Medi— 
famente unter folhen Stoffen zu ſu— 
Ken, bie in ihrem Mefen und Wirken 
vollkommen verſchieden ſind von dem 
krankmachenden Agens, während der 
auf ben erſten Blick ſehr parabore 
Grundſatz des iſopathiſchen Heilprin— 

: zipes lautet: 

| „Schutmwirfung und SHeilmirkung 

' gegenüber einer Anfektionstrantheit 
haben mir in erfter Qinie in demjeni- 
gen Stoff zu fuchen, welcher alS here= 
togene (da3 heißt von außen ftam- 
mende) Urfache ebenberjelben Synfel- 
tionsfranfheit erfannt worden ift.“ 

Wie auch die Urgefchichte des ifopa- 


thiſchen Grundfaes beichaffen fein 


mag, fo viel fcheint feitzuitehen, daß 


zu feiner Entjtehung am meiften beige- 


tragen hat die im Kampf des Menfchen | 


‚ mit giftigen Schlangen ermorbene 
Kenntniß der Giftimmunität nad 


' glüdlich überftandener Vergiftung mit 
| Schlangengift. 


Wir willen jegt, dab die epibemifch 


ı auftretenden Volfsfranfheiten gleich- 
: falls der Giftwirfung thierifcher und 
ı pflanzlicher Zebemefen, 
; mifroffopifch fichtbar find, ihren Ur 
: fprung verdanfen und daß die $mmu= 


ran, daß Deutichland fein Pulver | 


die aber nur 


nifirungömethoden gegenüber den Po- 
den, der Cholera, der Beft, den typho- 
fen Krankheiten, der Diphtherie, dem 
Ietanus, der Tuberfulofe, den Kot: 
fenfranfheiten uf. ganz ebenfo zu be= 


in der franzöfifchen Sprache unter dem 


‚ Namen „Mithridatisme” zufammenge- 


faßt werden. Wir miffen aber no 
mehr: mir miffen jebt nämlih, daß 
jede erworbene Ymmunität bebingt 
wird durch die Produktion fpezififcher 


ı Antiförper im lebenden Organismus. 


Nach einer fnftematifchen Befprech- 
ung einiger von ihm genauer geprüften 
mmunifirungsmethoden beantwortet 
Profeffor Behring die Frage, ob auf 
eine erfolggefrönte ferumtherapeutifche 
Belämpfung der menschlichen Tuber- 
£ulofe zu hoffen fei—: er geftehe, daß 
er ſelbſt darüber recht ffeptifch Dente. 
Nah Analoaie der von Lorenz im 
Darmftabt für den Schmweinerothlauf 
ausgearbeiteten fombinirten Methode 
werde man aber möglicherweife dahin 
fommen, daß die aftive Jmmunifirung 
durch ſerumtherapeutiſch wirkſame 
Antikörper weniger gefährlich geſtaltet 
und erheblich abgekürzt werden kann. 

Meine Arbeiten, fährt der Gelehrte 
fort, eine ſolche kombinirte Methode 
der Tuberkuloſebekämpfung betref— 
fend, ſcheinen mir erfolgverſprechend 
zu ſein; jedoch vermag ich gegenwärtig 


noch nicht zu ſagen, zu welchen Ergeb⸗ 


niſſen ſie für die Praxis führen wer— 
den. 

Nunmehr beſpricht Behring noch 
diejenigen tuberkuloſe-therapeutiſchen 
Experimente, welche gegenwärtig ein 
beſonderes Intereſſe banſpruchen kön— 
nen: 

„Am 7. Oktober 1905 habe ich in 
daß meine thier⸗ 
experimentellen Tuberkuloſe-Arbeiten 
zur Entdeckung der Thatſache geführt 
haben, daß man Rinder mit einem von 
lebenden Tuberkelbazillen freien Tu— 
berkuloſemittel gegen Perlſucht ſchü— 
ten kann („TO“-Präparat). 

Zur Zeit meines Pariſer Vortrages 
durfte ich bei meinen Zuhörern die Be— 
kanntſchaft mit der Thatſache voraus- 
ſetzen, daß die vier Jahre früher in 
Stockholm gelegentlich der erſten No— 
bel⸗Feier von mir mitgetheilte Ent— 
deckung einer wirkſamen Rindertuber⸗ 
kuloſeſchutzimpfung mit Hilfe von le— 
benden Tuberkelbazillen in ihrer Rich— 
tigkeit und Wichtigkeit nicht bloß von 
wiſſenſchaftlich arbeitenden Tuberku—⸗ 
loſeforſchern anerkannt, ſondern auch 
ſchon in der landwirthſchaftlichen Pra— 
xis nutzbar gemacht worden war. 
Dieſe meine tuberkuloſe-therapeutiſche 
Entdedung hat nämlich zur Ausarbet: 
tung derjenigen Schugimpfungsmetho- 
de geführt, die gegenwärtig unter bem 
Namen „Bopovatzination” in aller 
Melt von Viehzüchtern praftifch ver» 
werthet wird. 

Weiterhin habe ich dann in Paris 
angedeutet, daß ich nach dem glücklichen 


Friert nicht 


den ganzen Winter 


nur weil Euer Blut ſich in ſchlechtem Zuſtand 
befindet. Nehmt eine Doſis des Bitters vor je⸗ 
der Mahlzeit. Es wird dem Magen bei ſeiner 
Arbeit helfen, reichlich reiches warmes Vlut ma⸗ 

verhindern. 


ber Welt diefes Abenteuer berporrief, | den und Fröfteln und Erläftungen 


ift eine erfte Warnung, eine noch jehr 
unbedeutende Züchtigung für das kai⸗ 


ſerliche Deutſchland. Die Geſchichte, 


unſere beſonders, zeigt, daß man auch 


andere erleiten fann, die nichts weni⸗ 


_ HOSTETTER’S 
- MAGEN-BITTERS 
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Toilets, Droguen 
— Stdy Barfüme, 47e 
1.29 
eat Barfilm, 1 es > 
Bee 2 ges Bine Aöc 
a 50c Werth, 25 
an With Hagel, per Duart: 29€ 

d ö 12 
Bares m 12 


Zonenis Geſichts puder, 
rt, Charles Fleſh Food, 


Houbigants Ideal Parfüm, 
per Unze, 


230 
210 


23. November 1906, 


OTHSCHIT]) 


STATE & VANDUREN STREEIS 


„S. & 9. Grüne 


Trading Stamps frei 


mit jedem Einkauf 


Elegante Kleider 


Rafirmefler, Mefler 


George Woftenholm 
& Sons ganz Toms 
tave, Original True 
Pipe, . feinfte Stahl» 


Raſirmeſſer, 8 5 c 


twth. 2.50, 

feine Stahl Tas 
fchenmejier, 2, S u. 4 
Klingen, Pearl, Stag 
u. Zuffalo Horngriffe, 


er große 50 c 


ajchenmeffer 
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Abſolute Befriedigung garantirt. Preiſe Euren Mitteln entſprechend 


Die ſorgföltige Auswahl unſeres rieſigen Winker-Lagers, welche wir ſchon frühzeitig in der Sai— 
ſon trafen, gab uns einen entſchiedenen Vortheil über alle anderen Kleiderhändler, und mit Vergnü— 
gen theilen wir nun die Profite mit unſeren Kunden. Berade jetzt, da fie in ſtärkſter Nachfrage ſte— 
hen, offeriren wir die allerbeſten Ueberzieher und Anzüge, die Erzeugniſſe der beſten Schneider Ame— 


rikas, zu einer Preisermäßigung von 30 Prozent. Anzüge, Ueberzieher 
und Cravenettes, welche mit mit irgendwelchen 325.00 Partien in irgend 


einem anderen Laden Chicagos verglichen werden können. 


wahl Samſtag zu 


Eure Aus— 


17.50 


Kur part fiher 54.50 au unjeren 10.50 Weberzichern 


Ueberzieher, Anzüge, Cravenettes, die in Bezug auf den Schnitt forreft und durchweg gut 
gefchneidert find, zu einer Bona fide Erfparniß von $4.50, Kleidungsftüde, auf melde 


wir den Auf für außerordentliche Werthe beanfpruchen, welche anders: 
to nicht unter $15.00 zu haben find. Für forpulente, Hagere und Re: 


guläte, in Blau, Schwarz und Mijhungen, 


Weberzicher 


Knaben, S7.50 Berthe, 4.75. 
Elegante Neuheiten für Heine Jungen und jede 
gerünfchte Facon3 für größere Jungen im Als 
ter bis zu 17 Jahren. Genau diefelbe Quali- 


tät und Arbeit, wie 


zu 7.50 zu finden tft, hier 


au 


und Anzüge für 


fie anderömo 4 75 
II) 


für 


10.50 


Veberzieher, Anzüge, Reefers 
für Snaben von 7—17 Zahren. 
Ueberzieher, in Schwarz, Blau und Novelties, 
einfach und boppelbrüftig; 
folt boppelbrüftig, Kniderboder fowie mit ein- 
fachen Holen; dies find $5.00 und 
86.00 Werthe — 


Anzüge ſind Nor— 


3.75 


Der Weihnachtsmann herricht jeßt im Spielmanrenland 


Jeder Heine Junge und jedes Mädchen in Chicago ift freundlicit eingeladen, morgen 


Berfaumt nicht unfer großes Santa Claus: Schanfeniter— 
eine hübiche Auslage, die Jeden befriedigen wird. 


Erfolg meiner Bopovafzination ermo- 
gen habe, ob ich einer der Bopovafzi- 
nation ähnlichen Schugimpfung tuber- 
fulofebedrohter Menfhen das Wort 
reden fol, daß ich jedoch den Muth 
dazu nicht gefunden habe, weil die von 
feiten eines lebenden Tuberkuloſevirus 
dem Menfchen drohende Gefahr mir 
zu groß erfchien. Ich gab meiner le- 
berzeugung Ausbrud, daß mit ber 
Entdedung eines von lebenden Tuber- 
felbazillen freien Tuberkulofefhugmit- 
tel3 mir der Zeitpunft gefommen zu 
fein ‚fcheine, für feine Nutbarmadung 
zur Bekämpfung der Tuberfulofe bes 
Menſchengeſchlechts. Ausdrücklich ha— 
be ich aber in Paris betont, daß the— 
rapeutiſche Verſuche am Menſchen mei⸗ 
nerſeits noch nicht unternommen ſeien, 
und daß ich vorerſt großen Werth lege 
auf die Beftätigung meiner thiererpe- 
rimentellen Erfahrungen durd) einige 
mir perfönlich nahejtehende Tuberfu- 
Yofeforfcher. Ach appellirte dabei ins- 
befondere an die Mitwirfung meiner 
Freunde im Parifer Pafteur-nftitut. 


Meine Hoffnung, da fhon vor Ab- 
lauf des Jahres 1906 die thiererperi- 
mentellen Ergebniffe fo teit gebiehen 
fein würden, daß die Möglichkeit einer 
tpezififchen Zuberfulofetherapie, ohne 
AZubilfenahme eines lebenden Batzinz, 
feinem Zmeifel mehr unterliegt, iſt 
nicht getäufcht worden. Auch dureh 
die Tagesprefie iſt ſchon bekannt ge— 
worden, daß Calmette, der Direktor 
des Paſteur-Inſtitutes in Lille, mit 
abgetödietem Tuberkuloſevirus Ziegen 
tuberkuloſeimmun gemacht hat. Ob- 
gleich Calmette unabhängig von mir 
für Ziegen eine inteſtinale mithridati— 
firende Methode gefunden hat, die qro- 
be praftifche Bedeutung befiht, To ift 
er doc —— Wege dazu gelangt, 
der große Aehnlichkeit hat mit demje⸗ 
nigen Wege, den ich ſelbſt zurückgelegt 
hatte, bevor ich eine praktiſch brauchba⸗ 
re inteſtinale Immuniſirung von Käl⸗ 
bern ausfindig machte. Die erften Er- 
perimente, die mich jhließlih zur 
PVerffuhtimmunifirung von Kälbern 
mittel3 Tulafefütterung geführt haben, 
find von mir am 17. Yebruar 1905 
mitgetheilt morben. 


Meine Laboratoriumserperimente 
haben zwar die immunifirende Wirf- 
famteit der alimentären Zufuhr mei- 
a  1ae dar⸗ 
get nur, wenn es ſich um 

zugeborene Individuen handelt. Ich 


"in — 


Santa Elaus in üunſermgroßen Spielwaaren- 


Departement zu bein 


chen. Seht das Reich der Spielmanren, größer und wunderbarer als je zuvor. 


Der fröhliche alte Santa Claus tft bier in eigener Berion 
mit einem hübihen Weihnadhtsgefchent für jedes Kind. 


10,000 Schadteln mit Hunfy Dorb, die delifate neue Buder- 
waare, werden an Kinder, die bon Eriwadhjenen begleitet find, 
in einer jpeziellen Bude in unjerm Spielmaaren = Dept. ver> 


ſchenkt. 


Verſäumt dies nicht. 


Trommeln, 
von 10e bis 6.50, 


Nichts befriedigt einen Knaben mehr 


oder ftärft ihn, ivie ein 


„Iriſh Mail”, 
Automobil3, 
gung, 5.00 bis 


ne TC-To zu präpariren, daß es aud) 
pom Unterhautgewebe glatt rejorbirt 
wird und Immunität erzeugen kann. 
Diefe Aufgabe habe ich gelöft Durch 
meine Chloralhydratmethode, die ic) 
fpäter auch auf das volle Tuberkulofe- 
virus übertragen habe. Erjt nad} der 
Entdedung der TIhatfache, daß fpeziell 
mein unter dem Namen „Iulaje“ be 
fannt gewordene Chloralhydratprä- 
parat auch von den empfindlichiten 
Menſchen bei ſubkutaner Injektion 
gut vertragen wird, konnte ich dazu 
übergehen, eine mithridatiſirende Tu— 
berkuloſetherapie des Menſchen in 
mehreren Kliniken ſyſtemathiſch erpro⸗ 
ben zu laſſen. Ob und inwieweit die 
ſtomachale Tulaſeverabreichung ſich 
zur kurativ-therapeutiſchen Tuberkulo⸗ 
ſebekämpfung beim Menſchen nütlich 
erweiſen wird, darüber kann ich gegen— 
wärtig ein Urtheil noch nicht abgeben. 

Inzwiſchen iſt die kliniſche Vorprü— 
fung eines von mir „Iulon“ genann= 
ten Präparat, das durch fombinirte 
Kalt:Alauns$avelle-Wafler - Behand- 
lung au Tuberkelbazillen gewonnen 
wird, fhon zu einem gemwilfen Ab— 
ſchluß gelangt. 

Profeſſor Behring theilt hierzu ei— 
nen Brief des Geheimrath Heubner, 
Direktor de3 Berliner Charite-Kinder- 
frantenhaufe?, mit, in welchem leßte- 
rer fchreibt: „Die Behandlung betrifft 
in der Majorität Falle von fogenann- 
ter Strofulofe, bei denen erfahrungs- 
gemäß ‚fat immer Brondialdrüfen- 
tuberfulofe vorhanden ift, deren mant- 
fefte Erfeheinungen aber in chronijchen 
Haut: und Scleimfatarrhen beiteben. 
Mas den Einfluß de3 Mittel an- 
langt, fo füllt erftens in einer ganzen 


Anzahl von Kurven die Menderung der 


ftarten Ausfchläge in den Tages- 
Shmwanfungen ber Körpertemperatur 
in geringere auf, bie ich über ganze 
Perioden erjtredt. 

Zmeitend aber hat mich das auffäl- 
Ita fchnele und gründliche Verfchwin- 
den der Ekzeme der Ophthalmien 
frappirt.“ ’ 


Petersburger Stimmungen. 


PBeteräburg, 6. Nov. 
Noch bis vor furzem durchmwehte 
Rußland der kraſſeſte Peſſimismus, 
man hoffte und erwarteie nichts von 
der Regierung und den Regierungs⸗ 
männern, alles waren nur Verſprech⸗ 


a 


ar 


Dampfmalchinen, von 29e bis $10. 


1 um I 18 


3:85 


Fuß⸗ oder Hand⸗Bewe⸗ 
65.00. 


Toy Wiane, 
Finiſh, 8 Taften, 


Andere von 25c 


Staatsummälzung allein fönne Wan- 
bel jchaffen. Wem das nicht einleuch- 
tete, zählte zum „Schwarzen Hundert“, 
zu den Regierungsfreunden, was ne= 
benbei bemerkt, al3 anrüchig galt. Die 
Regierung bei der Durchführung des 
Manifeftes vom 17. Dftober unter: 
ſtützen wollte niemand, mochte fie doch 
ruhig verbluten! Der Patriotismus 
der ruſſiſchen Intelligenz ſtand ſtets 
auf ſchwachen Füßen, ſich an's Vater— 
land anzuſchließen in Zeiten der Ge— 
fahr thut man hier nicht gern, darüber 
ſchreibt man auch nicht gern. Und den— 
noch ijt ein Wandel im politifchen Le— 
ı ben Rußlands eingetreten, mo e3 no 
| unlängft wie in einem Herentefjel bro- 
delte und dampfte. 

Wer Augen und Ohren nicht geflif- 
| fentlich verfchließen will, muß einge- 
| ftehen, daß der jegige Premierminifter 
ı Stolypin, der nach wie vor das -vollite 
| Vertrauen bes Zaren befiht, es mie 

feiner feiner Vorgänger verjtanden 
bat, zielbewußt vorzugehen. Ein Ulaz 
folgt dem andern und räumt mit Ue- 
| berfebtem auf. Der Patriotismus ber 
Gejelfichaft wagt fich allmählich wie— 
der hervor — freilich nicht jener Pa- 
triotismus vom Schlage der „wahr: 
baft ruffiichen Leute“ ober der „mo- 
narchiſchen Partei“, die mit lächerlichem 
Ernſt darnach ſtreben, die gute alte 
Zeit der Autokratie feſtzuhalten, und 
in langathmigen Ergebenheitsadreſſen 
ſich als wahre Speichelleder des Thro- 
nes bewähren. Neue Parteien, die auf 
friedlichem Wege die verheißenen Re— 
formen durchgeführt haben wollen, fin— 


ben immer mehr Anhänger und agiti= | 
ren bereit mit Erfolg zu den neuen : 


Dumamahlen. Wie haben fich die Zei- 
ten in einem Jahr geändert! Yebes 
Zobde3uriheil ermwedte im vergangenen 
Herbit, im Sommer noch einen Sturm 
bon Entrüftung, Streits und Maffen- 
verfjammlungen waren die Antwort 
| darauf. Heute wagt fein Arbeiter, fein 
| Beamter fih an der Regierung zu rä- 
hen, die beim Aufräumen der verbre- 
heriichen Elemente fein Federleſens 
mehr macht, jener Elemente, die jedem 
frieblichen Bürger an den Kragen ge- 
ben, unj&huldige Beamte wie tolle Hun- 
de niederfnallen. 


mwie fie die Repolutionäre empfehlen, 
Sympathien zu befunden. Auch in den 
Hochſchulen beginnen die Verhältniſſe 
fih zu beffern. Die Univerfitätsob- 
— +0 — —— 


im Preis 
Wandtafeln, von 60e © — 
bis zu 2.25 
übfge Spielmagen, fpe» 
ud au 10€ 


Mahagony 1 ge 


mallen. Man ift müde ge 
worden, für die Form der Befreiung, | 


seältchen von „Hunty Dory‘‘ frei. | 
| 
| 


daritrend 


Bol angelleidete Puppe, 

nie f. weniger als 

$1 verfauft, 50€ 
Barifer Puppen = Aus: 


ftattung: Kleid, _ Hut, 
Handſchuhe und Schuhe 


zu einander 1 .00 


bit 828. paiiend, 


| tigkeit |pricht eine deutlichere Sprache 
| entgegen der früheren lnentjchloffen- 
! heit. nn bebeutender Majorität find 
| die Studenten für einen regelrechten 
Fortgang des Studiums, nur ein flei- 
ı ner, aber verziweifelter Theil der So- 
zialdemofraten jucht Verwirrung und 
Konflikt mit der Obrigkeit zu Sfande 
zu bringen. Die überwiegende Mehr- 
heit der afademifchen Jugend ift zu der 
‚ Ueberzeugung gelangt, daß dem Vater— 
' Iande unjtreitig mehr geholfen ei, 
wenn die Hochichulen der Wiſſenſchaft 
dienen unter Ausfhluß aller politi- 
Ihen „Meetings“, auf denen es ftets 
ı hoch Hergina. 
Ein bemertenswerther VBorgana 
! fpielte ich jüngft auf dem Stiftungs- 
feit im faiferlichen Cyzeum ab, das all 
jährlich noch von Pufchkins Zeiten her 
feinen Gründungstag durch ein fame- 
‚ rabichaftliches Diner feiner ehemaligen 
Zöglinge feiert. Unter den 500 Theil- 
nehmern befanden fich auch der Fi: 
nanzminiſter Kokowzew und der Kul- 
tußminifter von Kaufmann. lner- 
wartet follte Die Feitftimmung unter- 
brochen werden. Kammerjunfer Scha- 
burom brachte einen Zoajt auf bie ge- 
mwejenen Mitglieder ber erften rufli- 
ſchen Reichsduma, ſpeziell deren Prä— 
ſidenten Muromzew aus. Ein Mo— 
ment herrſchte Grabesſtille, dann be— 
gann es unangenehm lebhaft zu wer⸗ 
den. Viele entfernt Sitzende hatten 
den Inhalt des Toaſtes nicht verftan- 
den und jubelten dem Redner laui zu— 
Darob erhob ſich wüſter Lärm, Pfeifen 
und Ziſchen. Einige Kameraden, die 
in des Kammerjunkers nächſter Nähe 
ſaßen, riethen ihm, ſchleunigſt den 
Saal zu verlaſſen. Als er ſich an- 
ſchickte. den Rath zu befolgen, ſprang 
plöglih ein Dfizier auf ihn zu und 
erfaßte ihn fo derb am rad, daß ei- 
nige Sinöpfe abfpranger. Ein zmeiter 
Kollege, verabfolgte ihm einen Yauft- 
Ihlag auf die Schulter, ihn auß dem 
Saale aerrend, mobei alles laut fchrie, 
ihm das afademifche Abzeichen abzu- 
reißen; doch mar es Schaburow ge- 
lungen, e8 eiligft im Hanbichuh zu ver- 
bergen. Der Zaiferlihe Rammerjun- 
ter betrachtet von feinem Stanbpuntt 
aus biefes Erlebniß als feine ihm per- 
fönlich zugefügte Beleidigung, 309g es 
aber doch vor, feinen Abfchieb 
reihen, um einem Gegan 
borzubeugen. 
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